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Das BeteranensFeldlager. 


Philadelphia, 5. September. Gejtern 
Abend um 9 Uhr traf auch Präfident 
MeKinley im Feldlager der „Grand 
Army“ bier ein, begleitet vom Kriegs- 
Gefretär und AderbausSsfretär, bon 
Prof Schurman (Präfident der ameri- 
fanifchen Philippinen - Kommiflion) 
und Anderen. DieBereinigtenDeutjchen 
Gefangvereine Philavdelphia’s brachten 
dem Präfidenten vor feinem Hotel ein 
Ständen. 

Die Barade desNational-VBerbandes 
der Union-VBeteranen bat bereits ftatt- 
gefunden, unter Mitwirkung ber See- 
foldaten des Sampfon’jchen Flotten- 
geſchwaders. 

Heute iſt der Tag der großen Pas 
rade. 

Nachklänge vom Arbeitertag. 


Cleveland, 5. Sept. Anläßlich des, 
noch im Gang befindlichen Straßen— 
bahn⸗Streiks und Boycotts hatte Pie 
Polizei Unruhen am Arbeitertag er— 
wartet und hatte alle Vorbereitungen 
auf folche getroffen. Doch war dieje Er- 
wartung grundlos; Alles verlief ruhig 
und mürbig. „Beim Vorbeimarfchiren 


der großen Barade am Rathhaus murz= | 


den alle Fahnen gejentt, und jämmt- 


Die Dreyfus-Tragitomdöpdie. 
Sortfetzung der Wortgefechte in Rennes. — 

Der Dorfitzende Richter unterdrüdt fehr 

fhwunghaft verfänglihe Sragen! — Er 

und £abori ftreiten fich wieder heftig. — 

Roget auf's Neue im Kreuzverhör. — 

Efterhazy’s Geftändniffe. — Dorsänge in 

Paris. 

Wien, 5. Sept. €E3 ift ermittelt 
worden, daß der Gerbier „Eernufchi“, 
melcher vor dem Militärgericht in Ren- 
ne3, yrankreich, al3 Zeuge gegen Drey- 
fus auftrat, mit feinem wahren Namen 
Haducek heit, abfolut nicht mit dem 
jegigen o'er einem früheren ferbifchen 
Königshaus zu thun hat und ein unzu= 
rechnungsfähiger MWbenteuerer und 
Schindler ift, ver auch fehon von meh- 
teren WVerzten für verrüdt erflärt mur= 
de! Nach hiefiger Meinung müffen bie 
franzöfifchen Generalftäbler arg in 
Verlegenheit fein, wenn fie joldhe Sub- 
jefte al3 Zeugen aufgabeln. 

Paris, 5. Sept. Präfident Zoubet 
bat den Senat auf den 18. Geptember 
(alfo eine Woche nach dem erwarteten 
Schluß des Dreyfus-Prozeſſes) einbe— 
rufen, um als „hoher Gerichtshof“ zu 
tagen. Es verlautet, daß Anklagen 
auf Verſchwörung und auf Attentate 
gegen die innere Sicherheit des Staates 
dem Senat unterbreitet werden ſollen. 
Zu Vertretern des Staates ſind der 
Oberſtaatsanwalt Bernard und die 
Herren Fournier und Herbeaux be— 
ſtimmt. Miniſterpräſident Waldeck— 
Rouffeau hatte den Präfidenten zu die- 


liche Mufiffapellen hörten zu fpielen | fer Maßnahme berebet. 


auf; da3 war die einzige bejondere 
Kundgebung. 

&t. Paul, 5. Sept. Hier fielen der 
Arbeitertag und die Eröffnung der 
Staats-Ausſtellung von Minnejota 
zuſammen, und es ging ſehr lebhaft, 
aber ordnungsmäßig, zu. Die Parade 
und die Feſtlichkeiten in Fort Snelling 
waren ſehr erfolgreich. 

Waſhington, D.C., 5. Sept. Durch 
Schließung aller Regierungsämter und 
aller großen Geſchäftshäuſer wurde 
bier der Arbeitertag gefeiert. Die orga— 
niſirten Arbeiter veranſtalteten Aus— 
flüge, paradirten aber nicht. 

New York, 5. Sept. Dieles Jahr 
fam e3 bier zu feiner allgemeinen 
Arbeiterparade; im Hinblid auf bie 
Koftipieligkeit einer folchen und Die 
berjchiedenen wichtigen Streifs, welche 
gegenwärtig im Gange find, murbde Da= 
von Abftand genommen. Doch wurde 
bon den vereinigten Gemerfichaften ein 
Pitnif in Sulzer’3 Weſtcheſter-Park 
abgehalten. 

Die Chicago = Platform = Demo- 
fraten begingen den Tag durch eine 
Berfammlung im Cooper-|nititut, in 
mwelcher Er-Gouverneur Altgeld, Er 
Richter Tarvin undfongrekabneordne- 
ter Lenk ald Redner auftraten, und 
hauptfächlich der Smperialismus, der 
PVhilippinen-Krieg und die „Irufts“ 
und Monopole verdammt murben. 

Bofton, 5. September. Etwa 10,000 
Berfonen betheiligten fich aktiv an der 
Arbeitertag = Parade dahier. Eine 
aanze Reihe Feitlichfeiten wurde im 
Raufe des Nachmittags und Abends 
beranitaltet. 

[ — 


Ausland. 


Bei der Barade verunglüdt. 


Berlin, 5. Sept. Bei dem Parade- 
marjch der Garde-Artillerie auf dem 
Iempelhofer Felde ftürzte ein Stan= 
genreiter mit vem Pferde. Er gerieth 
unter dad Gefhüt und erlitt einen 
Beinbrudd. Unmittelbar nach der PBa= 
rade ließ fich der Kaifer nach dem Be 
finden des VBerunglüdten erkundigen. 

Endlidy Friede in Kopenhagen. 


Berlin, 5. Sept. Das „Berliner 
Tageblatt“ läßt ſich aus der dänischen 
Hauptſtadt Kopenhagen mittheilen, daß 
der große Arbeiterkrieg daſelbſt (erfi 
Streik und nachher rieſige Ausſperrung, 
welche ſich auf 40,000 bis 50,000 Ar⸗ 
beiter erſtreckte) endlich beigelegt ſei. 

Laſſalle-Feier verboten. 


Berlin, 5. Sept. Aus Weimar wird 
nachträglich gemeldet: Die Feier, wel— 
che anläßlich des Todestages von Laſ— 
ſalle (31. Auguſt) am Sonntag in 
Weimar ſtattfinden ſollte, wurde von 
der Polizei verboten. 


Deutſchläudiſcher Zucker⸗,„Truſt““. 


Bremen, 5. Sept. Das deutſche 
Zucker⸗Syndikat hat ſoeben Unterhand⸗ 
lungen mit den Zucker-Fabrikanten be— 
gonnen, die noch außerhalb dieſer Ver— 
einigung ſtehen, behufs Verſchmelzung 
ſämmtlicher deutſcher Fabriken dieſer 
Art zu einem einzigen, Truſt“, welcher 
die ganze Produktion kontrolliren und 
die Preiſe regeln ſoll. 

Feuersbruunſt in Hamburg. 

Hamburg, 5. Sept. In der Nähe 
der Nikolai-Kirche dahier find drei 
Waarenhäuſer abgebrannt. 

Unter ſchwerer Auklage. 

Danzig, 5. Sept. In Karthaus, Re— 
gierungsbezirk Danzig, iſt der Spar— 
kaſſen-Rendant v. Puttkammer wegen 
Unterſchlagungen und Bücherfälſchun— 
gen verhaftet worden. 

Kopfloſe Leiche im Koupee! 


Wien, 5. Sept. Bei der Ankunft des 
jüngſten Expreßzuges aus dem Orient 
dahier wurde in einem Perſonenwa— 
gen eine kopfloſe Leiche gefunden. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Bautiers⸗rtonvent. 


Clebeland, 5. Sepk. Unter ſehr 
ſtarler Betheiligung wurde die 25. Jah⸗ 
resfonveniion des Ameritanifchen Ban. 
kierh + Verbandes eröffnet, 
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Sn der Redaktion des Blattes „La 
Croir”, jomie de Blattes „Re 
Novellifie” zu Borbeaur (Drgan 
der Jung-Royaliſten) wurde eine An— 
zahl Schriftſtücke beſchlagnahmt. 

Noch fort und fort werden Haus— 
ſuchungs-Befehle ausgeſtellt. 

Papſt Leo ſoll ſich ſchriftlich beim 
Präſidenten Loubet zugunſten des ver— 
barrikadirten und belagerten Antiſemi— 
tenführers Guerin verwendet haben. 
Guerin erhält von exzentriſchen 
Frauensperſonen beſtändig Blumen— 
gaben. 

Rennes, 5. Sept. Die heutige Ge— 
heimſitzung des Dreyfus-Militärgerich— 
tes dauerte bis 84 Uhr. Doch wurde der 
angebliche ſerbiſche Flüchtling Cernu— 
ſchi, alias Haducek, nicht in derſelben 
verhört, ſondern die Prüfung des ge— 
heimen Spionage-Doſſiers, welches der 
Hauptmann Cuignet gegen Schluß der 
geſtrigen Sitzung erwähnt hatte, füllte 
den größtenTheil derBerathungen aus. 

Sobald das Gericht mieber in öf- 
fentliche Sigung überging, reichte der 
Vertheidiger Labori ein’ formelles Ge- 
juh um eine Ordre an den Regie- 
rungsvertreter Majdr Karriere ein, 
daß intereflirte augwärtige Regierun= 
gen angegangen würden, Durch Diplo= 
matifche Kanäle dem Gerichtsho; ver- 
ſchiedene Schriftſtücke mitzutheilen, 
* auf das „Bordereau“ Bezug ha⸗ 

en. 

Er trug ſpeziell darauf an, daß dem 
früheren deutſchen Militär-Attachs 
Oberſt Schwartzkoppen, dem italieni— 
ſchen Militär-Attachs Oberſt Paniz-— 
zardi und dem öſterreichiſchen Militär— 
Attaché Oberſt Schneider die Erlaub— 
niß verſchaffen werde, dem jetzigen Pro— 
zeß beizuwohnen oder ſich durch eine 
Befragungs-Kommiſſion vernehmen zu 
laſſen. 

Labori führte zur Begründung ſei— 
nes Geſuches aus, daß man ohnedies in 
eine neue Phaſe der Angelegenheit ein— 
getreten ſei (durch Beiziehung auslän— 
diſcher Zeugen ſeitens der Anklage), 
und daß ſomit der vorgeſchlagene 
Schritt im Einklang mit dem Präzi— 
denzfall ſtehe, und in eine, für den Ge— 
richtshof ſehr heillekage Klärung brin— 
gen könnte, auch Niemandem zu nahe 
treten würde. 

Der Rgierungskommiſſär Carriere 
ſprach gegen dieſes Erſuchen. Er ſag— 
te, er glaube nicht, daß die Regierung 
eine andere Regierung um Rückerſtat— 
tung von Dokumenten erſuchen könnte. 
Die Vertheidigung, meinte er, ſollte ſich 
„halbamtlich“ die Papiere verſchaffen 
und ſie dem Gerichtshof unterbreiten. 
Uebrigens habe er nichts dagegen, 
Oberſt Schwartzkoppen und Signor 
Panizzardi anzuhören, wenn ſie kom— 
men wollten. 

Paleologue unterſtützte Carriere. Er 
gab zu, daß Laboris Verlangen gerecht 
und logiſch erſcheine, meinte aber, dip⸗ 
lomatiſche Erwägungen machten es un— 
zuläſſig für die Regierung, ſolche Ini— 
tiative zu ergreifen, wie die Vertheidis 
gung vorſchlage. 

Der vorſitzende Richter Oberſt Jou— 
auſt kündigte an, daß er ſeine Entſchei— 
dung über das Erſuchen ſpäter abgeben 
werde, und daß mittlerweile mit der 
Vernehmung von Zeugen fortgefahren 
werben folle. * 

Der erfte Zeuge, melcher heute auf- 
gerufen wurde, war bergeitungsbericht- 
erjtatter Baffett, welchen das Blatt „Le 
Matin“ nach London gefandt hatte, ıım 
(Walfin-)Ejterhazy auszufragen. Bai- 
fett er Härte, Ejterhazy habe ihm zuge⸗ 
ftanden, daß er das „Borbereau” auf 
Befehl des (verftorbenen) Oberft3 
Sandherr gefchrieben habe, welcher da= 
mals Chef des Ausfunft3-Bureaus 
war. 

Der Regierungskommiſſär Carriere 
protejtirte „im Namen und Andenken“ 
des Oberjt3 Sandherr heftig gegen jol- 
che Informationen. 

Labori bezeichnete diefen Proteft als 
eine lächerliche Anmaßung und forderte 
dann den General Roget auf, Zeugnif 
über die Briefe abzulegen, welche er von 
ne feit en dieſes 

rozeſſes erhalten 

Noget ſah heute nur noch wie ein Ge⸗ 


— 


Chicago, Dienſtag, den 5. September 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


ſpenſt ſeiner früheren zuverſichtlichen 
Perſönlichkeit aus. Sein Geſicht zeigte 
die Spuren von Sorgen, und er hatte 
nicht mehr viel von dem kampfluſtigen 
Geiſt übrig, mit welchem er anfangs 
auf der Tribüne erſchienen war. 

Er erwiderte, er habe nur einen ein— 
zigen Brief von Eſtherhazy geöffnet; 
die Annahme weiterer Briefe habe er 
verweigert, und ein Schreiben habe er 
dem vorſitzenden Richter übermittelt. 

Labori beantragte, daß der vorſitz— 
ende Richter den Brief verleſen laſſe. 
Dieſer ſträubte ſich dagegen, Labori be— 
ſtand auf ſeinem Verlangen, und der 
Richter verſprach, daß dies ſpäter ge— 
ſchehen ſolle. Er bemerkte dazu, er habe 
ſich der Vorleſung widerſetzt, weiſ das 
Schreiben nur perſönliche Angriffe auf 
verſchiedene Parteien enthalte und den 
Prozeß nur in die Länge ziehen 
könnte. 

General Roget verlas dann den 
einen Eſterhazy'fchen Brief, von dem 
er zugab, daß er ihn geöffnet habe. 
Darin erklärt Eſterhazy, er könne die 
Exiſtenz des ſogenannten Dreyfus— 
Syndikats nicht beweiſen, und beklagt 
ſich, daß der Generalſtab ihm nicht 
„unparteiiſches“ Gehör gegeben habe. 

Labori ſtellte darauf eine Reihe 
Fragen, die darauf berechnet waren, 
die Thatſache an's Licht zu bringen, 
daß der Generalſtab auch dann noch 
Eſterhazy benutzt habe, als derſelbe 
ſchon als unzuverläſſig bekannt war. 

Sobald Labori den General etwas 
genauer über deſſen Behauptung aus— 
zufragen ſuchte, daß keiner der Generä— 
le des Generalſtabes irgendwelche Be— 
ziehungen zu Eſterhazy gehabt habe, 
verbot der vorſitzende Richter weitere 
Diskuſſion! Dies führte abermals zu 
einem eregten Auftritt zwiſchen ihm 
und Labori, und Letzterer ſagte, Roget 
ſei mehr wie ein öffentlicher Ankläger, 
als wie ein Zeuge hierher gekommen, 
und jetzt wollte er auf gründliche Fra— 
gen nicht Rede ſtehen. 

Etwas ſpäetr richtete Labori an Ge— 
neral Billot die Frage, wäs er von dem 
gefälſchten ſogenannten Befreiungs— 
Schriftſtück wiſſe. 

Da erſchien General Zurlinden auf 
ber Tribüne, in voller Uniform und 
mit jeinem unvermeidlichen Zwicker, 
und Sprach einige Worte über den 
Glauben des Generalftab® an Eiter> 


hazh. 

Der Vertheidiger Demange fragte 
ven General Roget, was er von Eſter⸗ 
hazy denke. „Ich habe eine abſolute 
Veberzeugung“”, anmortete Roget, uns 
ter vielen „Oh"-Rufen des Bubliftums, 
„daß Ejterhagy dem Verrath fernfteht.“ 

Dann erflärte er, der Zeuge de3 
zonds-Lamotte jei im Unrecht mit der 
Behauptung gemwefen. daß Dreyfus mes 
gen bes Gates „Ich gehe zu den Mas 
nöbern“ nicht das „VBordereau” gefchries 
ben haben fünnte, 

Dreyfus erhob ih und jagte mit 
Harer und nahdrüdlicher&timme, das 
Nundfchreiben vom 17. Mai 1894, 
melches befannt machte, daß probemeis 
Ungeftellte nicht zu den Manövern ge= 
ben würden, jei ganz ‚ungziweideutig 
abgefaßt, und der Gerichtshof müffe 
bies jehen, wenn er das Schreiben leje. 
Er wiederholte abermal3,daß er nie- 
mals darum erfucht habe, zu den Ma- 
növern zu gehen, jehon meil er unbe- 
dingt überzeugt gemwefen fei,. daß ein 
folhes Erfuchen nicht gewährt worden 
märe. 

Hr. Deffes, ein Reporter der on: 
boner „Times“, bezeugte ebenfalls,daß 
Eſterhazy ihm geſtand, das „Borde— 
reau“ geſchrieben zu haben. 

Der frühere franzöſiſche Juſtizmini— 
ſter Trarieux, ein guter Redner, 
machte dann eine lange Ausſage zu— 
gunſten von Dreyfus. Er machte offen⸗ 


bar Eindruck auf die Richter. 


Nachher ging der Gerichtshof wieder 
in Geheimſitzung über. 

Labori's oben erwähntes Erſuchen, 
daß Deutſchland angegangen werde, 
die im „Bordereau“ erwähnten Schrift— 
ſtücke beizubringen, wurde obgelehnt, 
weil das Gericht nicht kompetent dazu 
ſei, die franzöſiſche Regierung um 
diesbezügliche diplomatiſche Schritte zu 
erſuchen! 

Cernuſchi ſoll morgen weiter verhört 
werden. 

Rennes, 5. Sept. Aus den Zeugen- 
Ausfagen des früheren Yuftigminifters 
ZIrarieur ift noch herborzubeben: 

Der Zeuge gab mit Zlangpoller, 
mweithallenderStimme einer gefhichtli- 
chen Ueberblid über den ganzen Fall 
und feine Verbindung mit demfelben. 
Er jhilderte, wie fein urfprünglicher 
Glaube an die Schuld von Dreyfus 
durh Spätere Entmwidelungen und 
durch das edle Verhalten des früheren 
Senats = BVizepräfidenten Scheurer- 
Keſtner zunächſt erfhüttert und 
fchlieglih in eine Ueberzeugung bon 
Dreyfus’ Unfchuld verwandelt mor- 
ven ei. Auch die Briefe, welche ziwi- 
fchen General Gonje und Oberft Pic- 
quart gemechfelt wurden, hätten 
darin beftärkt. Dann jprad) er von den 
Machenſchaften gegen Picquart. „Ich 
klage Niemanden an,“ bemerkte er, 
„aber ich glaube, daß die Chefs ge— 
täuſcht worden ſind.“ Er erzählte von 
einer Unterhaltung mit einem aus— 
wärtigen Botſchafter, welcher im Ton 
der größten Aufrichtigkeit erklärt habe, 
daß Dreyfus niemals zu ihm oder zu 
irgend einem Beamten ſeines Landes 
Beziehungen gehabt habe, daß er, der 
Botſchafter, jedoch Dokumente beſitze, 
welche die Schuld von Eſterhazy be— 
wieſen. 

In eindringlichen Worten erinnerte 
er an die Hinrichtung des engliſchen 


ihn 


Admirals Dyng (unter der Anſchuldi— 
gung des Landesverrathes), von dem es 
ſich nachher herausgeſtellt habe, daß er 
unſchuldig verurtheilt worden ſei. Er 
ſagte, die Franzoſen thäten wohl da— 
ran, einen ſolchen Blutfleck auf ihrer 
Geſchichte zu vermeiden, wie er durch 
Admiral Dyng's Hinrichtung auf die 
Geſchichte Englands gekommen ſei. Ge— 
neral Roget und Hauptmann Cuignet 
ſeien durchaus im Unrecht mit dem 
Schluß, den ſie aus dem Briefwechſel 
der Agenten „a“ und „B“ auf die 
Schuld von Dreyfus gezogen hätten. 
Nochmals hob er hervor, daß der befag- 
te Botichafter den Efterhagy für den 
Verräther erklärt habe. „Man jollte 
überhaupt“, rief er aus, „gar feinen 
Vergleich zwifhen einem Mufter-Dffi- 
zier, wie Dreyfus, und einem Eſterhazy 
ziehen, der nicht einmal die Seele eines 
Franzoſen hatte.“ 

An einer Stelle wurde Trarieux von 
dem Regierungsvertreter Carriere mit 
der Bemerkung unterbrochen: Obwohl 
er gegen direktes amtliches Erſuchen 
an auswärtige Regierungen um die, 
im „Bordereau“ erwähnten Schrift— 
ſtücke ſei, würde er, wenn die Doku— 
mente „durch irgend einen Seitenwind“ 
beigebracht werden könnten, perſönlich 
ſehr zufrieden damit ſein. Dies iſt 
ſogut wie eine Einladung an Deutſch— 
land, die fraglichen Schriftſtücke un— 
aufgefordert zu übermitteln. 

Oeſterreichiſche Vorgange. 

Wien, 5. Sept. Die hieſige Wochen— 
ſchrift „Die Wage“ iſt wegen eines 
Leitartikels über die Graslitzer Un— 
ruhen konfiszirt worden. 

Die deutſchlerikalen Reichsraths— 
Abgeordneten Alois Karlon (Leibnitz, 
Land) und Mathias Kaltenegger 
(Graz, Land) haben ihr Mandat nie— 
dergelegt. 

Die juriſtiſche Fakultät der Wiener 
Univerſität hat die Zulaſſung Ofner's, 
Mitglied des niederöſterreichiſchen 
Landtages, als Privatdozent abge— 
lehnt. 

In Graz ſtarb der bekannte Roman— 
und Novellen-Schriftſteller und Völ— 
kerforſcher Rudolf Bergner, ein gebo— 
rener Leipziger, an Verletzungen, 
welche er bei einem der jüngſten Kra— 
walle durch Degenſtiche erhalten hatte. 
Er war erſt 39 Jahre alt. 

Opfer unglücklicher Spekulation.“ 

Wien, 5. Sept. Hier hat ſich ein 
gewiſſer Sieftl erſchoſſen, nachdem er 
das Vermögen ſeiner Schweſter an der 
Börſe verſpekulirt hatte. 


AUntwerpens Handel bedroht? 


Antwerpen, 5. Sept. Es ſcheint, 
daß das ganze Seehandelsgeſchäft un— 
ſeres Hafens durch das Vorgehen der 
Dockarbeiter bedroht iſt, welche ſich wei— 
gern, Abends oder an Sonntagen zu 
arbeiten, auß⸗r für doppelte Bezahlung. 
Wahrſcheinlich werden die Schiffs— 
beſitzer und Agenten nachgeben müſſen, 
da die Arbeiter gegenwärtig die Situg— 
tion beherrſchn. Bereits ſuchen aber 
viele Schiffe Nachbarhäfen auf, wo ſie 
billiger wegkommen. Wie es heißt, 
wollen die Union-, diePeninſular-, die 
Oriental- und die Nordd. Lloyd— 
Dampferlinien ſich vollſtändig von un— 
ſerem Hafen abwenden, worüber in der 
Stadt nicht geringeBeſtürzung herrſcht. 

Bremer Dampier beihädigt. 


London, 5. Sept. Eine Depefche 
bom Scilly⸗Leuchtthurm meldet, daß 
der Norddeutſche Lloyd-Dampfer 
„Prinzregnt Luitpold“, als er geſtern 
Abend gegen 8 Uhr dort vorbeifuhr, 
ſignaliſirte, daß er ſeine Schrauben— 
welle und den Propeller an der Steuer— 
bordſeite vollſtändig verloren habe. Es 
herrſchte zur Zeit klares Wetter und 
glatte See. Weitere Nachrichten blei— 
ben noch abzuwarten. 


Dampfernachrichten. 
Anagaetkoamen. 


New Vork: Weſternland von Antwerpen; State of 
Nebrasta von Glasaomw. . 

New York: Kaijer Wilhelm der Große von Bre— 
men. (Brauchte für die Fahrt von Southampton 
aus nur 5 Tage 18 Stunden und 15 Minuten und 
übertraf feine beite bisberige Xetitung in weftlicher 
Rihtung um 2 Stunden und 53 Minuten.) 


Abgegangen. 


New York: Auguft Korff nah Vlieſſingen; Rem— 
brandt nah YaPlata. 
(Telegraphiiche Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 


Leichenfund. 
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In der Lagune im Lincoln Park, 
nahe der hohen Brücke, iſt heute Nach— 
mittag die Leiche einer unbekannten, 
etwa 30 Jahre alten Frau aufgefiſcht 
worden. An dem Körper der Ertrun— 
kenen, welche anſtändig gekleidet war 
und dem Anſcheine nach in beſſeren 
Verhältniſſen gelebt hat, fand ſich 
nichts vor, was zur Identifizirung 
hätte dienen können. Die Leiche wurde 
vorläufig in dem Beſtattungsgeſchäft 
Nr. 84 Racine Ave. aufgebahrt. 


Kurz und Neu, 


* Der Generalanwalt Geo. B. Bes 
ter3 von Memphis, Tenn., welcher hier 
mit feiner Gattin ayfBefuch weilt, hat- 
te heute das Unglüd, in dem Schladht- 
haus derfzirma Nelfon, Morris & Co., 
an 2oomis und 43. Str., während er 
die Anlagen in Augenfchein nahm, au2- 
zugleiten und im britten‘ Stod durch 
eine Oeffnung im Fußboden in bag un- 
tere Stodwert Hbinabzufallen. Der 
Verunglüdte erlitt einen Schädelbrudh, 
fowie leb’nagefährliche innerliche Ver: 
legungen. } 


| Zefet die „Honniagpof« 


Gegen Dowie. 


sm Kreisgericht ift nunmehr ein auf 
$2548 lautender Zahlungsbefehl zu 
Öunjten von Frau Margaret E. Staf- 
ford und Frl. Orpha Blad gegen Dr. 
Sohn Alerander Domie, den „General: 
Dperfeer“ vom Glaubensfur-Tempel 
„Sion“, ausgeftellt worden. Die Klä- 
gerinnen — zwei Schmeftern, welche 
früher, als fie noch Anhänger Domies 
waren, demfelben $2500 geliehen haben 
und diefe Summe nebft Zinfen jebt 
einflagen — haben den Zahlungsbefehl 
dem Sheriff zur VBolltredung überge— 
ben. Alles Bejigtyum des „Zion“ joll 
auf Domies Namen eingetragen und 
demgemäß pfändbares Eigentyum des 
Beherrichers der Glaubensanftalt fein. 
Auch Edward Flanders, deffen Gattin 
bor Kurzem unter der Behandlung des 
Glaubens-Doktors geſtorben iſt, will 
demnächſt einen Schadenerſatz-Pro— 
zeß gegen Dowie anhängig machen, und 
er hat bereits, wie behauptet wird, den 
Advokaten C. A. Calhoun mit der Aus— 
arbeitung der Klageſchrift beauftragt. 
— Nachdem der Coroner eine Bojtmor= 
tem=Unterfudung an dem todtgebores 
nen Kinde von Frau Yda Vettin, einer 
Anhängerin Domied, vorgenommen 
hatte, wurde den im Haufe Ro. 885 
Weit 12. Str. mohnhaften Eltern 
nachträglich ein Beerbigungs-Erlaubs 
nißfchein ausgeftellt. Derfelbe war vors 
ber verweigert worden, weil bei der Ge- 
burt des Kindes fein Arzt zu Rathe ge= 
zogen worden war. 


. KRofts Auslieferung. 


Bor BundestommiffärBooth wurde 
heute mit den Verhandlungen in dem 
Auslieferungsperfahren gegen Bartho- 
Iomaeu3 Kojt begonnen, welcher ange= 
Hagt ijt, feine Geliebte Marie Voedicka 
ermordet zu haben. Neben dem Ange— 
Hagten jaß feine Frau Anna, geborene 
Schimera, um berentwillen er angeb- 
li die Voedida aus dem Wege ge- 
räumt haben fol. Den Verhandlungen 
wohnte der jtellvertretende deutjche 
Konful, Herr Dr. %. U. Lettenbauer, 
mit feinem ARechtöbeiftand, dem An 
walt William Bode, bei. Der Lebtere 
hielt die Eröffnungsanfprache, in mel- 
cher er eine Weberficht des Falles gab. 
Kot, führte der Anwalt aus, habe in 
Mien zu gleicher Zeit mit zwei Mäbd- 
chen, der Marie Voedicda und der Anna 
Schimera, ein Verhältniß angefnüpft. 
m März vorigen Jahres hätte er der 
Rebteren die Ehe veriprochen, jedoch 
erklärt, er wollte vorher nach Amerika 
geben, um dort ein Vermögen zu fam= 
meln. Der Angeklagte habe dann mit 
der WVoedida, welche alle ihre Sachen, 
fowie 600 Gulden in baarem Gelde 
mit fich genommen hätte, Wien verlaf- 
fen, und fei mit ihr nach Bremen ge- 
reift, mo das Paar in einem Hotel ab- 
ftiea. Bald darauf fei die verftüm- 
melte Leiche der Frau in einem Kanal 
der genannten Stabt aufgefunden 
worden. Koft wäre dann nah Wien 
zurücdgefehrt, habe bort Anna Schi- 
mera aeheirathet und fich mit ihr nach 
Umerifa beaeben. 


Folgen Ber Eiferfudht. 


Cha3. Kuneo, ein No. 258 W. Lake 
Str. wohndhafter Kubaner, machte dem 
Tel. Lizzie Smith, vonNo. 9 Meridian 
Str., feit längerer Zeit den Hof. Als 
Kuneo vor eingen Tagen nach dem 
Haufe einer gewiffen Marie Butler ver- 
30g und dann feine Bejuche bei Frl. 
Smith einftellte, erfaßte diefe blinde 
Eiferfucht. Mit einem Revolver bewaff⸗ 
net, drang ſie heute am frühen Morgen 
— die Hausthüre ſtand offen — in 
das Haus ein, in welchem der Mann 
ihres Herzens wohnte, und klopfte an 
deſſen Zimmerthüre. Sowie Kuneo ge— 
öffnet hatte, ſchoß die Raſende ihre 
Waffe auf ihn ab, ohne indeſſen irgend 
welches Unheil anzurichten. Der Ueber⸗ 
raſchte griff nun in der Meinung, einen 
Einbrecher vor ſich zu haben, zu ſeinem 
Schießeiſen und feuerte in der Dunkel— 
heit zwei Schüſſe ab, von denen einer 
der Smith den rechten Daumen weg— 
riß. Als die Polizei erſchien, war der 
Thäter nirgends aufzufinden. Die 
Verwundete wude nach dem County— 
Hoſpital gebracht. 


Schwer verlegt. 


Bei einer Kollifion zmwifchen feinem 
Gefährt und einem eleftrifchen Stra= 
Benbahnwagen am Milmaufee Avenue- 


PViaduft jtürzte heute der No. 277 


Divifion Str. mohnhafte Johann 
Allenbah von feinem Sit auf das 
Straßenpflafter herab, und erlitt da— 
bei jchmwere Verlegungen am Kopfe. 
Eine Ambulanz brachte den Verun- 
glücdten nach Haufe. 


* Die Verhandlung in dem Prozefle 
gegen den Ex-Bankier Geo. 2. Magill, 
welcher angeflagt ift, Einlagen ange- 
nommen zu haben, obmohl er, wifjen 
mußte, daß feine Banf bereits zah- 
lungsunfähig mar, murbe heute von 
Richter Brentano auf ben 17. Septem- 
ber verſchoben. 


Das Wetter. 


Tom Wetterbureau auf -dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächjiten -18 Stunden folgende Witte 
rung in Ausficht geftellt: : 

Gbicago und Umgegend: Yım Allgemeinen fchön 
heute Abend und morgen, bei finfender Temperatur; 
jüdliche Winde, die nah Norden umjhlagen. 

Allinois, Indiana, iMouri und Wisconfin: Am 
Allgemeinen jhön und Fühler heute Abend und mor: 
gen; veränderliche Winde. 

Nieder: Wihigan: Schön heute Abend und morgen; 
fübler beute gegen. Abend, ausgenommen im ſüdöſt⸗ 
* Theile; ſudliche, ſpater nordweſtliche Winde. 

n Sara ftellte fh der Temperatfrftand von 
ern Abend. bis heute Mittag wie folgt: Abends 


geiter 
6 Uhr 66 Grad; Naht: 12 Uhr 65 Grad; Morgens 
Ge 06 Grad: Meittons 19 Upe 90 Grad, 
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Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Planten einen Doppelmord. 


BHonef und Bundhanfen hatten es auch auf 
George Koeller abgejehen. 


Wie die Polizei den Niördern ein Geftändnig 
entlodte. 


Rihard Honed und Hermann 
Hundhaufen, die beiden Mörder des 
jungen Buchhalters Walter %. Koeller, 
wurden heute Vormittag dem Richter 
Doyle, im Desplaines Str.-Polizei- 
gericht, vorgeführt. Auf Antrag der 
Behörden verichob der Richter das 
Verhör bi3 zum 15. September, bis 
wohin Die Grofgefchworenen eine 
Mordantlage gegen die beiden Wr 
reitanten erhoben haben werden. 

Geſtern Abend ijt die Leiche Koel- 
ler3 nah Herman, Mo., gefandt mwor= 
den, woſelbſt fie ihre legte Ruhejtätte 
finden fol. George Koeller begleitete 
die fterbliche Hülle feines unglüdlichen 
Bruders nach der Heimath, und hierbei 
wird ihn wohl faum der Gedante ver» 
laffen baben, daß es die ruchlofen 
Mordbuden auch auf ihn abaejehen 
hatten. Denn da3 war der urfprüng- 
lihe Plan Honed3 und feines Spieß- 
gejellen. — Walter, wie George Koeller 
follten Beide unter ihren Dolchitichen 
fallen! In dem Geitändniß, das bie 
Gefangenen dem Polizeichef und dem 
Snipeftor Shea gegenüber gemacht, be= 
fannten diefelben offen, daß fie einen 
folhen Doppelmord geplant hätten. 
Nur dem Umftand, daß er am Sam?» 
taq Abend im Dienft war, habe George 
KRoeller e3 zu verdanten, daß er micht 
eberfall3 ermordet murbde, 

Um den Gefangenen ein Schuld- 
befenntniß abzuloden, wurde geftern 
der Geheimpolizift Brafor, der fich wie 
ein richtiger „Iramp“ verkleidet hatte, 
in die Zelle eingefperrt, in melcher 
Hundhaufen faß. Der „Tramp“ ſpiel— 
te den Betruntenen, jchimpfte weid— 
lich auf die verflirte Bande von Blau= 
röcden und raijonirte fi Jo nah und 
nad) in da3 Vertrauen feines Mitge- 
fangenen ein. Brafor erzählte ihm, baß 
er bei einer Wegelagerei abgefaßt wor= 
den jet, morauf Hundhaufen meinte, 
daß er noch weit fchlimmer daran fei, 
da man ihn wegen Mordes verhaftet 
babe. Die beiden Zellengenoffen wurden 
bald gute Freunde, Brafor plauderte 
allerlei Banditenftreihe aus, bie 
er angeblid vollbradht, und ent» 
Iokte dann fo nah und nad 
Hundhauſen das Geſtändniß daß 
er eigentlich nur Augenzeuge des 
Mordes geweſen ſei. Braſor wußte ge— 
nug; er meldete ſofort dem Inſpektor 
Shea, was er von ſeinem Mitgefange— 
nen gehört, und nun wurde eine zweite 
Liſt angewandt, um Hundhauſen völ⸗ 
lig mürbe zu machen. Detectiv Maho— 
ney, der ehemals in Herman, Mo., an— 
ſäfſig war, begab ſich in die Zelle des 
jungen Mannes und erzählte dieſem, 
daß Honeck ein volles Geſtändniß ab— 
gelegt hätte. „Dich belaſtet er indeſſen 
nicht weiter. Honeck ſagt, Du hätteſt nur 
zugeſehen, wie er die Dolchſtiche ge— 
führt.“ 

„Ja wohl, ſo war es,“ entſchlüpfte es 
dem Munde des Gefangenen, und furz 
nachher ftand Hundhaufen vor Polizei- 
Chef Kipley und erzählte biefem haar— 
flein den Hergang der entjeßlichen 
Mordthat. 

Als Honed jpäter hörte, daß die Po= 
Vize bereits Alles mußte, verlegte auch 
er fich nicht weiter auf’$ Leugnen, jon= 
dern gejtand fein fehmeres Verbrechen 
ebenfalls ein. 

Honet und Hundhaufen hatten 
Schwere Hanbjchellen an, als man fie 
heute dem Bolizeirichter vorführte. 
Sie wurden nicht zur VBürgfchaftzitel- 
lung zugelaffen, und jpäter nad bem 
County-Gefängniß gebracht, mo fie jet 
bis auf Weiteres mohlverwahrt hinter 
Schloß und Riegel figen. 

— —— — — — 
Iſt geſtändig. 


Der des Mordes angeklagte Farbige 
Loyer Clay Foſter, welcher in Colum— 
bia, Tenn. ergriffen und am letzten 
Samſtag hierher zurückgebracht wor— 
ven ift, hat beute deim Polizeichef Kip- 
fey eingeitanden, dak er am 15. Junt 
feinen Raflegenoffen, den Kellner $a= 
mes Gibfon, in jeiner (Folter) Woh- 
nung, Rr. 4921 Fifth Avenue, erjcho]- 
fen habe. Weil er fi} mit Gibjons 
Schmejter entzmeit hatte, habe biefer 
ihn mit drei Helfershelfern dreimal in 
Seiner Wohnung aufgelucht und aröb— 
lichft mißhandelt. Als Gibfon am 
Abend des 15. Xuni wieder mit einem 
Genofien in fein Haus eingedrungen 
fei und ihn angegriffen habe, hätte er 
jeinen Revolver gezogen und einen 
Schuß auf feinen Angreifer abgegeben 
Sofort flüchtig gemorben, hätte er erjt 
14 Tage Später erfahren, daß jein Op- 
fer der Schußmunde erlegen war. 


Wieder ein freier Mann. 


Richter Dunne hat heute dad Ha 
bea3 Corpus = Gejuch des Apothefers 
Dr. Matthias P. Koſſakowski bewil— 
ligt, welcher vor anderthalb Jahren 
unter der Anklage, der „American Ex— 
preß Co.“ gehörige Gelder zum Be— 
trage von 82000 unterſchlagen zu ha— 
ben, zu drei Jahren Zuchthaus verur—⸗ 
theilt worden war. Koſſakowskis 
Vertheidiger hatte geltend gemacht, 
daß die Verſchiedenheit der Anklage, 
die auf Diebſtahl lautete, und des Ur— 
Urtheils, das wegen Betrugs gefällt wur⸗ 
de, unſtatthaft ſei und daß der Ge— 
fangene auf Grund dieſes Irrthums 
wohlberechtigten Anſpruch auf Frei⸗ 
laſſung habe. 


— — 


Der Golifeum-Einfturz. 


Mit dem Inqueft über den Tod der II Opfer 
heute begonnen. 

Der Inqueit über den Tod der elf 
Eifenarbeiier, welche beim Einfturze 
des Colifeum-Gebäudes ihr Leben ver- 
loren haben, nahm heute Vormittag in 
Gegenwart eines ehr zahlreichen 
Publiftums, bejtehend zum größten 
Theil aus Angehörigen und Freuns 
den ber Opfer, jeinen Anfang. Ans 
weſend waren nahezu 40 borgeladene 
Zeugen, ferner Vertreter der Baus 
unternehmer, der verjchiederen Arbei- 
ter-Organifationen und der Staats- 
Prüfungsbehörde für Architekten. Der 
Vorarbeiter Yohnfon, welcher gleich 
nach der Kataftrophe verfhwand und 
als ein jehr wichtiger Zeuge gilt, war 
bei Beginn ber Verhandlungen nod 
nicht erjchienen. Die Polizei theilte 
dem Coroner mit, daß e3 ihr nicht ge= 
lungen jei, den Zeugen aufzufinden. 

Da fih die Räumlichkeiten in der 
Morque an Adams Straße al3 unzu= 
länglih ermwieien, To zeigte Hilfe- 
Coroner Weder, welcher bie lnter- 
fudung leitet, an, daß die Verhand- 
lungen im Zimmer No. 1 de3 Krimi- 
nalgericht2-Gebäudes ftattfinden wür- 
den. Dorthin verfügten fich alle Be- 
theiltgten, worauf um 11 Uhr mit dem 
Ssnqueft begonnen werden fonnte. 
Als Jurhmitglieder mwurben vereidigt: 
E. 9. White, Obmann, an Indiana 
Avenue und 31. Str. wohnhaft, Bör- 
fenmafler und früherer Sheriff _ von 
Brown County, Wis; F. H.Raabe, Nr. 
278 Ohio Str., Verkäufer bei der Fir- 
ma U. H. Revell & Eo.; E. H. Miller, 
Nr. 479 45. Str., Verkäufer in Dien- 
ften der Firma U. €. MeElurg & Eo.; 
Edward Yougg, No. 1847 Oakdale 
Üdenue, Kolleftor bei der „Queen of the 
Weit Publifhing Eo.“; E. D. Sprin- 
ger, Nr. 4715 Prairie Ave., Grundei- 
genthumsmafler; Wm. Clark, Nr. 330 
Marſhfield Ave., Maſchiniſt. 

Als erſter Zeuge wurde Charles M. 
Peasley aus Canton, O., vernommen, 
welcher in Dienſten der Pittsburg 
Bridge Co. ſtehend, als Bauführer die 
Errichtung des Eiſengerüſtes des Co— 
liſeum-Gebäudes geleitet hatte. Zeuge 
ſchilderte eingehend die Ausführung der 
Bauarbeiten und gab an, daß er dem 
Vorarbeiter Johnſon den Auftrag er— 
theilt hatte, den Wanderkrahn abtragen 
zu laſſen. Seines Wiffens fei dabei alle 
nöthige WVorficht beobachtet worden. 
Zur Zeit des Einfturzes des Eifenges 
rüftes habe er fich in dem Gebäude be— 
funden. 

Einer der zur Zeit der Katafirophe 
auf dem Eijengerüft bejchäftigt geive- 
jenen Borarbeiter, 9. €. Witleib, fagte 
aus, feiner Anficht nach jei der Ein- 
fturz dadurch verurjacht toorden, ba 
die zwei nördlichen Schwibbögen Durch 
ten Wanderfrahn zu ehr belajtet ge= 
weſen wären, Diefe Schwibbögen hät- 
ien ſich direkt in ſenkrechter Li— 
nie über der Maſchine befunden, 
wodurch der Druck der Hebekrähne auf 
die Schwibbögen ein außerordentlich 
ſtarker werden mußte. Der Zeuge be— 
ſchwor, er habe, direkt unter einem der 
beiden Schwibbögen ſtehend, deutlich 
geſehen, wie dieſe zuerſt ſich geſenkt 
hätten. 

Dieſe Ausſagen wurden von einem 
der Eiſenarbeiter, Namens Eckhart, 
beſtätigt. Der Bauführer Peasleh 
theilte dem Coroner mit, daß er den 
Vorarbeiter Johnſon, welcher heute 
der Vorladung nicht gefolgt war, am 
letzten Samſtag in ſeiner Wohnung, 
Nr.3118 Lake Park Avbenue, aufgeſucht 
babe. Johnſon habe zwar keine Ver— 
letzungen bei der Kataſtrophe davon— 
getragen, ſei aber in Folge der aus— 
geſtandenen Aufregung von einem ſo 
ſchweren, nervöſen Leiden befallen wor— 
den, daß ſeine Geneſung fraglich wäre. 

— — — 


Sat viel auf dem Kerbhols. 


Gegen Fred Wolf, welcher vor eini- 
gen Tagen unter derBejchuldigung des 
Diebitahl3 verhaftet murbe, haben bi3 
jegt die Nachgenannten Anklagen er= 
hoben: Frau Ella Smwiter, 334 ©. 
Mood Str.; Frau E. DO. Grady, 70 
York Str.; Frl. Maggie D. Graby, 
70 York Str.; Frau Jones, 1707 W. 
Harrifon Str.; Frau Kinney, 854 
©. Halfted Str.; Frau E. Cumber- 
ledge, 690 Wafhtenam Ave; rau 
Mary Stopnedy, 1518 15. Blace; 
Frau Louifa Everfam, 231 Polt St.; 
Frau M. Hurn, 831 Polk Str.; Frau 
Negle, 14 N. Sacramento Xve.; Frau 
Nellie Revelle, 847 Madifon Str. — 
Der Angeklagte fol fih unter dem 
Vorgeben, ein ftädtifcher Gasinfpektor 
zu fein, Eingang in die Wohnungen 
verfchafft und aladann allerlei Werth- 
Sachen geftohlen haben. Die Polizei hat 
auch Wolfs Geliebte, Minnie Cornell, 
melche den größten Theil des gejtohle« 


ne3 Gutes in Empfang genommen has 7 


ben fol, in Haft genommen. 


Selbiimord. 


In feiner Wohnung, im Haufe No. | 


731 Elybourn Xpe., wurde heute der 
56 Sabre alte Hermann Groth als 
Leiche aufgefunden. 


nommen, daß Groth dur Gas: Ver- 


giftung feinem Leben ein Ziel fehie 
Der Berftorbene joll während der leh= 


ten Zeit fräntlich gewefen fein. 
No, 84 Racine Ave. aufgebahrt, 


in 


Leiche wurde im Beftattungsgefchäft 2 


— 


= 
Da aus der ge 7 
öffneten Leitumg im Zimmer Gas ent 
ftrömte und die Thür feft verfchloffen = 
war, jo wird bon der Polizei ange 


} 


= 





ben Dampfichiffen inLondon legten die 
© ' Arbeit nieder, da die Schiffö-E’genthü- 
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Inland. 
.— Im Hafen von Halifar, N. 3., 
Er ein Segelboot unter, und 7 ber 11 
affen eritanten. 
— Bei einer, vorfätlich angelegten 


Feuersbrunft in Port au Prince, Haiti, 
brannten 20 Gebäude nieder; zmeiMit- 


— glieder der Feuerwehr wurden verletzt. 


— Die heurige Welſchkorn-Ernte in 


den Ver. Staten wird, wenn nicht et— 


mas Unerwartetes dagmifchentritt, al- 
1e8 je Dagemefene übertreffen! Sie wird 
in Gejhäftstreifen auf 2350 Millio- 
nen Buſhels geſchätzt. 

— WegenFamilien-Zwiſtigkeiten er⸗ 
ſchoß in Greentown bei Kokomo, Ind., 
ber Arbeiter James Ball feinenSchiwie- 
gerbater Henry Murben, ein befannter 
Grundeigentgums-Agent, und beging 
dann Selbjtmord. 

Ausland. 

— In Plymouth, England, wurde 
ber Stonareß der Gemerkichafts-Ver- 
bände eröffnet. 

— Der ruffiiche Zar und die Zarin 
find im Bellevue zu Kopenhaaen einge= 
troffen und vom Dänijchen Königshaus 


aufs Wärmfte begrüht worden. 


— Die Matrojen und Heizer auf 


mer die Rohnforderungen ber Leute zu= 
rückgewieſen hatten. 


— Wie aus Brafilien gemeldet wird, 
fol der Herzog von Sachen mehr als 
1000 Quadratmeilen feines, in Santa 
Gatbarine gelegenen Yandes an bie 
beutjche Regierung verkauft haben. 

— Das Schweizer Serum-nititut 
in Bern hat von der Regierung den 
Auftrag erhalten, Serum gegen Die 
Beulenpeft herzuitellen und in ben ver- 
fchiedenen Kantonen gegen die Ein- 
jchleppung der Seuche zu veriheilen. 

— Das binefiiche Auswärtige Amt 
(Zfungli-Yamen) hat der italienifchen 
Regierung Bergbau-Konzeſſionen im 
Ning-⸗Hai⸗Bezirk angeboten. DieſesAn— 
erbieten genügt Italien durchaus nicht 
und wird wahrſcheinlich zu Verwicke— 
lungen führen. 

— Das Weber-Syndikat von Gera 
und Reuß geht mit dem Plan um, in 
den Ver. Staaten eine große Fabrik 
mit 200 Webſtühlen anzulegen. Das 
„Leipziger Tageblatt“ bekennt ſich als 
eine Gegnerin ſolcher Geſchäfts-Aus— 
dehnung, weil dadurch die amerikaniſche 
Konkurrenz gekräftigt werde. 


— Kaiſer Wilhelm traf zu ben 
Herbft-Manövern in Straßburg ein 
und wurde entbuficitifich empfangen. 
Auc, der König von Württemberg, Der 
Großherzog von Baden und andere 
fürjtliche Berfönlicteiten und Gene- 
täle fanden fich dort ein. Der Kaifer 
hielt Revue über 32,000 Mann Trup- 
pen ab und war mit berfelben, wie er 
auf dem Offiziers-Bantett am Abend 
fagte, jehr zufrieben. 

— Wie Depefchen aus Belgrad mel- 
ben, (au& ruffifcher Quelle), benußtEr- 
König Milan die angebliche Verjchiwö- 
zung gegen ihn zur Bezahlung jeiner 
Schulden. Er hat abermals eine ganze 


Menge Radikaler verhaften laſſen, und | 
eö heibt, daß er deren Vermögen fonz | 


fisziren läßt und mit bem Ertrage 
feine Schulden bezahlt. Die Staats- 
bahnen in Serbien follen mit einer 
Snpothef belaltet werben. 

— Der amtliche „Staats-Anzeiger” 
in Berlin fast heute, der preukriche 
Kultusminifter, Dr. Boffe, und der 
preußiſche Miniſter des Innern, Frei- 


hert v. d. Recke v. d. Horſt ſeien auf 


ihren Wunſch ihrer Portefeuilles ent⸗ 
hoben worden; dieſelben würden aber 
beide ihren Rang als Stoatöminifler 
behalten. Der bisherige DB: iſident 
don Weſtfalen, Studt, wird Boſſe's 
nm p ben 

Nachfolger werden, und } 1 
des Regierungs-Bezirks Düſſeldorf, 
Frhr. v. Rheinhaben, der Nachfolger o. 
d. Horil’s. 

Dampfernahrichten. 
Angefommen. 
New Wort: Friedrich der Große don Bremen; 
item Ponden. 

— — Noordiand von New Dorf. 


f i New Port. 
Hapre: La Normandie don New Ve 
Hamburg: Phoenicia von New York. 


Abgegangen. 


New Vork: Lahn nach Bremen 

Der Dampfier „City of Rome“ der, wie ſchon ge: 
meldet, von Glasgow in New York angelonmen Mt, 
hatte unweit der Bänke von Reufandland einen aus 
fammenito* wit einem Gisberg, und mit Mübe 
ipurde rine PBanit unter Den 93 Pallagieren va 
bütet. Das Echiff wurde nur wenig beibädiat. Ge: 


: Trade ald die meiften Kajüten- Baflagiere beim Mittags 


Fefien waren, fand diejes Greignik ftatt. 


Br 


2ofalberidht. 
mus dem Bejundheitsamt. 


Der Cyphus: Sieber fordert immer noch 
zahireiche Oper. 


Laut Bericht bes jtädtiichen Gejund- 


. eitstommifjärs find in der verganges 


geftorben, von denen 259 männlichen | 


nen Woche insgefammt 475 Perjonen 


and 216 weiblichen Gejchledhts waren. 
Miuten Unterleibstrantheiten erlagen 


© 132 Berfonen, dem Schlagfluß 6, der 


Briobt schen Nierenkrantheit 16, der 

ronditis 6, der Schwindfucht 40, 
Dem Krebs 20, Krämpfen 7, der Diph- 
Srheritis 15, Herzleiden 22, Nierenleiden 
#16, der Qungenentzündung 29, dem 
Fophusfieber 22, dem Scharlachfieber 
9 und dem Sonnenftih 2 Perjonen. 


u durch Selbitmord endeten 9 Lebens- 


übe, während 21 Berfonen das 
fer anderer gemwaltjamer ITodes- 
tten murben. , 
Geboren wurden in demjelben Zeit- 
Foum 639 Kinder, von denen 318 
tännlichen und 321 weiblichen Ge- 
Ichlechts waren. 
Der Umſtand, daß das Typhusfieber 
ſtärter auftritt — demſelben er- 


fager in der verflofienen Woche mehr | 


gerjonen, als in itgend einer Woche 
t Oftober v. 3. — veranlaßt Dr. 
Ennolbs, die Bürgerichaft von Neuem 
a ermahnen, das jtäbtifche Leitungs- 
bor dem Genuß jebesmal 

dlich abzukochen. 


rpräſident 


und der Präſident 


Politik und Dermaltung. | 
Swei republifanifche Rivalen 
| 


für die Bouverneurs-ITo- 
mination. 


3. 6. Johnſon, von Kanſas, zum 
Zeiter des Demofratiihen Na: 
tionalsHauptquartiers 
erforen. 


Bürgermeifter Harrifon wird Anfangs nädy- 
fter Woche aus der Sommerfrifche 
zurückerwartet. 


Verſicherungsagenten brauchen kein Lizens—⸗ 
gebühr zu bezahlen. 

Zwei Rivalen für die republikani— 
ſche Gouverneurs-Nomination — 
William J. Calhoun, von Danpille, 
und Richard Yates, von Jackſonville 
— gehörten zu den Feſtrednern des ge— 
ſtrigen Arbeitertages. Beide haben 
Bundesämter inne, und Jeder von ih— 
nen beſitzt unter den MeKinleyiten des 
Staates ſeine eigene Gefolgſchaft. Cal— 
houn iſt Mitglied der zwiſchenſtaatli— 
hen Handels - Kommiffion, während 
Yates als Binnenfteuer = Kollektor für 
gen füdlichen Diftritt von Illinois 
fungirt. Iroßdem man nun in poli= 
tiſchen Kreiſen die Herzenswünfche 
Calhouns ſehr wohl kennt, ſo hat die— 
ſer bisher doch noch nicht erklärt, daß 
er Gouverneurs-Aſpirationen hegt; 
er ſcheint ſich noch zu ſcheuen, Tanner 
den Fehdehandſchuh hinzuwerfen, wo— 
hingegen Yates geſtern offen mit der 
Sprache herausgekommen iſt und be— 
kannt gegeben hat, daß er ſich auf 
dem Staats - Konvent feiner Partei 
um die Gouverneurs = Nomination 
bewerben werde. 

— — — 


Aller Vorausſicht nach wird J. G. 
Johnſon, von Kanſas, zum Leiter des 
demofratifchen 
tier erforen werden, 
bier in Chicago eröffnet wird. Es 
fol dies der ausdrüdlihde Munich 
des Vorfigers ‘ones, vom National- 
Ausschuß der Partei, fein, der e& auch 
Durchzufegen wußte, daß Kohnfon an 
die Spite der Erefutive geftelt und 
gleichzeitig zum Mitglied des Pref;- 
Ausfhufles und des Komites für Mit- 
tel und Wege ernannt wurde. Die gan- 
zen Vorbereitungen zur Wahltanı- 
pagne jollen Yohnfon überlaffen blei- 
ben, der jich gleich nach Eröffnung des 
Hauptquartiers mit aller Energie an 
die Bewältigung der Riefenarbeit ma- 
hen will. 


Nattonal-Hauptquar= 
das demnächſt 


* * 


Am 17. und 18. September kommen 
im Auditorium die Erefutive und die 
verschiedenen Unterausfchüffe des be- 
mofratifchen National-Komites zu- 
ſammen. 

Gouverneur Tanner hat folgendeDe— 
legaten für die am 13. September in 
Chicago ſtattfindende Truſt-Konferenz 
ernannt: die Bundes-Senatoren Shel— 
by MeCullom und Wm. Maſon, Ex— 
Gouverneur John P. Altgeld, George 
W. Hinman, R. W. Patterſon, James 
H. Eckels, E. S. Lacey, George B. 
Swift, John A. Roche, John PB. Hop- 
fing, George Schilling, Elarence S. 
Darrow, Theodore Brentano, L. C. 
Collins, John M. Smytth, John W. 

Gates, George P. Peck, J. Ogden Ar— 
mour, H. B. Wickersham, John F. 
Scanhan, Frank F. Holmes und John 
A. Enander, fämmtli aus Chicago; 
Er-Gouverneur Kofeph W. Fifer und 
Er-Vize-Präfident Adlai &.Stevenfon, 
Bloominoton; David Roß, Charles A. 
Hl und Floyd %. Hamilton, Spring- 
field; W. F. Eaftlman, Moline; Chas. 
H. Deere, Rock Island; W. R. Jewell, 
Danville; John W. Fern, Streator; 
S. M. Dalzell, Sprind Valley; Perry 
Ellis, Quincy; Charles Voris, Wind— 
jor; Wiliom Haliday, Cairo; Chas. 
Cole, Chefter; Andrew Hunter, Rod- 
ford; John Stewart, Elburn. 
* * * 


| Laut geitern hier eingetroffener 
| Briefnahricht mird Mayor Harrifon 

am 10. oder 12. September aus der 
 Sommerfrifche zurüdtehren und feine 
| Umtepflichten wieder aufnehmen. 


Beftern waren e8 7 Yabre ber, daß 
Hrant Wenter, damals Präfident der 
| Drainagebehörde, ven erjten Spaten- 
ftih zum Kanalbau that. Wie üb- 
lich wurde diefer®ebenttag — „Shovel 
Day“ genannt — auch heuer in paffen- 
der Weile gefeiert. 

Die Tomnbehörde von Downer's 
Grove hat geitern Abend eine Ordinanz 
angenommen, welche die Ablieferung 
bon Bier im Ioion geftattet, doch haben 

| die Händler eine Lizensgebührt von 
! $500 au entrichten. 
|  Nac einem geitern abgegebene Gut- 
achten des Hilfs-Korporations-An= 
walts Golling 9. Foffe unterjteht das 
Amt des ſtädtiſchen Gas-Inſpektors 
nicht den Beſtimungen des Zibil— 
dienſtgeſetzes, weil es vom Mayor, mit 
Einwilligung des Stadtraths, beſetzt 
wird. 
Geſundheits-Kommiſſär Dr. Rey— 
ı nold& wurde gejtern telegraphiſch da— 
j bon benachrichtigt, daß in Downs, Me— 
Lean County, die Blattern ausgebro— 
chen ſind. Es ſind ſofort die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 

Agenten von Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften können n ich t gezwungen wer— 
ben, dem Gemeindeweſen eine Lizens— 
gebühr zu bezahlen. In dieſem Sinne 

lautet ein Gutachten, welches Hilfs— 

| Korporationd- Anwalt Sullivan ges 
flern abgegeben bat. Nur Berfiche- 
rungs-Gejelichaften, Die auf eigene 

| Rechnung Gefhäfte machen, können 
nach Anficht des genannten Hilfs-Kor— 
porations-Anmwalt3 zur Zahlung ber 
fogenannten „Brofers Lizens“ ange- 
halten werden. 


* 


Kurz und Neu. 


317 Clark Str. gelegenen Schuppen 
fam geftern ein Feuer zum Ausbruch, 
bas einen Schaden bon tima $50 zur 
Folge hatte. Die Polizei muthmaßt, 


* In einem binter dem Gebäude Nr. 
daß Vrandſtifturg vorlegt. 


Die Unglüdshronit. 


Eine Perfon getddtet und neun mehr oder 
minder fchwer verleßt. 

Der geftrige Tag mar reich an Un- 
glücksfällen, doch iſt dies keineswegs 
dem Arbeiterfeſt und dem dadurch ver⸗ 
urſachten großen Gedränge zuzuſchrei— 
ben, fondern bdielmehr einet Verkettung 
von unglüdlichen Zufällen. Einer der 
Arbeiter, melcher fich an der Parade bes 
theiligt hatte, der Söjährige Charles 
Shalen, fiel einem Eifenbahnunfall 
zum Opfer. In Begleitung feiner 
Freunde wollte er geftern Abend um 6 
Uhr an Divifion und Halfteb Str. die 
Geleife der Milmautee und St. Paul» 
Bahn überfchreiten, als ein berange= 
fauft fommender Zug ihn über den 
Haufen rannte, ehe er fich in Sicherheit 
bringen fonnte. Shalen murde volle 
50 Fuß weit vom Kudfänger fortge- 
fchleift und erlitt dabei jo Jchwere Ver- 
leßungen, daß er [on im Ambulanz- 
wagen ‚welcher ihn nach dem Holpttal 
bringen jollte, jeinen Geift arfgab.Der 
Verunglüdte, melcher in Lafe Viem 
wohnte, war bei ber „Elevator Suppiy 
&o.“, Nr. 36 W. Monroe Etr., ange- 
ſtellt. 

An Indiana Avbenue und 22. Sir. 
prallte geſtern ein von dem 65 Jahre 
alten, Nr. 157 Judd Str. wohnhaften 
Trödler M.Baum gelenkter Wagen mit 
ſolcher Gewalt gegen einen Prellſtein, 
daß der bejahrte Mann das Gleichge— 
wicht verlor und von ſeinem Sitz auf 
das Straßenpflaſter herabgeſchleudert 
wurde. Der Verunglückte, welcher da— 
bei einen Schädelbruch, ſowie einen 
Bruch des linken Schulterblattes da— 
vongetragen hatte, fand im Michael 
Reeſe-Hoſpital Aufnahme. Sein Zu— 
ſtand iſt ein ſehr bedenklicher. 

Der Radfaährer Adolf Kleinfechter, 
von Nr. 1245 Blue Island Avenue, kol— 
lidirte geſtern an Jackſon Boulevard 
und Market Str. ſo unglücklich mit ei— 
nem Laſtwagen, daß er einen Schädel— 
bruch erlitt. Der Verletzte wurde mit— 
tels Ambulanz nach dem County-Ho— 
ſpital gebracht. 

In ihrer Wohnung, No. 4556 
Princeton Ave., fiel geſtern Nachmit— 
tag die 78jährige Frau Anna Noonan 
die Treppe hinab und trug dabei eine 
ſchwere Kopfwunde, ſowie einen Bruch 
des linken Schulterblattes davon. 

Der zehnjährige Otto Luebeck verlor 
geſtern, während er auf einem vor dem 
Haufe No. 226 Dearborn Str. halten— 
den Laftwagen ſaß, das Gleichgewicht 
und ſtürzte von ſeinem Sitz auf das 
Straßenpflaſter hinab. Eine Ambu— 
lanz brachte den Knaben, welcher da— 
bei einen Bruch des rechten Beines er— 
litten hatte, nach der elterlichen Woh— 
nung, No. 172 Clybourn Avenue. 

Auf dem Viadukt an Kinzie Str. 
fiel geſten der Fuhrmann Tony 
Boberg ſo unglücklich von ſeinem Ge— 
fährt herab, daß er unter die Räder ge— 
rieth und dabei ſchwere Verletzungen 
am Rückgrat erlitt. Der Verlehtzte 
mohnt im Haufe No. 125 Sheffield 
Avenue. 

Beim Verfuche, an State und 12. 
Str. auf einen in Bewegung befinb- 
lichen Straßenbahnmwagen zu |pringen, 
verfehlte der 10jährige Sfidor Cohen 
das Trittbrett und fiel auf das Stra- 


Benpflafter herab, fich [ehmere Kontus | 


fionen am ganzen Körper zuziehend. 
Der verlette Knabe murde mittels 
Ambulanz nach der elterlichen Woh- 
nung, No. 5 MW. 13. Str., gebradt. 

An La Salle Une. und Daf Str. 
murde geitern die Gjährige Marie Far 
rel, deren Eltern No. 312 La Galle 
Une. wohnen, dur ein Tandem über 
den Haufen aerannt. Die Kleine erlitt 
dabei erhebliche KRontufionen am ganzen 
Körper. 

In der Nähe feiner Wohnung, No. 
199 Avers Ave. fiel geſtern ein gewiſſer 
Ch. Berwer von der Platform eines 
Straßenbahnwagens auf dasStraßen— 
pflaſter herab und trug dabei mehrere 
erhebliche Kopfwunden davon. 

Der 15jährige Patrick Cane, deſſen 
Eltern No. 95 Superior Str. wohnen, 
fiel geſtern im Schützenpark von einem 
Baume fo unalüclich herab, daf er das 
rechte Bein brad. Der Verlekte fand 
Aufnahme im Mlerianer-Hofpital. 


Turnverein ‚„„Gut Seil’‘. 


Anläßlih der Einmweihungs-Teier 
ihrer neuen, Nr. 463 Weit Belmont 
Ave. gelegenen Turnhalle, werden bie 
Aktiven des QTurnpereineg „Gut Heil” 
am Sonntag, den 7. September, ein 
großes Preis-Kürturnen und Preis- 
fehien veranjtalten, mozu Jämmtliche 
ChicagoerQTurnvereine eingeladen mor= 
den find. Die Preije für die Sieger 
im Kürturnen und Fechten beitehen aus 
goldenen und filbernen Medaillen 
und Turner = Abzeichen; die Ber- 
einsriegen = Preife find Diplome 
mit und ohne SKränzen. Um 
diefe Diplome konnen fih nur folche 
Vereine bewerben, die mit einer Riege 
bon minbeftens fe Mann am Preis- 
Kürturnen theilnehmen.. Für das 
Preis-Kürturnen gelten die Regeln: 
Je zwei Lebungen müffen am Barren, 
Red und Geitenpferd ausgeführt wer— 
den. Dieje Uebungen werben nad 
Schönheit und Schwierigkeit bemerthet. 
Kraft- und Schwungübung follten, mo 
e3 ba3 Geräth erlaubt, abmechfeln. Die 
Veranstalter diefes intereffantenPreis- 
turnens hoffen auf eine recht zahlreiche 
Betbeiligung. 

en — 
Ber ilt der Ertruntene ? 


sn einer Lehmarube an Diverfey 
Str., nahe den Geleifen der Nord- 
mweitern » Bahn, wurde gejtern die 
Leiche eines unbefannten, eima 35 
Jahre alten Mannes aufgefunden und 
borläufig in dem PBeftattungsgeichäft 
No. 842 Lincoln Ave. aufgebahrt. Der 
Ertruntene, bei dem fich nichts vor— 
fand, was zu jeiner dentifizirung 
hätte dienen fönnen, ift fchlanf gebaut, 
bon brünetter Grfichtsfarbe, und war 
mit einem jhwarzen Anzug bekleidet. 
erg muthmaßt, daß Selbitmord vor 
iegt. | 


Toret Dir „Sonntagpoft‘. 


” ER IR WERER 
His — 
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iſt das Leitmaß für Kaffee-Güte, wonach alle anderen Kafjee-Gattungen verglichen werden. 


No. 51. 


Tiſchdecke für Speiſezimmer 


No. 53. Kleiderfioff-Mufter. 


Weiße Tifhdedemitrotben Streifen. Größe: 50x68 


bon 


Feine Dualis 
tät, weißer 
breite 

Bänder mit ger 
. muftertem 

Spigen-Eins 

fag. Größe: 

82x40 Zoll. 

Wird frei ver: | 

fandt, beim 

Empfang einer 

2 Gent Poit: 

marfe mit 25 

Unteridrifts 

Ausſchnitten 

von den Um⸗ 

ſchlägen von 

Arbudles' ge⸗ 

branntem Kaf⸗ 


Battiſt, 


fee. 


No. 537. 
Gine Schere. 


Von den beiten ameris- | 


N bergeftellt und elegant 
2 N verfertigt, 515 Zoll lang. | 

N Bird frei verfamdt, 
— beim Empfang einer 2 
Cent Poſtmarke und 15 
A Unterſchrift -Ausſchnit⸗ 
Wi ten von den Umfchlägen | 
von Arbudies’ gebranns | 


1 tem Kaffee, 


den. 
Empiang einer 2 Gent Poitmarfe und 14 Unteririftslusfhnitten von den Umjchlägen 


Ro. 60. Ein Damengurt. 
KT) — LTE DIT Au 
LTR Be lt 


Neueite Mode, narbiges Leder, Modefarbe, 
123 Zoll breit, nidelplattirte Schnalle; diefe 
Gurten werben nur in den folgenden Größen 
geliefert: 22 bis 26 —* A bis 32 Zoll; 33 bis 
36 Zoll. Man verge 

Zollgröße anzugeben. 
bein Empfang einer 2 Cent Poſtimmarke uud 
20 Unterſchrift⸗Ausſchnitten von den Um⸗ 
ſchlägen von Arbuckles' gebranntem Kaffee. 


| Wird frei beriandt, heim Empfang cin 
| ſchnitten von den Umſchlägen von Arbudies’ gebranntent Kaffee, 


U. Wird frei verfandt, beim Empfang einer 2 
demi Pe a 60 Unterſchrift⸗ Ausſchnitten 
den Umfchlägen von Arbudies' gedranntem 


Na Ausihnitten 


Iung die ges WW“ 
mwünfchten 
Farben zu nen 
nen. ine ] 
werben verabreicht. a 


eine Dufte 


No. 54. Ein Paar Feniter: 


Gardinen. 


gebe Gardis | 


No. 53, 
Zwölf Yard 
bedrudten Dr: | — 
gantin, 29 Zol fi 
breit, in fünf |l& 
Farben: rofa, IM 
blau, ſchwarz, 
blau⸗weiß, Nil 
grün. Wird frei | 
berjandt, beim 
Empfang einer 
2 Gent Poft: 
marke mit 100 
Auterſchrift⸗ 


von den Um⸗ 

ſchlagen von 

Arbucles) 

‚v7 gebranntem IH 
—— 


ten 


Kaffee. Kaffee. 


No. 58. 


Eine 


ne eine Yard 
breit und zivei 





TE fee. 


mnſeu 


Tin 


je nicht bei Beitellung die 
Wird frei beriandt, 


N0.63. Ein © 
—— — CET Tr 


Iſt ſehr praktiſch und jollte in feiner Küche fehlen. 


von Arbudles’ gebranntem Kaffee. 


No. 66. Ein Herrentafchenmeffer. | 


Ein zweillingiges Mefjer aus beitem | ; 
Material fabrizirt. Belonders dauer: | 4 
haftes Material, Wird frei verfannt, | & 
beim Empfang einer 2 Gent Poits 
marke und 40 Nnterjchrifte Musichnit: WA 
ten von den Umfchlägen von Arbudles’ | N 
gebranntem Kaffee. | 





Material auß der feinften 
Qualität und elegante Herftellung. 32 
Rugeldurchmefer, Centrifugaltraft, dops 
pelsAction. Wird per Erpreh frei zus 
gelandi, beim Empfang einer 2 Gent 


Poltmarke und 150 Unterihrift-Mndiänit 


ten von den Umfchlägen von Nrbudles’ ges 
branntem Haffee. 
Bureau twie auch die Poftftation an. 

Dies tft eine Abbildung der | 
Unterjhrift bon Arbudles’ ge: | 
branntem Kaffee Umfidlng, 
melde Sie audjchneiden müflen 
und und alö Deleg einjenden. 


Kein anderer Theil bed Hals 
eö wird ald Beie 

—84 nund gilt auch 

dieſes Bild als ſolches nicht. | 


Beim Bektellen gebe man bad nächfte Erprefis 


No. 61. Ein Herrenguri. 


LITT 
a 


na: 


ge; Hartbol; Griff; 


_N0. 64. Ein Küchenmeffer. 


Die „New Haven‘ Fabrikation ift eine Uhr gewöhnlicher Größe. 
Remontoirwerk zum Aufzieben und ftellen, ftaubfrei, nidelplattirte® 
Gebäufe, mafftver Dedel, richtig gebendes Wert, fein polirte Stabls 
br modellirt, forreft und zuverläffig. 
t. Wird 
0 Unter: 


zeiger. 
Die bedruckte Garantie des Fabrikanten iſt jeder Uhr beigef 
frei perſaudt, beim Empfang einer 2 Ceut Poſtmarke und 
En von den Umfhlägen von Arbudled’ gebranntem 

affee. 


| drei Viertel 

ia Yard lang. | 

isH Wird frei ver⸗ 

a fandt, beim 

4 Gmpiang einer 
2GentPof: - 

Ra marke und 65 

4 unterfäriit: 

\ J Ausſchnitten 

von den Um— 

ſchlägen von 

Arbudles ge⸗ 
branntem Kaf⸗ | 





No. 59. Ein Rafirmefler, 3. 


| Ausjhnitten von den Umfchlägen von 
Ro. 62, 


NILILIELLDDDI Deere 
er 
Narbiges Leder, Diodefarbe, Nidelplat- 
tirte Echnalle und Ringe. 
tommt in einer Yänge von 34 bis 42 Zoll. 
Bei Bejtellung gebe man die Taillengröße in | ift 
Zoll an. Wird frei veriandt, beim Emp- 
fang einer 2 Gent Pojtmarke und 20 Inter: 
fhrifteMusichnitten von den Umfhlägen von 
Arbudied’ gebranntem Kaffee. | 


Dieier Gurt 


| gebrannten Kaffee. 
aud die Boftitation an, 


Ro. 63 
Ein Damentafchen: 
meſſer. 


Sechs Zoll Klin⸗ 


gutes Material 


r 2 Gent Poſtmarke und 20 Unterjgrijt:Auss | 


| Dat 
1. Gut zum Brob- | aßdee 
g ichneiden, Knochen: | farbiger Onpr-Jmitation. 
durhjägen und | frei verfandt, beim Em 


affee. 


No. 69. Eine Herrenuhr. 


Sie iſt nach der beſten 


No. 70. Eine Porzellan Uhr. 


Importirter Porzellan Rahmen, ſchön dekorirt. 
Das Werk iſt ein Erzeugniß der „New Haven“ 
Uhren Fabrik und von derſelben als korrektgehend 
garantirt. Fünf Zoll hoch und ebenſo breit. Wird 
per Expreß frei zugeſandt, beim Empfang einer 2 
Gent Poſtmarke und 115 Unterſchrift⸗Ausſchnitten 


Manche unſerer Unterſchriften ſind auf rothem Untergrund gedruckt. 


von den Umſchlägen von Arbuckles' gebranntem 
—— Beim Beſtellen gebe man das nächſte 
ae | Erprefbureau tvie auch die Poftitation an, 


Arbuckles gebranntem Kaffee 


fchentücher. 
\ Vier Herrentafchens | 
 tücer, Hobljaum, 

h mit farbigen 

N Rändern. 

N Größe: 


Umfshlägen | 
von Arbudies’ | 
gebranntem| Sechs Damentaibentücer, Hohl⸗ 


Beſte Amerikaniſche Fabrikation. 
beim Empjang einer 2 Gent Poftmarke und 15 Unterjhrijt-Ausignisten 
bon den Umjchlägen von Arbudles’ gebranntem Kaffee, 


bekannt. 
befindet ſich bei jedem Rafirmefier. 
beim Empfang einer 2 
Arbudles’ gebranntern Kaffee. 


zwei elegant gearbeitete 
Schöner Griff aus viel- 
Wird 
ı diang einer 
Shintenabfhneis | 2 Gent Poftmarte und % Unten | 

Wird frei berjaudt, beim | ———— von den üm⸗ 
lägen von Arbudles’ gebranntem 


Ro. 56. 
Sechs Taſchentücher. 


Empfaug 
einer2&ent 
Poitmarte 
und 20 Un: 
terichrift: 
Ausihnitz | 


PENDUKÜRENANKHNER 
— — ——— 
OD0000000CO00C09 


von den 


faum, mit farbigen Rändern, 
Größe: 12x13 Zoll, Wird frei 
berjandt, beim Cmpfang einer 2 
Gent Poitmarte und 20 Unters 
(geil: usihnitten von den Ums 
Hlägen von Arbudles’ gebranntem 


Schneiderfchere. Kt 


8 Sol lang. Wird frei herfannt, 


N. Torrey’s Fabrikation. 


—— 


Die Torreyſchen Raſirmeſſer ſind 

als die beſten in den Vereinigten Staaten 
Die bedruckte Garantie des Fabritanten 
r Wird frei verjandt, 
Gent Poitmarte und 28 Unterſchriſt⸗ 


Ein elegantes Paar, in twirklicen Bodhorngriffen gefaßt, Die Meflerklinge 
8 Folllang. Wird per Erpref frei zugefandt, beim Empfang einer 2 Cent 
Potmerke und 90 Unterichrift:Ausjchnitten von den Umfhlägen von Arbudles’ 
Beim Beftellen gebe man das nädhjte Erprefbureau wie 


| 

| No. 67, Bilderrahmen. 

Ir N Kabinet-Größe, 
Meiding, filberplats 
tirt. Wird frei bers 
fandt, beim Empfang 
einer 2 Gent PoR- 
marke und 12 Unters 
frift = Ausichnitten 
von ben Umihlägen 
von Arbudles’ ges 
branntem Kafiee. 


Ro. 71. 
Emaillirte Wed:Uhr, 


Beſt fabrizirte Ubrgattung; Geſtel 

aus einem Stück hergeſtellt verzierte 
Zeiger, franzöfifches Mufter ; bat auch 
‚ einen Sebundenzeiger. Gebt dreißig 
| Stunden wenn pn Wird per 
| Spareplzeign ejandt, beim —— 
| einer Gent Boitmarte und 80 Uns 
‚ terfhrift- Auäfchuitten von den Uns 
ſchlägen von Arbudled’ gebranntem 
| Kaffee. Beim Beitellen gebe man das 
Inäcite Erprefbureau wie au bie 
| Poſtſtation an. 


Dies repräſentirt eine von den vielen Liſten die in jedem Pfund Packet von 


zu finden iſt. Mit jeder Unterſchrift die der 


Kaufer ausſchneidet, eignet er ſich den beſtimmten Beſitzthum eines Artikels 
ı an, den er aus der langen Lifte wählen fann, voraudgejegt, daß die Unters 
| fchrift vom Umfchlage ausgefchnitten wird und biefelbe ald Beleg, wie oben 
| befchrieben, an Arbudle Bros. zugefandt wird. Die bier illuftrirte und bes 

ihriebene Lifte wird nur bis zum Siften Mai, 1900 Gültigfeit haben. 


Eine andere Seite biejer Lifte wird in diefer Belanntmadung bald ericheinen. 


Man adressire alle Zuschriften an ARBUCKLE BROS., NOTION DEPT., NEW YORK CITY, N. Y. 


Streitende Konſtabler! 
Sie gerathen ſich bei der Vollſtreckung von 
Haftbefehlen in die Haare. 

Als geſtern die Konſtabler Albert 
Coburn und John Mcarthy, unter— 
ſtützt von ſechs handfeſten Männern, 
ſich in die Anlagen der „Common— 
wealth Electrie Co.“, an Wallace und 
55. Str., Eingang verſchaffen woll— 
ten, um die dortigen Angeſtellten, 
wegen Uebertretung der Rauch-Ordi— 
nanz, zu verhaften, ſtellte ſich ihnen der 
Konftabler Kohnfon in den Weg und 
befahl ihnen, fich fortzufcheeren, da er 


| bereit8 die Verhaftungen vorgenom— 


men habe. Kohnjon zog dann feinen 
Revolver und erklärte, er mürbe 
Seden, der e3 wagen follte, einzudrin- 
gen, nieberichießen. Der Konftabler 
wurde jedoh im nächiten Augenblid 
bon feinem feindlihen Kollegen 
niedergeijhlagen, morauf eS zu 
einer allgemeinen Seilerei fam, 
indem die Arbeiter dem am Bo— 
den liegenden Sohnfon zu Hilfe 
eilten. Mehrere Minuten tobte ein 
mütbender Kampf, bei mweldhem «3 
zahlreiche blaue Augen und Kopfnüffe 
abgab, bis e3 den Konftablern Coburn 
und McCarthy mit Hilfe ihrer ſchlag— 
fertigen Leute gelang, ihren wider— 
ſpenſtigen Kollegen, ſowie ſämmtliche 
Arbeiter zu überwältigen. Die Letzte— 
ren, welche ihre Namen als Grant 
McCuen, William Jacobs, J. Aldrich, 
J. Edwards, Ole Carlſon, A. Stew— 
aut, D. Hazzard, J. B. Smith, Owen 
Fitzgerald und Bernard Burns an— 
gaben, wurden nebſt dem Konſtabler 
Johnſon dem Friedensrichter Woods 
vorgeführt und zunächſt der Uebertre— 
tung der Rauchordinanz beſchuldigt. 
Nachdem der Richter die Arbeiter auf 
dieſe Beſchuldigung hin bis zur Pro— 
zeſſitrung unter Büraſchaft geſtellt 
hatte, wurden gegen ſie, ſowie gegen 
den Konſtabler Johnſon. Anklagen 
wegen Unfugs und thätlichen Angriffs 
erhoben. Die Anageklaaten erlangten 
ſämmtlich gegen Bürgſchaft ſofort ihre 
Freiheit wieder. Konſtabler Coburn 
behauptet, Johnſon hätte in unbefug— 
ter Weiſe die Vollſtreckung von Haft— 
befehlen hindern wollen und ſich des— 
halb in den Beſik von Schein-Haff— 
befeblen geſeßt. Die ganze Affaire iſt 
eine rolae der feit Tängerer Zeit ſchwe— 
henben Frehbe amilchen der menannten 
Rorporation urd den in der Nähe ihrer 
Anlage mohnbaften Mürgern, tmelche 
oenen den bon ber Geiellichaft trok 
"Mer Beſchwerden 
Neufunfua anfä 


Neue katholiſche Hochſchule. 


Die St. Marys Schule auf der Weſtſeite 

eröffnet. 

Die katholiſchen Gemeindeſchulen 
haben in den Elementar-Klaſſen ſchöne 
Erfolge aufzuweiſen; in den Hoch— 
ſchulklaſſen hingegen haben ſie mit 
dem ſtädtiſchen Unterrichtsſyſtem bis— 
her nicht in Wettbewerb treten kön— 
nen, weil bei der geringen Anzahl von 
Schülern, welche in die, bisher mit faſt 
jeder Gemeindeſchule verbundene Hoch— 
ſchulklaſſe eintraten, die Anſtellung 


Str. wohnhafte 


Der Inqueſt abgehalten. 


Der Stiefvater der ermordeten Frau Emde 
nimmt für ihren Mörder Partei. 


Bei dem \nqueft, melcher gejtern 
über den Tod des Schreiners Henry 
Emde, jeiner Frau Emma und ber 
fünfjährigen Tochter Hilda abgehalten 
wırrde, erflärte der No. 799 Diron 
Auguſt Gretzinger, 


Stieſbater der ermordeten Frau, es ſei 


leicht erklärlich, daß Emde ſeine Gattin 


bon gediegenen Lehrkräften in genü— 
gend großer Anzahl, um alle Unter: ı 


tichtsfächer zu beſetzen, nicht 


| 
f 
| 
| 
| 
| 
| rathen erſchien. Schweſter 
| 

| 

| 

| 


M. 
Hilary, die Immajährige Vorfteherin 
bes Gemeindefchul-Spitem3 der Kirche 
„Sur heiligen Familie“, hat dieſem 
Mangel endlich dur) die Einrichtung 
einer großen, gemeinjchaftlichen ka— 
tholiſchen Hochſchule abgeholfen, in 
welcher alle Unterrichtszweige, die auf 
ſtädtiſchen Hoch— 
durch tüchtige Lehr— 
der 


dem Lehrplan der 
ſchulen ſtehen, 
kräfte beſetzt worden ſind, und in 
außerdem dem Studium der Muſik, 


Aufmerkſamkeit gewidmet werden ſoll. 
Das Gebäude der neuen 


für ihn bereiten wollen. Dem wurde je⸗ 
bon anderen Zeugen | 


fatholifchen | 


Hohichule ift an der Ede von Tanlor ı 


und Enpreß Str. gelegen. Heute Vor- | 


mittag waren die Ihüren derjelben 
zum eriten Male für Bejucher geöffnet. 


| 

| wie auch der Religionslehre, befondere 
| 

| 

| Gegen Mittag fand die Aufnahme von 
| 


| den Aufgenommenen befinden fih au) 

einige Kinder von Nic;t-Kaiholiten. 
Die Schweitern vom Orden der„Bleffed 
Virgin Mary“, welche die Erziehung 
ber meiblichen Nugend in den metiten 
fatholifchen Gemeindefchulen der Stadt 
in den Händen haben, haben auch Die 
Leitung der neuen Hochfchule übernom- 
men. Die Schule wird von allen Prie- 
ftern und BVBorftebern von fatholifchen 
Gemeinden al eine große Errungens 
Ihaft betrachtet und hat fih deshalb 
der auggiebigjten Unterftüßung zu er- 
freuen. 

—— 

Den geringen Werth ded Reihthums 
lernt der Kranke vornehmlich kennen. Alle Reichthü— 
mer der Welt dünken dem Kranken im Vergleich zur 
Geſundheit nichtig, Daher kommt es denn ãauch, daß 
jo viele Quagſalber Reichthümer erwerben. Die 
Hoffnung, geſund zu werden, macht den Kranken 
zum willigen Opfer der gewiſſenloſen Queckſalber, 
und zwar beſonders den Kranken. der von den 
qualbollenEchmerzen der Hamorrhoiden geplagt wird. 
Bludlich, wenn er dann ſchließlich noch zu der Ein- 

t fommt, dab es nur eine einzige Arzenei giebt, 
de die Sümorrheiden beilt: Dr. Silsbee'8 Ang⸗ 
P. Neustaedt-r & 


"Hehe. Proben frei verjandt von 
Com Box \ew York, di,daia 


New 


getödtet habe, und er bebauere nur, daß 
derſelbe ſich ſelbſt das Leben genom— 


men habe. Frau Emde habe ihremGat- 
ten ſortwährend das Leben ſauer ge- 


macht und nicht einmal die Mahlzeiten 


Dom entjchieden 
widerfprochen, melche befundeten, dat 
Emde fih fortwährend mit feiner Yrau 
herumgejtritten hätte. Bei dem Inqueli 


trat au) zu DITage, daß der Mörder | 
turz vor der Blutthat den Bejiktitel für | 
das ihm gehörige Haus No. 358 WM. | 
Belmont Ave, an Dr. Louis U. Grums | 


me überiragen hatte, offenbar in ber 
Abſicht, daß, falls es ihm nicht gelingen 
ſollte, ſeine Frau zu tödten, dieſe nicht 


in den Beſitz des Eigenthums gelangen 


konnte. 
Emdes Verwandte wollen nicht ge— 


ſtatten, daß ſeine Frau auf demſelben 


Friedhof, wie er, begraben wird, und 


ſie haben deshalb den Hilfs-Co- 


roner 
Schülern ſtati. Die Zahl der Angemel- — 
deten war eine erfreulich große. Unter — * 


daß er darüber keine Jurisdiktion ha— 


Cobb, welcher den Inqueſt 
erſucht, eine derartige An— 
zu treffen. Der Beamte 


mit der Begründung ab, 


be, daß dies vielmehr Sache des öffent— 
lichen Vermögensverwalters ſei, wel— 
chen das Nachlaßgericht zu ernennen 
habe. Der Werth des Wohnhauſes, 
deſſen Beſitzer Emde war, wird auf et— 
wa 85000 geſchätzt. 

Die Jury gab einen Wahrſpruch ab 
des Inhalts, daß Henry Emde ſeine 
Frau und ſein Kind ums Leben ge— 
bracht und dann Selbſtmord begangen 
habe. 


* Der Poliziſt Sheridan von der 
Chicago Abe.⸗Revierwache überraſchte 
geſtern zwei Kerle, als ſie im Begriff 
ſtanden, in den Laden von F. W. 
Lamb, No. 250 Kinzie Str. einzu— 
brechen. Er verfolgte die Einbrecher, 
welche bei ſeinem Herannahen die 
Flucht ergriffen hatten, und nahm 
nach längerer Jagd einen derſelben, 
Namens Anton Victor, feſt. 


Gemeinnützige Arbeit der „Chicago 
Univerfity‘. 

‚ Die Verwaltungsbehörde der „Chi- 
cago Univerfity“ kündigt an, daß die 
Unftalt auch in diefem Xahre mieber 
bom SDftober an im Gtubebafer 
Building an dr Michiganivenue Spe- 
zialfurfe für den Unterricht in vielen 
Fächern des Willens einrichten und be- 
' fonbers auch die Kurfe für Lehrer und 
Lehrerinnen fortjegen wird, an mel- 
en fchon im vorigen Jahre die Be- 
theiligung eine jo rege gemweien ift. — 
Die Eröffnungsfeier diefer Kurfe fin- 
bet, zufammen mit ber Herbitfonpofa= 
ı tion ber Uniberfität, am 2, Oktober in 
der „Central Mufic Hal“ ftatt. Der 
 ald Redner, Dichter, “Denter und 
Menfchenfreund rühmlichſt bekannte 
Biſchof Spalding von Peoria wird bei 
diefer Gelegenheit einen Vortrag hal: 
ten über das Thema: „Die. Univerfität 
und der Lehrer“. 

Erfreulich it es, daß bon derfeitung 
der Univerfität bei der Entmerfung des 
Lebrplanes für die Speziallurfe auch 
auf Solche befondere Küdficht genom= 
| men morben ijt, welche nach einer Gele- 


Volksthümliche Nniverfitätsturfe. 
| 
| 
| 


; gendeit fuchen, deutfche Sprache und 
; Literatur zu ftudiren. Der Lehrplan 
ı enthält einen „Glementarlurfuß ber 
deutichen Sprache” und einen Kurfus 
für „Moderne deutfche Profadichtung“. 
Näheres über die Spezialkurfe er- 
' fährt man auf brieflihe oder mündliche 
| Anfrage beim Bureau de3 „College for 
: Zeachers” (Fine Ari? Blda., Nr. 203 
ı Michigan Boulevard, Telephon 124 
| Harrijfon), oder beim Sefretär be3 
| „Uniberfity °Ertenfion Department“ 
(Cobb Hall, Univerfity of Chicago). 
— ——— — — 
Germania⸗Maännuerchor. 


I Morgen, Mittwoch, Abend merben 
fih die Altiven und bie Klubmitglieder 

'de8 „Germania » Männerchor“ nebft 

| ihren Zanilien und zahlreichen Freun- 
den im Bismard-Garten einfinden, 

| um dafeldft ihr zweites Sommernadt2= - 

| feft abzuhalten. Die Aktiven werben, 
unter der Leitung ihre Dirigenten 
Henry Schönefeld, mehrere A capella= 
Chöre zum Vortrag bringen, Die auf 
dem Programm zwiichen den einzelnen 
Orcefternummern eingeichaltet mer=- 
ben. Kapellmeifter Bunge wird ein ber 
Gelegenheit entjprechendes Programm 
aufftellen. Der Garten wird morgen 
Abend dur Hunderte von Lampions 
fejtlich beleuchtet werben. 
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Verrückte als Zeugen. 


Aus einem welterſchütternden Dra— 
ma eine Poſſe zu machen, iſt dem 
Kriegsgerichte in Rennes vorzüglich ge— 
lungen. Als es zuſammentrat, mögen 
viele Leute über die Schuld oder Un— 
ſchuld des Angeklagten Dreyfus noch 
immer im Zweifel geweſen ſein, obwohl 
der höchſte franzöſiſche Gerichtshof die 
Gründe, die zu ſeiner Verurtheilung 
geführt hatten, für unhaltbar erklärt 
hatte. Der Autoritätsglaube iſt im— 
mer noch ſo groß, daß Dreyfus in wei— 
ten Kreiſen ſchon deshalb für 
Verräther gehalten wurde, weil ſo viele 
Generäle und hohe Offiziere ihn als 
ſolchen bezeichneten. Dem Kriegs— 
gericht in Rennes iſt es aber gegen ſei— 
nen Willen geglückt, die Autoritäten 
nicht nur verächtlich, ſondern auch lä— 
cherlich zu machen. 

Es hat ihnen nämlich geſtattet, au 
Ber die fi 
größtentheils 
ſen, auch ihre lebenden Zeu 
bringen. 
ſelbſt dem Militärſtande 
und an den Fälſchungen betheiligt wa— 
ren, entpuppten ſie ſich 


ne 


ihren „Bemeisftüden“, 


spn 
weit 


beizu⸗ 


wahn und bildet ſich ein, daß er bon 
königlicher Abſtammung iſt, 
größten Monarchen auf 
juße ſteht und 


dem Duz⸗ 
bon ihnen 


— —— —— ——— — — — — — sie 


einen 


Kulis müde ſind. „Sie ſind nicht nur 
willens“, ſagt Herr Rah, „den Inſeln 
weiße Einwanderer zu ſichern, um die 
Nachftage nach Arbeitskräften in allen 
Induſtriezweigen zu befriedigen 
und eine Bepülferung aufzubauen, 
die amerilaniih ijt oder ſein 
wird, jondern vie meiiten hegen jogar 
einen lebhaften Wuni nach folder 
Einwanderung“. 

Mit anderen Worten heißt das, da 
die Pflanzer von weißen Kulis mehr 
halten, alö von gelben, und ich jehr 
freuen würden, wenn ihnen ftatt der 
minderiwerthigen Chinefen und apa 
ner zimweibeinige Wrbeitätbiere aus 
Europa zugeführt werden miürben. 
Bon einer freiwilligen „weißen Ein- 
wanderung Zann natürlich feine Rebe 
fein, weil alles anbaufähige Land im 
Befige der großen Pflanzer ift und 
dem mittellofen Neuanfömmling nichts 
übriq bleibt, als fi unter ähnlichen 
Bedingungen, wie die genügjamen und 
fneHtiihen Mongolen, an die Groß; 
grundbeiiter zu verfaufen. Da 
bierzu nicht einmal die „Hunnen ımd 
Dago3“ verftehen wollen, fobald fie die 
Sachlage erfahren, 
Pflanzer gezwungen gemefen, fi) auf 
viele Kahre hinaus mit chineftfchen 
Rulis zu verfehen. Sie müjlen de- 
fürdten, daß der Kongreß das Kuli- 


ı Einfuhrverbot auh auf Hamait aus 


dehnen wird, und haben deshalb bei 
Zeiten ihren Kahn auf’s Irodene ge= 
zogen. 

fie mit 


den Mongolen geichloflen 


| haben, find dDiefe auf fünf oder foaar 
ı zehn Jahre an ihre Herten fo vollitän- 


als Fälſchungen erwie-⸗ 


als Geiſtes⸗ 
kranke der verſchiedenſten Arten. Der 
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eine Zeuge leidet offendar an Größen: | DaB unter der lange der Ver. Staa- 


mit ben | 


oder ihren Gejandten in bie verborgene | 
jten Staaisgeheimnifje eingeweiht wird. | 


Ein anderer will als Bejipiiger bon 
Sehenswürdigkeiten in das Arbeits= 
zimmer des deutfchen Kaifers gelangt 
jein und dort Briefe gejehen haben, Die 
bon Dreyfus an den Herrider ae= 
jrieben waren. Der Dritte hat vie 
Wahnporftelung, dah er jelbit das 
Pferd gejattelt hat, auf welchem Drey- 
fuß den beutjchen Mandvern beige- 
wohnt habe, obwohl es feititedt, daß 
der Kapitän nie ein deutjches Manover 
mitgemacht bat. Auh Monomanen 
treten auf, welche unfehlbare Spiteme 
erfunden haben wollen und dieje jo er- 
flären, dab auch der Laie ihre Unzu= 
rechnungsfähiafeit erfennt. Sollten 
die Herren vom Generalitabe oder der 
ehemalige Oberrichter 
durch Solche Zeugen wirklich getäuicht 
worden fein, jo müßte man fie für un- 
gewöhnlich leichtaläubig halten, aber 
ganz unmöglich ift auch das nicht. 

Denn die Rechtsgejchichte berichtet 
bon einem ganzen Zeitalter, in dem 
fogar gelehrte Richter und Betjtliche 
an das Zeugniß von Beiftesfranten 
alaubten, die von ihrem perfönlichen 
Verkehr mit dem Teufel erzählten. 
Männer, die mit dem Satan Verträge 
geichloffen, und Weiber, die mit ihm 
gebuhlt haben mollten, wurden zu 
Iaujenden hingerichtet. Diele diejer 
Unglüdlichen wurden zwar erjt dur 
die Folter zum „Oeltändniß“ ae 
gebracht, aber fehr viele berichteten auch 
freiwillig von ihrem angeblich vertrau= 
ten Berhältniß zu dem Höllenfürften. 
Der Wahn mar aeradezu epidemiich, 
und e8 mar aefährlich, ihn entaegen- 
zutreten. Ganze Völker, ihre erleuch- 
teten Geifter miteingeihhloffen, maren 
pon ihm anaeitedt. 

Sn Franfreih mag die feit Jahr— 
zehnten miüthende Dlanie, überall 
Spione und PVerräther zu wittern, 
ähnlihe Wirkungen hervorgerufen 
baben. : Anders ift e8 nicht zu erflä- 
ren, daß das Zeugniß augenſcheinli 
Verrücter auch von ernithaften Routen 
aeglaubi twird, und daß die mittel» 
alterlihen SHerenprozeffe im Mittel: 
punft der Zintlifation ihre Auferfteh- 
ung feiern. Die Franzofen find non 
jeher aeiltigen Epidemien fehr augäng- 
Iich geiwefen und haben unter dem Ein- 
fluffe derfelben aeaen ihre Nachbarn 
und aegen ftch jelbit gemüthet. Daß 
der Generalitab durch und Durch ver- 
perbt ift, unterlieat feinem *Zmeifel, 
aber dat die Mehrheit des Nolfes tro& 
per PVoraanae in Mennes noch hinter 
ihm Steht. ift nur durch die Annahme 
einer aeiftigen Maffenerfrantung zu 
erklären. 


m 
u 


Stlaven unter dem Sternen: 
banner. 


Mit der Sklaven und Kuliwirth— 
ſchaft auf denHawaii-Inſeln wird noch 
immer nicht aufgeräumt, obwohl die— 
ſelben jetzt „ebenſo ſehr zu den Ver. 
Staaten gehören, wie die Louiſiana— 
Ermwerbung, Ieras oder Alaska.” Da- 
gegen hat der General Dtis allen Chi- 
ıefen die Landung auf den Philippinen 
verboten, troßdem dort das Chinejen- 
thum den eigentlichen Mittelitand bil- 
det. Dem hinefifhen Gejandten ges 
genüber, der dieferhalb Borftellungen 
machte, hat die Regierung in Wafhing- 
ton dag Otis'ſche Einwanderungs— 
Berbot ald „Rrieggmaßregel“ zu recht: 
fertigen gefucht, aber man weiß, daß e3 
in Wahrheit dazu dienen foll, die Ein- 
geborenen, welche die ihnen wirthichaft- 
Jich überlegenen Chinejen haffen, mit 
ver amerifanifchen Herrfchaft zu be- 
freunden. Seldftverftändlich fühlt auch 
die Regierung, daß e8 ein Widerſpruch 
iſt, chineſiſche Landwirthe, Handwerker 
und Geſchäſtsleute aus denPhilippinen 
zu verbannen und auf der anderen Sei⸗ 
le chineſiſche Kulis in Hawaii einfüh— 
ren zu laſſen. Sie hat daher durchHertn 
Daniel X. Rahy eine beſondere „Unter⸗ 
ſuchung“ der Arbeitsverhältniſſe auf 
den Sandwichinſeln anſtellen laſſen 
und iſt nun in der erfreulichen Lage, 
dem Volt der Ver. Siaaten mittheilen 
tr Er 


dab bie Pflanger jelbft der 


Beaurepaire | 


| in. der Länge von 


& : — ——I V ci 1 2 . 
Soweit nun diejelben nicht | derhältuiß zu entlaffen, 


angehörten | — * 
gierung nicht für Erſatz durch Weiße 


dig gebunden, als ob ſie Leibeigene 
oder Sklaven wären. Sie aus dieſem 
geht ſelbſt— 
verſtändlich nicht an, ſolange die Re— 


ſorgt. 
Schön iſt es nun allerdings nicht, 


ten, „die überall für Freiheit, Menſch— 


lichkeit und Gelegenheit daſteht“, die 


Sklaverei beſtehen kann, zu deren Ab— 
ſchaffung ein vierjähriger blutiger 
Bürgerkrieg geführt wurde. Indeſſen 
tröſten uns die Expanſioniſten mit 


der Verſicherung, daß dieſer Zuſtand 
nur zeitweilig geduſdet werden wird. 


Denſelben Troſt geben ſie hinſichtlich 
der Suluinſeln, auf denen außer der 
Sklaverei auch der Deſpotismus und 
die Vielweiberei erlaubt ſein ſollen. 
„Mit der Zeit“ werde auch der Sultan 
der Sulus zur Abdankung gezwungen 
und den mohamedaniſchen Einwoh— 
nern der Inſeln die Ueberzeugung bei— 
gebracht werden. daß es trotz des 
Korans nicht gottesfürchtig iſt, Skla— 
ven zu halten und in Vielehe zu leben. 
Ja, die Zeit bewirkt ſchließlich große 
Umwälzungen, aber man muß Geduld 


haben. 


Pferd, Kabel und „Trolley“. 


Das in New York erſcheinende 
„Street Railway Xournal“ 
einen Mrtilel über die Be 
triebsfofien der verfchievenen Ar- 
ten  meugeitliher Straßenbahnen, 
der recht intereffante 
bringt. Die darin enthaltenen 
Berechnungen fußen auf den Muswei- 
jen der großen Metropolitan Compa- 
nd, die fo ziemlich das aanze Straßen: 


bahnivejen New Morf3 fontrollirt und | 
deren Syitem aanz befondere Vortheile | 


bietet für einen Vergleich der verfchie- 
Ihiedenen Betriebsarten, mweil e3 drei 
ganz berjchiedene und zu gleicher Zeit 
betriebene Spiteme einfchließt, die alle 
ftarfe Benußung finden und fänmt- 
lich wiſſenſchaftlich und ſparſam ver— 
waltet werden. 
Die Metropolitan Company von 
New York hat zur Zeit Kabelbahnen 
25 Meilen, eleftri- 
Ihe Bahnen mit Untergrundleitung 
bon 82 Meilen Länge und Pferdebah- 
nen bon 113 Meilen Länge in Betrieb, 
Nach den Biichern der Gefellfchaft ver: 
Ihlingen für dag mit dem 30. Juni 
abgeſchloſſene Rechnungsjahr die Be— 
triebsunkoſten für die Pferdebah— 
nen 69.8 Prozent der Einnah— 
men, für Kabelbahnen ſtellten 
ſie ſich noch auf 530.8 Prozent, 
aber für die elektriſchen Bahnen bean— 
ſpruchten die Betriebsunkoſten nur 
38.3 Prozent der&innahmen an Fahr: 
geldern. Die Trolleybahn mit Unter: 
grundleitung bringt aljo jo viel ein, 
iwie die Pferdebahn mit nur wenig 
mehr als der Hälfte der lintoften. 
‚ Zum Theil ift diefer niedrige Pro= 
zentfag der Betriebgunfoften jedoch 
auf Redhnung der ununterbrochenen 
Benugung der Bahnen mit neugeitli- 
chem Betrieb zu fegen. Das zeigt 
fh, menn man die oben 
twiedergegebenen Berhältnikzahlen (die 
das Verhältnig der Betriebsunfoften 
zu den Einnahmen zeigen) vergleicht 
mit den Durchfchnittstoften per Bahn- 
wagen und Meile, ohne dabei die Ein- 
nahmen zu berüdjichtigen. ine folche 
Berechnung zeigt nad) dem Ausweiſe 
der Gejellichaft, daß die Pferdebahn 
und die Kabelbahn, wenn als Kojten 
des Betriebs und der Jnftandheltung 
einaeichloffen werden, enbengleich foft- 
Ipielig find. Der Betrieb der Pferbe- 
bahn fojtet der Gejelichaft durch 
Ichnittlich 17.96 Cents für Wagen und 
Meile, für die Kabelbahn jtellt fich der 
Durdjchnitt auf 18 Cents. Aber die 
durchfchnittlichen Einnahmen anfzahr: 
geldern ftellen fich während des Yah- 
res auf 358 Cents die Meile für den 
Kabelbahnmwagen, während derPferbe- 
bahnmwagen nur 253 Cents für jebe 
Meile einnahm. Der Betrieb des elef- 
trifhen Bahnmagens foftet aber nur 
12 Cents die Meile, und feine Ein- 
nahmen find beinahe fo groß, wie die 
des Kabelbahnwagens. Es wird da— 
durch alſo gezeigt, daß der Betrieb der 
Kabelbahn an und für ſich nicht billi— 
ger iſt, als der derpPferdebahn und daß 
ſie ſich nur deshalb beſſer lohnt, als 
dieſe, weil ſie viel mehr benutzt wird; 
weiter aber, daß die elektriſche Bahn 
mit Untergrundleitung im Betrieb viel 
billiger ift, ala dieftabelbahn un d ba= 
bei ebenjo 5** ähig iſt und alle 
it, ja dm 
‚beliebter e 


r 


t, jai 
als dieſ 


ſich 
im Betriebe, das mögen Andere ſagen. 


find die armen | 


In Folge der „Kontrafte”, die | 


enthält | 


Aufſchlüffe 


TREE IR. käse 
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mas daraus hernorgeht, daß die Ein- 
nahmen ber eleftrifhenLinien mährend 
des Jahres um 4% Eents für Wagen 
und Meile anwuchjen, während bieje- 
nigen der Kabel- und Pferdebahnen 
nur um 1 Cent „per Car“ und Meile 
ſtiegen. Es denkt auch kein Menſch 
mehr daran, in New VPYort noch Kabel— 
bahnen oder andere als elektriſche 
Trolley-Bahnen mit Untergrundiei— 
tung zu bauen; Trolley-Bahnen mit 
oberirdischer Leitung gibt es in Alt- 
Nem York (Manhattan Borough) und 
Bronr Borouah nicht. 

Zzür Chicago gilt befanntlich das 
Gegentheil. Hier fennt man die Unter- 
grund-Trolley noch nicht, und man hat 
es jogar in der jüngften Zeit noch ge= 
ftattet, im Herzen der Stadt Trolley: 
bahnen mit oberirdiicher Zeitung au 

| bauen, mit welchem echte, angefichts 
der Thatfache, daß die Untergrund» 
Trolleys fich in New York und anders- 
| wo glänzend bewährten und — mie die 
oben tiedergegebenen Zahlen beweisen 
— auch außerordentlich Iparfam find 


Die Zensur in Manila. 


Vor ein paar Tagen veröffentlichte 
die New Yorker „Evening Poft“ ven 
Brief eines Storrefpondenten in Mani: 
la, der dorthin gefchictt wurde, Die volle 
Wahrheit zu berichten, und ver dsti ats 

| rade zu der Zeit eintraf, ala die bereit3 

an Ort und Stelle befindlichen Bericht» 

eritotter den befannten PBrotejt gegen 

| die von General Dtis eingeführte Zen— 
fur vorbereiteten. Der Brief erzählt, 
mie diefer Schritt von General Otis 
aufgenommen wurde. 

Die Berichterftatter hatten borausge- 
| jehen, daß der Zenfor das „aufrühre- 

riſche“ Schriftſtück nicht paſſiren laſſen 

würde. Sie wendeten ſich deshalb an 
ı Dtis felbit und ſtellten ihm eine Ab— 

ſchrift des Schreibens zu. Als Otis 
| 28 gelejen hatte, verlangte er, daß einer 
der Unterzeichner, der Vertreter eines 
Udminiftrationzblattes, zu idm fom= 
mez; vermuthlich weil er erwartete, 
durch deſſen Vermittelung die Zurück— 
nahme oder Milderung der Beſchwerde 
zu erreichen. Die Berichterftatter woll— 
ien ibre Sache nicht dem einen Manne 
anvertrauen und ernannten einen Aus- 
Ihuß von Bier, der vem Gereral feine 
' YAufmartung machte. 

Dtis feste fich aufs hohe Rod und 
bielt feinen Befuchern eine Standrebe, 
morin er jagte: „sr habt mir ein 
Scriftjtüd zugeltellt, ein ganz außer: 
| ordentliches Schriftftüd. Seit Ihr 
| Euch) bewußt, daß darin eine Verfchmö- 
| rung gegen die Regierung liegt? Mein 

eriter Gedanfe war, Euch alle mit- 
einander bon der nfel zu Jchiden. 
Titein zweiter Gedanke iſt, ein Kriegs— 
gericht zu berufen und Euch wegen 
Verſchwörung den Prozeß zu machen.“ 

Die Miiglieder des Ausſchuſſes lä— 
ſchelten. Die Drohung hatte keine 
Schrecken für ſie. 
reits ernſtlich erwogen, ob es nicht das 
Beſte wäre, zuſammen die Heimreiſe 
anzutreten und ben Schritt mit der 
Grilärung zu rechtfertigen, daß ſie un— 
| ter den obmwaltenden Umftänven ihre 
| Pflicht gegen die Blätter und gegzn das 
amerıfanifche Publikum nicht erfüllen 
fünnten. 

Die Erlaubniß, die uufgelekte Er— 
Härung nad den Ber. Steaten zu 
| Thiden, wurde „natürlich“ verjagt. Es 
| blieb alfo nichts Anderes ülrig, als ti- 
nen Boten mit dem Schriftftücdt nad 
Hongkong zu jchiden und v3 bon dort 
telegraphiren zu lajlen. 

Es würde viel Raum einnehmen, 
jagt der Brieffchreiber, wollte man alle 
die Nachrichten aufzählen, die ver Zen- 
jor nicht paffiren läßt. Es loll, fo 
wird bejtändig mieberholt, nichts ge= 
| meldet werden, wa8 der Ehre oder dem 
| Anjehen der Armee fchaden !önnte, und 


| 
1 
| 
| 








nichts, was zu ungünftiger Beurthei- 
| Iung ber Politik oder der Handlungen 
der Mominiftration führen könnte. 
Nicht einmal das durfte bericy’et 
werben, daß die ungefeffenen Kaufleute 
| das Erfuchen geftellt haben, den alten 
| Silber-Standard, an den dort Jeder⸗ 
mann gewöhnt iſt, auch fernerhin als 


geſetzlichen Werthſtandard beſtehen zu 
laſſen. Otis hegte allen Ernſies die 
Beſorgniß, daß aus ſolcher Meldung 
| die Silberleute in den Ver. Staaten für 
‚ihre 16 zu 1-Politif Kapital Schlagen 
fönnten, und fo mußte der Zenfor ci- 
nen Strich durch die Nachricht machen. 
Um Schluß feines Schreibens jagt 
| der Berichterftatter: „Es ift jelten, daß 
die Wahrheit oder die Genauigfeit der 
| Mittheilungen bejtritten wird, bes 
| ren Abjendung man den Berichterftat- 
tern verwehrt. Man rechtfertigt die IIn- 
terdrüdung mit Smedmäßigteitsgrün- 
| den und es mird gar fein Geheimnik 
| aus der Abficht gemacht, allen teleara-= 
phijchen Berichten eine geriffe Färbung 
zu geben. Was berichtet wird, muß fo 
fein, daß die Wdminiftration für ihre 
Handlungen, jeien fie recht oder un 
| recht, eine Stüße darin findet. E darf 
ı nicht3 gemeldet werden, was irgendivie 
| auf die ameritanifche Armee (oder ihre 
| Führung) ein jchlechtes Licht werfen 
| fönnte. Es muß Alles vermieden mer: 
| ben, was in den Ber. Staaten den Ein- 
| drud erzeugen könnte, al3 ob die Gol- 
baten dort nicht allefammt fett und ge= 
fund, jeelenvergnügt und zufrieden wä— 
ren. Die Berichterftatter durften auch 
nicht melden, daß die Flotte Iloilo ge— 
nommen und beſetht hatte, ehe das Lan— 
dungsheer dort eingetroffen war. Es 
mußte gemeldet werden, daß Iloilo von 
der Armee, unterſtützt von der Flotte, 
genommen worden.“ 
* * * 


Dieſer General der Republik hält es 
alſo nicht nur für nothwendig, alle 
Nachrichten zu unterdrücken, welche das 
Anſehen der Armee ſchädigen könnten, 
er unterdrückt auch ſolche, welche ſeiner 
Anſicht nach auf die innere Politik des 
Landes einen, ſeinemHerrn undMeiſter 
mißliebigen Einfluß ausüben könn— 
ten; er führt nicht nurKrieg auf Lu— 
zon, er treibt dort auch Parteipolitik. 

Es gibt viele Vorbilder für Otis in 
ber Geſchichte. Die Generäle des zwei⸗ 
ten ftanzoſiſchen Kaiſerteiches haben es 


—3 


Hatten jie body E.= | 


BEE HER 
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ſo gehalten, wie der General der gro— 
ben nordamerikaniſchen Republik und 
inRußland hat man von jeher geglaubt, 
das Volt belligen zu müflen, aber 
die Gefchichte kennt auch andere Gene- 
täle, die jede derartige Belügung des 


„Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 5. September 


Boltes verihmähten, und jie waren | 


nicht die Tchlechteften. 


Moitte weigerte | 


fich feiner Zeit, in der deutjchen Armee | 


eine Zenfur nah ruffiiem Hufter 
einzuführen, denn, jo meinte er, wenn 
die Armee Niederlagen erleiven jollte, 
fo fönnte die Kenntniß davon dem 
Volke doch nicht für immer verborgen 
bleiben, das Volt müßte Ichlieklich 
| doch davon hören, und fall® eine Zen- 
fur eingeführt würde, jo müßte die 
Kenntnih diefer Thatlache dahin Füh- 
ten, dab das Volk den amtlichen Mel: 
| dungen mißtraut und ihnen nicht den 


' 


vollen Glauben ſchenkt, ſelbſt wenn ſi 
richtig ſind. Natürlich: 
lügt, dem glaubt, man nicht, und wenn 


er auch die Wahrheit Sprit”. Das 


| zeigt fich jebt hier. 
| wie viel Wahres von dem Yenfor in 
Wafhington geftrichen, mie viel Un- 
‚ mahres in Die Meldungen hineinge- 
| fchrieben murde, und die Folge it, daß 
|man nichts als ganz ficher hin- 
nimmt, daß im Bolfe ‚das Gefühl 
herrſcht, daß es ganz ſchändlich ange— 
logen wird von den Herren, die ſeine 
Diener fein ſollen. — 
| 


— — 
Der Werth des Reiſens. 


In großen Schaaren kommen jetzt 
die Europafahrer nach Hauſe, um zu 
erzählen, was ſie da drüben in der al— 
ten Welt geſehen und erlebt haben, was 
ihnen gefallen und mißfallen hat. Für 
Denjenigen, der drüben und hier im 

| Cande gereift ift, liegt ein eigener Reiz 
darin, den Erzählungen zuzuboren,die 
manchmal wohl von ſehr geſundem 
Urtheil und guter Beobachtungsgabe 


Sprachkenntniß 
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Sefterreih-Afien. 


.... Unbegreiflich iſt Oeſterreich 
nicht; man hat es als eine Art Aſien 
zu begreifen. Was aber Europa und 
Aſien bedeuten, das ſind ſogar ſehr 
ſcharfe und präziſe Begriffe. Europa 
iſt das Geſetz. Aſien iſt die Willkür; 
E iſt Pflicht, Aſien die 


Europa die 
Laune; Europa iſt das ſtreng Sach— 


liche, Aſien iſt das rein Perſönliche; 
Europa iſt der Mann, Aſien iſt das 
Kind und der Greis u. ſ. w. u. ſ. w. 


„Wer einmal | 


Niemand mei, | 





und gar zu engem Gefichtäfreis erges | 


ben, und oft auch auf eine Art von 


nationalem Protzenthum ſchließen 
laſſen, das ſich darin äußert: Bei uns 
zu Hauſe iſt Alles beſſer, als irgend 
fonfiwo in der Welt. Die Mehtheit 
bildet aber die Kategorie, die mit einer 
gewiſſen naiven Neugier fremde Ein— 
drücke auf ſich wirken läßt, wohlwollend 
urtheilt, ihren geiſtigen Horizont un— 


! 
| 
\ 
I 
| 
| % 
| fid aus mangelnder 
{ 
| 


in der Heimath ihnen wiederum ge- 
genüber treten, ein beiferes Verſtänd— 
niß entgegen bringt, als früher, ohne 
daß fie fich felbit darüber Rechenschaft 
abzulegen vermöchte. Das ift Die 
Klaffe von Reifenden, die am meilten 
profitirt und den erzielten Profit auch 


' 


| e | find fie wirklich da. 
zeugen, häufig auf fchiefe Urtheile, Die | 


Pe 
6. 


Mit diefem Schlüfjel |perren Si 
alle Räthjel Oefterreichs auf. 

Defterreih fennt vor Allem fein 
Muß und fein Soll. Dafür nennt Ih: 
nen der Defterreicher ziwei andere, aller= 
dDinas nicht Kant'ſche, ſondern aſiatiſche 
Kategorien ſeines Handelns und Un— 
terlaſſens: er handelt, „weil es ihn halt 
g'freut,“ und er unterläßt, „weil es ihn 
nicht mehr g'freut hat.“ 

Denn über allem Dinglichen und 
Sachlichen ſteht das Perſönliche im 
Oeſterreich-Aſien. Alles geht in der 
persona grata und ingrata auf. 
Yus der Hand ver beliebten Perfon 
frißt Oeſterreich Gift wie Kaviar, und 
aus der Hand der unbeliebten wirft es 
im heftigſten Fieber das einzig rettende 
Chinin zum Fenſter hinaus. 

Das Sachliche aber ſtrebt zum Geſetz 
und das Perſönliche zur Willkür. Je— 
nes iſt die ſchwächſte, dieſes iſt die ſtärk— 
ſte Seite von Oeſterreich-Aſien. Man 
könnte den Oeſterreicher durch nichts 
unglücklicher machen, als durch einen 
Rechtsſtaat, durch einen ernſthaften 
und durchgeführten Rechtsſtaat. Wenn 
die Geſetze nicht dazu da ſind, daß man 
durch gute Freunde, Protektionen, Per— 
ſönlichkeits-Einflüſſe und „gemüth— 
liche“ Ausnahmsſtellung zu ihnen ge— 
winnt, der Henker möchte dann Oeſter— 
reicher ſein! Aber Gott ſei Dank, dazu 
Alle Geſetze haben 
zu ihrer Vorausſetzung den Ungehor— 


| fam; bei vielen wird er ſogar gern ge— 


ſehen, ja bei nicht wenigen kann man 
ſich ernſtliche Unannehmlichkeiten zu— 


Ruſſen 
| bensbefenntniß nach waren die Evanges | 


| ziehen, wenn man fich auf einer ſträf- 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


Anderen mittheilt, ohne daß fie es jels | 


ber merkt — und darin liegt der Vor- 
theil für das ganze Yand. 


| 
besoußt erweitert und den Fragen, die 
| Früher, wo das Neifen viel Zeit, 


| Geld und Ausdauer erforderte, waren | 
| eg nur wenige Augerwählte, die jich ven | 


| Lurus ausgedehnter Reifen mit allen 
Komfort geftatten konnten, und Hand- 
mwerföburfchen, die die Welt zu Fuß 
durchzogen, um ihre Fachlenntniffe zu 
erweitern. Xene mie diefe lernten die 
verſchiedenartigſten Verhältniſſe ken— 
nen, erlebten allerlei Abenteuer und 
brachten zumeiſt in die engen Verhält— 
niſſe der Heimath eine Art von Verach— 
tung für Das mit, was ſeine volle Be— 
rechtigung in ſich ſelbſt hatte. An die— 
ſem Fehler krankten früher ganz be— 
ſonders und kranken heute noch die 
Deutſchen. Von Deutſchen hüben 
wie drüben — drüben aber mehr, wie 
in der Natur der Sache liegt — wird 
denen, welche ſich durch „Fernduft“ 
auszeichnen, wie es einmal ein deut— 
ſcher Schriftſteller genannt hat, ganz 
beſondere Hochachtung entgegen ge— 
bracht. Ein Hochſtapler erſter Klaſſe 
brauchte ſich nur als engliſcher Lord 
oder als exotiſcher Pflanzer oder als 
Amerikafahrer aufzuſpielen, um leich— 
tes Spiel zu haben. Das hat ſich in 
letzter Zeit, infolge des geſteigertenVer— 
| fehr3, ftart abgeichliffen, verfhwunden 
| tft es aber noch lange nicht. Es Tiegt 
auch in der naiven Bewunderung dej- 
| fen, der fich da in Gottes weiter Welt 
| gehörig herumgetummelt hat, das Ge- 
| fühl der Wnerfennung, daß Ddiejes 
Herumtummeln den Menjchen reifer 
| und flüger, mindeftens „aeriffener“ 
machen muß, eine Art Neid, daß einem 
die Gelegenheit verjaat blieb, fich auch 
fo zu tummeln und über den Durch— 
fchnitt empor zu heben. 
Die Zeiten find allerdings vorbei, in 
| denen nur der reihe Mann oder der 
fechtende Handmwerfsburfd oder der 
Söldner ein größeres Stüd Welt zu 
fehen befam. Heute ijt es jelbit dem 
weniger Bemittelten ermöglicht, jich in 
anderen Ländern umzufchauen, freilich 
meift nur im Fluge. Und daraus, daf 
e3 nur im fFluge, auf längit ausgetre— 
tenen oder richtiger ausgefahrenen 
Bahnen geichieht, folgt aud, daß der 
Merth des Neifens heute nicht mehr 
fo groß ift, mie er früher war. Aber 
darum ift er doch aroß genug. Von 
foichen Leuten, die nur reifen, weil es 
Mode ift und Geld fojtet, a la John 
Ritfch, reden wir hier freilich nicht; 
Kaffern gibt es überall in der Welt, 
hat e8 in allen Zeiten gegeben und 
wird e3 immer geben. Das find die 
Reute, die fih von vornherein hartnä- 
eig dagegen verfchließen, andere Ein- 
brüde auf fich wirken zu laffen. Der 
Reit aber — und das ift Gott jet dant 
bie überwiegende Mehrheit — hat Ge- 
winn vom Reifen und lernt, milder 
über Andersdenfende zu  urtbeilen. 
Reifen ift das befte Gegengift gegen 
Nativismus und Heuchelei, ſoweit es 
für diefe Untugenden überhaupt ein 
Gegengift gibt, und deswegen ijt es er- 
freufich, daß die Reifewuth ftetig zu- 
nimmt. (N. 9. Staatäztg.) 

— Auch die Menfhen werden meift 
erft dann wirklich reif, wenn derHerbft 
fommt. 

— Eitel. — BVerbredder (zu feiner 
Frau, die ihn im Zuchthaus befugt): 
„Alfo tm Panoptitum bin ic) jeht aus- 

Bir ... bleiben die Damen viel fte- 





lichen Achtung vor ihnen 
Sch mache mich anheifchig, in Delter- 


betreten läßt. | 


reich die gefährlichfte aller Revolutionen | 


anzuzetteln, indem ich meuchlings die 
Geſetze Oeſterreichs befolge. Kein 
Menſch iſt dieſes Ueberfalls gewärtig, 
alle Behörden ſind in Verlegenheit, die 
ganze Maſchine ſteht ſtill. Dieſe Stel— 
lung des Oeſterreichers zum Geſetz ver— 
breitet jene naive Ungewiſſenheit, jene 
gemüthliche Niedertracht, die die eigent— 
liche ethiſche Lebensluſt ſeines Daſeins, 
kurz, ſein Gewohnheitsrecht iſt. 

Sagt' ich doch ſchon: Aſien iſt ein 
Kind und ein Greis. Beides auch Oe— 
ſterreich. Sieht man unſere Menſchen, 
die beweglichen, leichtlebigen, veränder— 
lichen, mit Verve und Grazie an alle 
Dinge herantanzenden, ſo iſt das ein 


— — — — — — — — — — — ———— — — — — —— — — — ————— —— 


Im Jeichen des Fortſchritts. 


Das deutſch⸗ amerikaniſche Hoſpital hat zahl: 
reiche Gönner. 

Heute Nachmittag und Abend findet 
im Deutſchamerikaniſchen Hoſpital, 
No. 30—32 Belden Court, die Em- 
pfangsteftlichteit ftatt, melcdhe vom 
Damen =» Hilfsverein für die Befucher 
der Unftalt arrangirt worden ift. Ge- 
ftern war Hojpital = Gabentag. Die 
Gönner der Anjtali hatten fi in er= 
freulich großer Anzahl! 
und fich fo freigevig eriwiefen, daß Hr. 
FrankeE. Henning, Präſident der Ho— 
ſpital-Geſellſchaft, die Summe 
$1000 als Ertrag 
verzeichnen fonnte. 
ausgaben des Hojpitals jeit vem Tage 
feiner Gründung, am 1.Oftober 1896, 
bis zum 30. Juni 1899 haben 
auf $22,678, die Einnahmen 


3 
es 


hingegen 


nur auf $19,721 belaufen. Das Defi- | 
lo: | 
der | 
gejtrigenBefucher bedeutend vermindert | 
morden. Leber die Ihätigteit der Anz | 


bon $2957  ift 
Freigebigkeit 


zit im Betrage 
mit durch die 


ſtalt während der Zeit ihres Be— 
ſtehens gibt der vor Kurzem im Druck 
erſchienene Bericht des Präſidenten der 
Hoſpital-Verwaltung Aufſchluß. Da— 
nach fanden vom 1. Ottober 1896 bis 


zum 30. Juni 1899 760 Patienten in 


Von denſelben 


entlaſſen, 


der Anſtalt Aufnahme. 
wurden 382 als gehilt 


gebeſſert, 58 ſtarben, und 41 Patienten 
erblieben am 30. Juni 1899 in der 
Anttalt. Jm Oanzen ergab dies 32, | 


128 Pflegetage, und zwar wurde für 
15,557 Tage feine Berpfleguna 
zahlt. 317 von den Patienten waren 


lediq, 346 verheirathet und 97 Witte | 
Die Nationalität | 
der 760 "rtienten war folgende: Aıne= | 
Schweven | 
iterreicher 4, Bolen | 


wer oder MWittmwen. 


rilaner 345, Deutiche 290, 
44, Normweger 8, De 
6, Böhmen 1, Schweizer 7, Engländer 
13, Schotten 8, Jrländer 6, Dänen 6, 
Holländer 2, 


2, verichiedene 9. Dem Glaus: 


ich Lutherifchen mit 194 in der Mehr: 

zahl; Katholiten waren 103, Methodi- 

iten 94, Epangelifch-Unirte 78 und der 

Reit vertheilt fich auf die Unaehörigen 

anderer Religions-Gemeinjchajten. 
PER NENE V OREEENNER 


Bürste im Streit die Naje ein, 


Die Arbeiter John Slat und Frant 


Bance geriethen geftern Ybend an der | 
Ede von Clark und Harrijon Straße | 


in Streit miteinander. Wance wurde 
Ichließlich Jo erboft,vaß er, feinerötune 
faum noch mächtig, eine Flache aus 
feiner Taſche zog und diefelbe mit fol- 
cher Wucht auf den Schädel jeines®ea- 
ner3 herniederfaufen ließ, daß fie 


| Trümmer ging. Mit diefer Heldenthat 


merfen Sie wohl, wie in all Dieter füde | 


deutſchen Beweglichkeit und ſlaviſchen 
Veränderlichkeit, wie in dieſem ganzen 
raſchen Perſonenwirbel die Sache aſi— 
atiſch-ſtarr, träg, konſervativ, ſphinx— 


zuſammen und ſchleuderte 


der Scherben riß Slat den 
Theil der 


artig-todt und Feſpenſtiſch-greiſenhaft Verwundete ſich bückte um den abge— 


liegen bleibt und ſich ſeit Bibelszeiten | 


nicht vom TFlede bewegt. Darum find 
uns die veriweaenfien Neuerungen leich- 
ter, al& anderen Gtaaien — weil es 
eben nur neue Namen find. 
beit und Konfiskationen, Miniſterver— 


Anblie wie ein rofigerfinderball. Ader | DEN. 


gab Bance fi aber noch nicht Zufrie= 
Er fuchte einige der 
Scherben der Flafche auf dem Boden 
fie 
Die Scharfe Kante einer 
größten 
Während der 


in's Geſicht. 
Naſe ab. 


riſſenen Theil ſeines Riechorgans auf 
dem Boden zu erſpähen, ergriff Vance 


die Flucht, wurde jedoch bald darauf 
von einem Poliziſten erwiſcht und in 


Preßfreis | 9 
hinter Schloß und * 
Sobn Stat, 57 Kahre alt, Mafchintit | ten i 


antwortlichkeit und Verfaſſungsbrüche, 


Konkorat und Bürgerminiſterium — 
wir vertragen Alles. 

Dieſe erſchütternde Charakteriſtik 
Oeſterreichs ſchrieb Ferdinand Kürn— 
berger, dieſer einzig große, unter den 
öſterreichiſchen politiſchen Schriftſtel— 
lern, im Jahre 1870. Wie wahr iſt ſie 
noch heute und gerade heute! 

Wiener Arbeiterzeitung. 


Sgotolbericht. 


Ein muthiger Chineſe. 


Er leiſtet fünf Einbrechern erjoigreichen 
Underſtand. 

Hong Chong, Beſitzer der Wäſche— 
rei ım erdgejchoß des Haufes Ko. 85V} 
Dit 35. Str., wurde gejtern in feinem 
Lapder, von fünf wohlpewaffneten Ker— 
len überfallen, die ıhn zur Verabfol- 
gung feines Geldes zivingen wollten. 
Der Ehineje ließ ji nit einjchüch- 
tern, fjondern ergriff eine fejtgefügte 
Seifentifte und fchlug damit jo träftig 
auf die ihm Nächitjtchenden los, daß 
zwei derjelden zu Boden gefällt wur: 
den. Sebi fielen bie anderen Drei 
über ihn ber und prügelten ihn win— 
delweih. Nachdem die Niedergeichla- 
genen jic) wieder aufgerichtet hatten, 
padien fie den Chinefen am Zopf und 
bei den Obren und ließen ihre Wuth 
nah Möglichteitt an ihm aus. Die 
drei anderen Raudgejellen durchjuchten 
inzwifchen alle Räume der Wajd- 
anjtalt nach dem Gelde des Ehinejen, 
ohne e& aber zu finden. , Dann wurde 
aufs Neue die Zopf-Marter und 
Dbren-Sneiferei an dem unglüdlichen 
Dpfer der Banditen vollzogen. Der 
Ehineje fchrie um Hilfe, weigerte fich 
aber hartnädigq, den Aufbewahrungs= 
ort feiner Gelder anzugeben. Sins 
zwifchen hatte ein Vorübergehender, 
der bon der Straße aus den Vor: 
gang in der MWäjcheret beobachtet 
hatte, die Polizei in der Stanton Mpe.- 
Station benachrichtigt. Die Räuber 
ergriffen die Flucht. Drei derfelben 
murden jeboh an der 39. Straße 
überholt und verhaftet. Sie gaben 
ihre Namen als Bert Barker, James 
7%. Malloy und George Anderfon zu 
Protofol. Hona Chona Batte $309 
mohlveriteeft in feiner MWäfcherei. Er 
ift jet nicht wenia folz darauf, daß 
er troß aller Schmerzen Stillfchmweigen 
bewahrt hat. 

—. — 

* Der Blaurod Julius Schmidt bon 
der N. Halfted Str.-Revierwache wurde 
gejtern Abend von drei Männern, mel- 
che er als des Einbruchdiebſtahls ver— 
dächtig verhaften wollte, arößlichft miß- 
bandelt. Die Kerle brachten dem Po- 
Iiziften mehrere tiefe Ropfwunden. fo= 
wie fehmerzbafte Kontufionen im Ge- 


4 fight bei und fuchten dann das Weite, 


der Repierwadhe an Harrifon Straße 
Riegel 


7 


bon Beruf und im Haufe Nr. 


County-Hoſpital geſchafft werden. 


—- 


Einbrecher im Farmhaus. 


Als geſtern Nachmittag der Farmer 
Genter | 


William Schmidt von Niles 
mit mehreren jeiner Arbeiter vom el: 


de nach Haufe zurüctfehrte, fah er einen ı N; 
Kerl mit einem Bündel das Haus ber= | 
laffen. Der Farmer und feine Leute | 
machten auf den flüchtigen Dieb Xaad, | 


der jchließlich in einer, einem aemiffen | 
sohn Schent gehörigen Scheune Zus | 
flucht fuchte. Der Dieb drohte dort, je | 
den niederichießen zu wollen, der ihm | 
zu nahe füme, wephalb feine Verfolger | 
jih der nöthigen VBorficht beflerkigten. | 
Der Farmer überrumpelte Tchliehlich | 
den Sterl und hielt ihn mit einer Milt- 
gabel in Schach, dis die Anderen herbei | 
eilten und ihn überwältigten. Der Ges | 
fangene, welcher feinen Ramen als 
pe Gardner angab, wurde nach Evans | 
fton aebracht und dort ver Bolizei 
übergeben. Er halte feinen Revolver | 
bei fich, was fein Glüd war, denn Jonft | 
hätten ihm die erbitierten armer jes | 
denfalls übel mitgefpielt. Garbners 
Beute hatte nur aus einem Anzug bes | 
ſtanden. 
— ⸗——n — 


Aus dem Kriminalgericht. | 
| 
1 
| 
| 
| 


Heute begann der September-Ter- 
min bes Ariminalgerichts, und zwar 
maren Dort nur bie’ Richter Brentano | 
und Huichinfon in Ihätigkeit, obwohl | 
bier Mitglieder des Richterfolleniums 
als Kriminalrichter bejtimmt worden | 
find. Richter Waterman, der an Stelle 
feines Kollegen Tuthill für bas Iau- 
fende Nahr als Kriminalrichter fungi— 
ten joll, twar nicht erfchienen, während 
Richter Baker dur) Gefhäfte im Bi: 
bilgericht abgehalten war, Erledigt | 
wurden heute von beiden Richtern nur 
Halle von geringer Bedeutung. 


Todes: Tinteige, 
Eintradit:Xoge No, 1 3. 


Ten Beamten und Brildern 
traurige Rachricht, dab Bruder 
John Moeller 
geſtotben iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Donnerſtag. halb 2 Ubr, nach Ogt— 
iroodE. Die Prüder verfammen Ah 
um 1 Uber in der Isgenhalle, wm dem 
Verttorbenen die legte Ehre am er 
weiſen. 
Auguſt WBiſchmaun, Vräſ. 
Charles George, Sekr. 


die 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betaunnten die traurige Rachricht, 

daß meine geliebte Mutter 
Elhhabein Wrockloge 
dm 4. Septeniber, nur 1.30 Uber, fanit im Serru 
entihlaien ift. Die Peerdigung findet fHatt am Mitt: 
Mod, Den 6. September, Nachmittags 1 lihr,_ vom 
Xrauerhauie, 75 Berry Str., nad mders Kirch 
bof. Um ftilfe Tpeilnahmte bitten Die Sinterdiicbimen : 
Ivgn Wrodioge, Sohn. 


eingefunden | 


von | 
Gabentages | 
Die Gefammts | 


fich | 


279 | 


bes | 


Frangofen 2, Ganadier 7, | 


in 


größten | 


Stat | 


gebracht. „u. 


336 | tags mn 
Clark Str. wohnhaft, mußte nach dem | N 


J ELutzö. 
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Bargain = WWerihe 


— RE 


Mittwoch! 


dingfan. 3 
Handiuchzeng. 


Rand, regul. 6e Werth, 
BIP IIBRER . 6 06 m.“ 


Musſin. 


Emil, 


Nardinen-Mufler, * 


Granes, leinenes 
Handtuchzeug, mit 
faney 1 


per 


von chhtem Yonsdales 
slin, bon 2 bis 10 Vds.⸗ 
ngen, nie für 

per Yard 


Ertra jchtwerer einfaher Judigo 

hla 21 
ec 
⸗ 


Nottingham 
pisen 
ardinen 


blauer Shirting Tioill, 
north 2 Nr 
iwertb 12} Die Yard, 





< 


Längen, werth 


das tie hr > dc 
Bellderken. 


Volle Größe Marjeilles 
Vettdefen, gejäumt und 


I 
4 
fertia für * 
egulärer Preis c 
Banzivollene Naders fiir Kinder, 
rungen und einfadpen 
niedlich beiegt mit 


d und Bert 


und 
Schwere Percale- und Lawn 


n, alle Farben 
werth 32.50 bis 8.75, für 
Kleider für Kinder, alle Far— 
t brachtvoll bes 


leide 
A Pi er. ben und Sröken 
Spigen oder 2— ge 


jet mit 6 Meiben von 
Kovelip Braıd, $1.00 iwertb, 

chivere Percale = Wrappers 
Schwarz, Mar und Far 


BE 
b beſeßzt mit Ruffles und 


Drappers.— 
‚ alle Gröken Ysc 
Grosriee. 


onfin Greamery Qutter, 


. 
Juckels. © 
ya 
Band, faney Bı 
zıntterinöpien, « 
Gröken, 


> 
ſa 
Novelty Braid 
#1.50 Werth, 


IB 


ne 
ver Pid. 7ie 
Oe 
1c 


Reiner alter Eantos Kaffee, 
Reines Frucht Jelly, in Blech 

Beſtes Waichpulver, 
17706*3, der Badet 
Faney magerer Frühſtücs-Speck. per Pfo.. 7e 
aled Oat Food, ver Pachet Se 
Meſſina — Zitronen, per Dußz. 120 
Fancy gebrochener Kuchen, per Bjund .. . 2ie 


— ne BEN (EEE —ññ —ñ — — — 
— — —— — — —— — — — 


jo dut wie 


Fancn aroge 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und 
daß 


Allen 
Nachricht, 


Vater 


Bekannten 
mein vielgeliebter 


die traurige 
Gatte und unſet 


Carl Hanſen 
tm Sonntag, den 3. September, im Alter von 60 
Jahren plötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung fin 
det ſtatt am Mittwoch, den 6. September, um 1 
{lbr, vom Zranerbanie, N! W. WBelmont Ave,, nad 
"den Friedhof Uns stille Ibeilmahıne bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Friederite Sanſen, Gattin. 

Earl, Lonie, Ewald, Söhne. 

Bertha, Emma, Töchter. 

Louis, Vruder 

Emilie, Schwägerin. 

Auguſta, Schwiegertochter. 

Friiz Schulte, Schwiegerſohn. 


yat ausmeichlagen, 
8° Ser, 


Hait 15 
Teine Yiebe je 

ein Erlalten, Dein r 
Schlug uns Wunden tief und ſchwer. 
Liebesgabe 


tduch 


Feeer 
Todes⸗Auzeige. 


und Bekannten die traurige Nachricht, 
geliebler Gatte und e 
John Moeller, 


JUhr ſanft im 


at 
VBater 


Herrn entſchla⸗ 
u. Die Beerdigung 
September, Nachmit⸗ 
tie, 2890 Went: 
! tleımsfirhe und von da 
vooDds ftatt. Die tranernden Hinterbliebenen 

Diegdalena Mocher, Gattin, 
satire, Sophie, John, Etta, Adam, 

modimi Ser, Williams, Kinder. 


Todes: Anzeige, 
fannten die traurige Nachricht, 


Töchterchen 


Meta 
en ſanft im Herrn ent 
n t am Mitt 
123 hr om Trauer⸗ 
erndo nach Concordia. Um ſtille 
bitten e betrübten Hinterbliebenen; 
George und Emma Huffert, Eltern. 
Garl und Riſette Huſſert, Sophie 
Breus, Großeltern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Bruder und Schwager 

Wilhelm Baat 
den 3. September, 
tabren plöslih am Herzſchlag geſtorben iſt 
ung am 6. Septemb Morgens 
Trauerhauſe Ave. 
tille Theilnahme bitten Die 
benen: 


Freunden 


und We 
daß fer t 


geliebtes 


ichlas 
mod 
Theilnahme 


im Alter von 6 
Beer di⸗ 
Il Uber, vom 

nah Waldheim. Um 
trauernden Sinterblies 


anı Sonntag, 


Sepfte r 


Ax26 
Wrii arifii 


Marie Srante, acb. Baak, Schweiter. 
Du. Kranke, Schwager. 


Geitorben: John Beotge Kenn, gel. Gatte 


von Eliſabeth Fenn, geb. Gunderman, am 4. Sept., 


um 7 Uhr Morgens, im Alter von 74 Jahren. Be— 


erdigung von der Wohnung des Verſtorbenen, 105 


Yunt Yoe, Rogers Park, am Mittwoch, um 2 Uhe 
Nachmittags, nach Roſehill. 


‚ Geftorben: Mrs. 3. ©. Rubin, geb. Martin, 
in ihrer Wohnung, 1040 Delroje Str. Begräbnik 
am TDonneritag, den 7. September, mn 11.30 Vor: 
mittags, per 6. EN. W. nah Waufegan. 


Danffagung. 
Fir die vielen Weweije der Theilnahme bei ber 
Peerdigung meiner undergeblihen Frau, 
Ida Koeidh 


fage id allen lieben Freunden und Bekannten meine, 
her jlichſten Dankt. Yu befonvereim Dant bin ich den 
Herrn Baltor Kohn und der Gintradht:Yoge 003, 


K. & L. of. H. verpflichtet. 
Emil Roeſch. 


CharlesBurmeister 
Peidyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North :85. nobl,dofbm 


Alle Aufträge pünktfih und bifigfl Beforgt. 


Ede Kedzie Ave. und Jadifon Div. 


. Shoot the Chutes. 


Dffen jeden Tag von 3--11 Abdb. 

Die populärite und erfolgreichite Interbaltung in 
friiher Yuft der Welt. Ter Beiuch dieſer Saiſon 
größer als je zuvor. Erſte Klaſſe Vandeville. 
Matinees und Abchos, und viele Wttraltionen am 
Pla. 2ip—Imo 

Eintritt 10 Eenis. 


fi eVicK ER’ s-12 Er ahe 


Das fiyerite Theater in der Welt—20 Ausgänge, 


Jakob vLits arohartige zo r 7 4 


Vorführung von Edwin 
Urden's maͤchtiges Stuct 
Beforgt Euch rechtzeitig Like. 
Neden Apend ımd Samftag Matinee, 25, 35, 50, 
75e, 81. Morgen Wat., alle reierbirt, 25 & 506. 


freie Thealer-Vorflelung 


ieden end und Sonntag 
admittag, in 
rs EN, 
ET 


. 
m. BR 


G 
Geieutmatti 
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Extra Pale 





4 bis 6 Brozent. 


Gelb 





82.50 Hoffen, 82-75 


Bergnũgungs⸗Wegweiſer. 
Fer er 
















Bomwers.—Becauje She Loved Him So.“ 
Grand Opera House rizona“, 
# £ Columbia—.Xa Tosca“, 
1 MeBicders. —Zorah“. 
Griterion Ihe Mifjouri Girl®, 
: 2 AUcademy—,Unce Seth Hastins“, 
rm Bijowm—Hom Hopper Was GidesTraded*. 
5. Hopkins.—The Diftriet Fair”, 
‘ Great Northern. don Vohnjon“. 
Albambra—Eoontoiwn 400". 
” Chicago Opera Houfe— Bauderille, 
E e HSapmarket.—Baudeville, 
iſt rein und geſund, Dearborn.—An Enemy to the King“. 


Runner tie 


Bismarde Garten. — Jeden Abend 
Sonntag Vormittag und Abends Konzerte. 


— — 


Der Geruchsfisn der Bögel. 


denn e3 ift in natürli- 
cher Weife gelagert und 


und 


fein Gefchmad 
natürlich. 


iſt 





Ueber den Geruchſinn der Vögel hat 
Nafpail der franzöſiſchen Zoologiſchen 
Gefellſchaft eingehende Beobachtungen 
miigetheilt, die dazu geeignet find, die 
beſtehenden Anſchauungen vollſtändig 
umzuſtoßen. Die Unterſuchungen von 
Rafpail weiſen nach, daß die Vögel 
einen höchſt feinen Geruch beſitzen. Die 
Beiſpiele aus dem Naturleben, die er 
dafür beibringt, ſcheinen recht bewei⸗ 
ſend zu ſein. Zunächſt handelte es ſich 
um eine Schaat vonHolztauben, die im 
Winter den Gemüfegarten desBeodad)- 
ters beſuchten, um ſich dort von dem 
Kohlbeet Nahrung zu holen und ven 
ſchußbereiten Jäger jedesmal ſpürten, 
wenn er ſein Verſteck nicht nach der 
herrſchenden Windrichtung ausgewählt 
hatte. Strich der Wind über das Ver— 
fteck nach dem Kohlbeet hin, ſo verlie— 
hen es die Tauben ſofort, dagegen kam 
der Jäger bei entgegengeſetzter Lage des 
Anſtandes zum Schuß. Selbſtverſtänd— 
lich war das Verſteck ſo gewählt, daß 
eine Wahrnehmung durch das Auge ſei— 
tens der Vögel völlig ausgeſchloſſen 
war. Noch bemerfensmwerther jind die 
folgenden Erzählungen. Rafpail hatte 
auf feinem ländlichen Grundftüd ein 
feines Wafferbaffin für feine Vögel 
anbringen lafjen und hörte eines Tages 
bon feinem Gärtner, daß jeden Tag ich 
auch Fafanen zum Tinten einftellten, 
bie zweifellos von einem über 100 Me- 
ter entfernten Hofe ftammien. 63 war 
gerade zur Brutzeit, und dann verlafjen 
bie weiblichen Fafanen — jie maren 
nämlich die Bejucher — ihr Neft immer 
nur auf kurze Zeit. Daher mußte es 
auch al3 auzgejchlofjen gelten, daß jie 
ihre Spaziergänge big nach dem jrem- 
den Bark ausgedehnt und Das neuange- 
legteWafferbeden, daS zudem durd) ein 
hohe Hede gegen das Feld abgejchloffen 
war, entvedt hatten. Nunmehr ließ im 
nächiten Sabre ver Vefiter das Baſſin 
nicht mehr füllen und hielt die Wege in 
der Umgebung ftetS forgfältig gehartt, 
fo dab der Wödrud eines Vogeljußes 
deutlich fichtbar bleiben mußte. Zwei 
Wochen lang aber zeigte fich fein ein- 
ziger Zafan in der Nähe. Darauf wur: 
de das Baffin wieder gefüllt, und Ichon 
am näcften Morgen fam ein Yajan 
auf dem geradefien Wege zum Trinf- 
plate und fehrte auf demjelben Wege 
iwieder zurüd, und zwar mar eö tie- 
derum eine Henne gemwejen. Daraus 
muß gejchlofien werben, daß die Faſa— 
nen bas Wafler auf eine Entfernung 
bon 180 Meter gerochen hatien. In 
einem anderen Falle ftreute der Zoolo— 
ge bei ftrenger Kälte in einer Lichtung 
ſeines Parkes Getreiveförner für Vö— 
gel aus und erneuerte täglich den Vor— 
rath. Da jah er eines Tayes fünf Reb- 
hühmer dabei. Wie konnten dieje die 
Körner entvedt haben? „Früher waren 
fie nie innerhalb des Parkes, denn jonft 
hätte man ihre Spuren bemerfen 
müffen, wie fie jegt auf dem Schnee [o= 
fort auffielen und bemwiejen, daß bie 
Hühner direft von dem Yelde über ben 
Zaun herübergefommen waren. Auch 
fie fonnten nur durch den Geruch gelei- 
tet worden fein, denn wenn fie durch 
Zufall in die Nähe gefommen mären, 
jo hätten fie feinen jo direkten Weg ge= 
nommen. Der Park war durch dichtes 
Gebüfch vom Felde abgefchloffen. Hät- 
ten fie aber die Körner etwa im Yluge 
gejehen, jo wären ſie doch nicht erjt 
nad) dem Felde gurüdgegangen, um 
dann zu Fuß nach der Lichtung zu foms 
men, jondern hätten fich jofort an der 
Futterftelle niedergelaffen. Won den 
Kohlmeifen muß e8 als feititehend gels 
ten, daß fie ihre Lieblingsfpeife, name 
lich Schweizerkäſe, auf jehr bedeutende 
Entfernungen wittern. Raſpail benütz⸗ 
te den Käſe als Lockſpeiſe für wilde 
Katzen und Igel in berborgenen Fallen, 
oftmals fand er den Käſe aufgefreſſen, 
und zwei Mal fing ſich eine Meiſe darin. 
Das werthvollſte Beiſpiel für den Ge— 
ruchsſinn der Vögel iſt folgendes letzte. 
Im vorigen Herbſte überraſchte unſer 
Gewährsmann zu jeder Tageszeit eini—⸗ 
ge Elſtern, die bei ſeiner Annäherung 
bon einem Raſenplatze immer an der—⸗ 
ſelben Stelle auflogen, und bei näherem 
Zuſehen entdeckte er eine Menge von 
Löchern an dieſem Platze, die offenbar 
von den Vögeln herrührten. Einige 
Spatenſtiche brachten nun den Nach— 
weis, daß an dieſer Stelle im Boden 
mehrere junge Larven von Maikäfern 
verborgen waren, und zwar führten die 
bon ben Elſtern aufgehackten Löcher ge⸗ 
rade auf dieLarven hin. Es iſt alſo ganz 
zweifellos, daß ſie nicht auf den Zufali 
hin, ſondern dem Geruch folgend auf 
ihre Beute losgehen. 


—-- +0 — 


Humboldt al8 Mordbrenner. 


or 70 Jahren, im Jahre 1829, 
reiſte Alerander bon Humboldt dur 
Sibirien, verjehen mit befonberen Ges 
leitäbriefen von den höchiten St. Pes 
teröburger NRegierungsgemwalten, mas 
aber nicht Hinberte, daß er von verfchie= 
benen, übereifrigen ruffiichen Beamten 
mit Mibtrauen betrachtet wurde. So 
fam er auch in bie Stadt AYldhin im 
Gouvernement Tobolsk, um dort 
aſtronomiſche Beobachtungen anzuſtel⸗ 
len. Hier erſchien er dem damaligen 
Polizeimeiſter und Oberhaupt der 
Stadt ſo verdächtig, daß derſelbe ſei⸗ 
nem Chef, dem Generalgouverneur von 
Sibirien, eiligſt folgenden ſeltſamen 
Bericht einſandte: „Vor einigen Tagen 
iſt ein Deutſcher hier eingetroffen Na⸗ 
men Qumbolbt, j5mächtig, nicht 


Prompt abgelieiert 
Direkt von der Brauerei 
nad) Beitellung per 
Boit oder Telcphon. 


(1% TEL, SOUTH 869. 


a CONRAD SEIPP 
BREWING CO. 
CHICAGO. 


Finanzielles. 





zu verleihen 


auf Grumdeigens 
shum von $500 aufwärts. 


Wm. (. Heinemann & (o., 


92 La Salle Str. 
63” Offeriren erftie Hypotheken als ſichere 
Geldanlage. obil, ddſalm 


— — 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, 1) 


1220-108 La Sodr Str. Renivauwäite. 


Geld von S200 ab 


auf Ehicago Grundeigenthum, zu ben niebrigften 
Raten zu verleihen. 


Richard A. Koch & Co,, 


Deutſche Hypotheken⸗Bankiers, 
New York Life Gebäude, Zimmer 814, Flur 8 
Nordoitede LaSalle Str. & Monroe St. 
Offen Sonntags Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
Tel. 1618 Gentral. (augil,tgl.jolm 


E. GC. Pauling 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypotheten 

zu verlaufen. 











Creenebaum Sons, 


BANKIERE, 
353 und35 Dearborn Str. 


s | Wir haben Geld zum Verleihen 
Geld \an Hand anf Chicagoer Grunds 
zu 


| einenthum bi zu irgend einem 

zen. zu den u edrig: 

3 ten jegtgangbaren Zins 
verleihen. Daten. Saug, didojdn, bw 





Beinefommilfion. n. 0. STone &c0,, 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Teleph.. 631., GC 








Unfer neunjähriger Beitand zeigt an: 
Wer traut, dem ift zu trauen. 


Nureinen Dollar dieWode 


Herren- und Knaben-Anzüge 
und Weberzieher 
für Herbft und Winter. 


Garantiren für pafiendes Maß und 
gediegene Arbeit. 

Gerade jo billig wie in anderen Plägen 
für baares Geld. 

» Offen Ubends bis 9 Uhr. Wagdpf* 


2 dR% | 
S 2868 


81 —83 MADISON STR., 
2. Gtod, gegenüber MeBidees Teatet. 















m ARE 


f} 


JÄR-KEEPERS 
ra 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen Don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zinf, Meifing, Kupfer und 
allen Küchen: und platitirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzellan u. ſ. w. 
Verkanft in allen Apotheken zu 250 1 Pfd.-Bor. 

Chicags Office: Loddſij 


119 Oft Madifon St.,Zimmer 9. 





Indiana Nut...................8250 
Zndiana ump.................. 82.75 
Pirainia umpp......... 88. 

Hoding oder B. & DO. Lump........93.50 


Small Egg, Range und Chefinut, 
zu den niedrigfien Marktpreifen. 


Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 


Binmer 304 5chiſſer Zuilding, 
aug 18. bw 103 E. Randolph Str. 
WUlle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Zelepyhbon Main 818. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein bolftändiged Bager von 
Möbeln, Beppidien, Gefen und 
Yanspaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Wbzahlungen von 61 per Woche 
ober 94 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
natmien, Ein Bein — * — 22 


Pr ER 
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einem Brief von Eurer hohen Excellenz 
verfehen, in welchem Gie mir vorſchrei⸗ 
ben, gegen ihn mich höflich zu verhal⸗ 
ten. Ich bin ihm auch mit gebührender 
Achtung entgegengelommen, muß jedoch 
bemerten, baß mir feine Perfünlichkeit 
verdächtig und jehr gefährlich erſcheint. 
Er hat mir von vornherein mißfallen. 
Er fpricht zu viel und mißachtet meine 
Gaſifreundfſchaft, wobei er, die höchſten 
offiziellen Perſönlichkeiten der Stadt 
ſeinerAufmerkſamkeit nicht würdigend, 
mit Polen und anderen politiſchen Ver⸗ 
brechern, welche hier unter meiner Auf⸗ 
ſicht ſich befinden, in Unterhaltungen 
ſich einläßt. Ich erlaube mir Eurer bo= 
ben Ercelleng zut vermelben, daß der⸗ 
gleichen Unterhaltungen mit ben poli= 
liſchenVerbrechern meiner Aufmerkſam— 
keit nicht entgehen, namentlich ſeit er 
nach langen Verhandlungen mit ihnen 
Nachts in ihrer Begleitung nach einem 
die Stadt beherrſchenden Hügel gegan— 
gen iſt. Dort haben ſie einen Kaſten 
hinaufgeſchleppt, und aus dieſem hol⸗ 
ten ſie ein Inſtrument hervor, das die 
Form eines langen Rohres hatte. Nach⸗ 
dem ſie dieſes Rohr auf drei Füßen be⸗ 
feſtigt, richtete er es direkt auf die 
Stadt und einer nach dem Andern trat 
heran und ſah, ob es gut gerichtet ſei. 
Hierin eine große Gefahr für die Stadt 
erblidend, da fie ganz aus Hola iſt, 
habe ich einen aus einem Unterfähnrich 
und ſechs Mann beſtehenden Wachtpo— 
ſten mit geladenem Gewehr nach dem 
Hügel geſchickt, um den Deutſchen nicht 
qus dem Auge zu laſſen und Alles, was 
erthut, zu beobachten. Eurer Excellenz 
dieg mit befonderem Kurier bermel- 
dend, erbitte ich meitere Verhaltungs— 
maßregeln und benutzte die Gelegenheit, 
Sie meiner Bereitwilligkeit, meines Ge— 
horſams und meiner Ergebenheit ren 
Zar und Vaterland als ehrlicher, ruſſi— 
ſcher, ſchon über 20 Jahre im Dienſt 
befindlicher Offizier zu verſichern.“ 
Dieſer charakteriſtiſche Brief blieb na— 
türlich unbeantwortet, und der verdäch⸗ 
tige gefährliche Humboldt zündete auch 
mit feinem Teleſkop die Stadt nicht an. 


Eine nützliche Naſeweißheit. 





Viele einen Kneifer tragende Verſo— 
nen müſſen es als einen großen Uebel— 
ſtand empfinden, beſonders in heißen 
Tagen, daß infolge Tranſpiration 
ſelbſt bei vorzüglich ſitzenden Kneifern 
dieſe ihren feſten Halt verlieren und 
abrutſchen. Beſondres unangenehm be— 
merfbar macht fi dieſer Uebelſtand 


in überhigten, jchlecht ventilirten 
Räumen, beim Tanzen, Bewe— 


gungsſpielen, wie Lawn Tennis u. U. 
mebr. Ein ebenfo billiges, wie einfaches 
Mittel, diefem Uebeljtand abzubelfen, 
beiteht in einem Stücdchen gewöhnlicher, 
meicher Schreibfreibe, wie fie in ben 
Schulen u. . m. berwendet wird. Be: 
itreicht man mit diejer Kreide die inne= 
ten, meift mit Korf oder ähnlichem 
Material ausgepolfterten Flächen des 
SKneiferbügels, melche mit der Nafe in 
Berührung kommen, jo daß eimas 
Kreide haften bleibt, jo fit der Stneifer 
nunmehr äußerft feit und fommt jeldjt 
bei ftarfem Iranfpiriren nicht aus ſei⸗ 
ner Lage. Allen kneifertragenden Mit⸗ 
menſchen iſt deshalb zu empfehlen, ſtets 
ein Stückchen Kreide, etwa in einem 
kleinen Schächtelchen, mit ſich zu füh— 
ren. Es thut oft Wunder und wird ei⸗ 
nem ſchon nach kurzer Zeit unentbehr⸗ 
lich. Dieſe Eigenſchaft der Kreide be⸗ 
ruht hauptſächlich auf Waſſerentzieh⸗ 
ung, ähnlich wie man beim Turnen 
an eiſernen Reckſtangen die Hände mit 
Kreibe oder Magnefia beftreicht, um ei= 
nen feiteren Halt zu haben. 





Kleine Anzeigen. 


und Knaben. 
Wort.) 








Berlangt: Männer 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das 


Berlangt: Ein jelbftändiger Brot » Bäder; $10 und 
Board. 1805 W. North Abe. 


Verlangt: Vorbitgler an Shopröden. 74 ®. 13. 
Str., nahe Aſhland Ave. dmi 
Verlangt: 
und Barrels zu füllen und anzuſtreichen. 
gen 135 E. Kinzie Str. 
Berlangt: Ein erfte Hand Bäder an Brot und 
Cates. 1211 Armitage Ave. 


Gin junger Mann als Porter. Mub am 
311 Michigan 


— ge 
Mann um kleinen Boiler zu beſorgen 
Nachzufra⸗ 











Verlangt: 
Tiih auftwarten helfen. Guter Lohn. 





Str. x 
Verlangt: Ein guter Junge, um in der Büderei 
zu arbeiten. 283 W. Madijon Str. 








Verlangt: Ein guter Huftler. DOM. Late Str. 
Rerlangt: Junge für Tabat:Stripping. 678 W. 
Late Str. 


Rerlangt: 


Gin — Mann, der mit Pferden 
umgeben fann. 749 ©. 


Satoyer Ave., nahe 15. Eır. 
dimido 

Gin ftarfer Aunge in Vuthergeihäit. 

TO W. Van Buren Sir. 
dimi 


Berlangt: €i 
Muß engdliſch ſprechen. 








Perlang t: Qundmann. 180 Randolph Etr. 


PRerlangt: Gute Dinner-Raiter. 148 Fifth Ave. 


Verlangt: Fin Mann als Naht:Kaffirer im Res 
ftaurant. 318 S. Etate Str. 


—— — — 
Fin kraftiger Junge, der im Futtere 


Rerfangt: 
145 Wilmot An., 


und Koblengeihäft Veiheid weiß. 
nahe Milwaufee und Oaflcy Une. 


UT ID — — nn 

Perlangt: Fin Mann zumfeinhalten des Saloons. 
Zu- erfragen in 552 Grand Une. 

Berlangt: Ein Fräftiger Junge für allgemeine Ur: 


beit und daS Zufchneiden bon Damen: Waifts zu ers 
lernen. Nabzufragen: 215 G. Madifon Str., 4. El. 








"Perfangt: Gin guter Bäder, 45 ®. Divifon Et. 
Berlangt: Ein guter NähtesPreffer an Cloats. — 
633 North Irving Ave. 


Verlangt; Junger Mann, Flaſchen zu waſchen und 
Vierde ju beſorgen. 1742 W. 12. Str. 
Berlangt: Aunger Mann für einen Bäüderwagen. 
3954 Gottage Grove Ave. 
Verlangt: Ein engliih fpredender Blackſmith⸗ 
Fer, der auch Pferde beſchlagen lann. 110 — 3. 


He 
m 
Verlangt: Porter — 


AUne., Ede Sangamon S 

Verlangt: Lediger Mann, im Butcherſhop mitzu⸗ 
helfen und Pferd zu beſorgen. 178 — 28. Place. 

Verlangt: Yunger Mann an Eid- und Kohlenwas 
gen. 5IT N. Weitern: Üpe. 

Berlangt: Aunger lediger Yutcher, muß gut Shops 
tenden tünnen und Gmpfehlungen haben. 298 MW. 
Nortb Ave. f modi 

Verlengt: Lediger Butcher, guter Storetender. — 
280 Elybonrn Ave. modi 

Verlangt: Iunge an Gates, Gutes Board ımd gu: 
ter ‚Sohn. 588 Blue Island Ude. mobi 

Verlangt: 3 gute Weber. 1193 W. Ban Buren 
Str. | modi 











39 Milwaulee 


beim Monat 


Berlangt: Mann für Warmarbeit, 
Satınke 
indi 


oder beim Jahr; 14 Meilen von Gbicage. 
gen: 171 Fifth Ave., Bafement. 


Verlangt: Dry Sleaner. Adr, Berlin Dye 80 
4238 Wentworth * 


Br ze — Vvuicher. Muß dolniſch nee 


£ jenbahn-Yrbeiter für 





Ei 


„Abendpoit‘, 


ufe, 
modi 





Chicago, Dienftag, deu 5. September 1899. 






















Berlangt: Frasen und Mädchen. 
PUnzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 45 Aibland Bio. ee 


Verlangt: Ein deutjchee Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn 3. 953 N. California Ave, 

Verlangt: Fin Mädchen im Haus und Laden zu 
helfen. 717 Sheffield Ave. 

Verlangt: Gute Yufinelund-Ködin, 176 €. Clart 
Etr., Balement. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 324 Mo: 
bawt Str, 

Nerlangt: Erfter Klaffe deutjhes Mädchen für Ko: 
hen und allgemeine Hausarbeit. 26 Linden Court, 
ein Blod öitlih von Ede Clark und Diverjey. 


Verlangt: Gin Mädchen oder Frau, die Hausarbeit 
veriicht und zu Haufe Schlafen kann; fogleid. 514 
Dtto Str. 

— nl ME ie 

Verlangt: Frau in mittleren Jahren für allae- 
meine Hausarbeit; 2 in Familie; guter Lohn. 1883 


Berlangt: Männer and Kuaben. 
(ünzeigen untee dieier Wubrit, 1.'Ges Das WBee) 


Verlangt: Männer, melde Arbeit ſuchen, ſprecht 
vor, Garantiren ſtetige Anſtellung. Platze zuge ſichert 
für Wagtmänner *515, Janitors So, Engineers $75, 
Feuermänner 814, Vorter, Treiber, Männer für 
Woolefale⸗ Hanſer Lagerhäufer $12. Allgemein nügs 
lihe Männer, Wlevatorleute, Office Glerts, Kaflirer, 
Verkäufer, Kofletteure, Yucphalter, $14, Fabritarbeis 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handwerk oder 
Geihäft. Vorzufpregen Surety Brokerage Eo., 61 


LaSalle Str, 











Verlangt: Junger Mann als dritte Hand anBrot 
—qute Gelegenheit und guter Lohn. 729 Elton Ave. 


ftetige Wrbeit. 1506 











Berlangt: eber an Rugs; 
Milmwantee Une, 

‚LVeriangt: Fin junger Bäder an Brot und Gates. 
953 N. Kalifornia Ave. 
Verlangt: Junge an Gates. 485 Milwautee Ave, 





Verlangt: Gin junger Qäder als dritte Hand ; 
Sohn 810. 382 MW. North Ave. 





angt: Aunger Dann im Treibhaus zu helfen. 





















7 M fr % 564 
— — _ IR. Maribiield Ave. 
tlangt: Mann um Milhwagen zu —— VBerlanot Deutiches Mädchen, welches tochen Tann 
— ., Verlangt; Deutiſches n, 
u Ben 590 €, Fullerton ve 










ger der mit Pferden umzus ee 


Ede Juſtine Str. Mädchen für leichte Hausarbeit. 





Junger Mann, 


t» 
102 tr I. 
t. 163 kr . Glar 


— en 
iheg Mädchen um bei allgemeiner 


Ealoon-Arbeit. 400 Grace: Selm: % 
Es 4 . 








laud Mes, Ede Lincoln Ave. * es tal Add: 

ee Ede — — Hausarbeit zu beifen. 561 Cleveland Ave., 2. lat. 

Ver Ze ac Gehör, Der Vene | a en Bann a ee 
z .t :Gin erfte Hand Gate-Düder, Dr * Verlangte Ein Küchenmädchen. 10 Wells Str. 





dig arbeiten tann. Adr.: H. 684, Abendpoſt. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 118 
E. Kinzie Str., Saloon. 





Verlangt: Fin Mann für leichte Arbeit im Etore. 
&19 den Monat und alles frei. Gute Behandlung und 
ftetiger Map. 95 Wells Etr. dmido 


Verlangt: Gute Köchin für Reſtaurant. 171 Dear: 
born Str., Vajement 





ı Grpreßtvagen zu fahren; 
; gut fennen; Weitjeite 
‚ Trumbull pe. 


an Brot. 5 Tell Place. 


Mädchen 


DMent 4 
Dreien. 










Verlanot: Junger Ma 
muß die Siadt und Te 
nabe Garfield Barf. 151 
erlangt: 3. Hand 





langt: Ein gutes 
beit in Familie von 
Lale View. 










Court, 
Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keing Waͤſche. 00 Fremont Str. 
Rerlanat: Mädchen für Hausarbeit. 
Ave, 2. Stod. 
Verlangt: Mädc 
Familie. Guter Xobn, GUN. 


:5 oute, ft Arbeiter. Phoenig Steam 
eirofe Str. ————— 
972 Elybourn 


is 





cr Dann, der etwas 
1 Kub zu bejor= 
Irving Park, 


chen für leichte Hausarbeit. Kleine 
Halſted Str. 


Farm ee 
gen. Wadzufrag be 
man nehme die Eliton Ave. 
Perlangt: Gunter te 
bom Koden 
fragen. *55 bis 








Vregler, 


Gar. 





Kiihenmenn, der etwas 
ſolche brauchen nachzu— 
Alles frei. Reſtau— 


Verlangt: Waſchfrau in Reſtaurant. 80 N. Clark 


Etr 
Str. 





Perlanat: Fin Mädchen, 14—16_Nabre für leichte 
Hausarbeit. Keine Kinder. 5337 State Str. dıni 







Mann, um Wagen 
493 Weit 


t Starker ( N 
zu fahren und in der Bäckerei zu helfen. 
Chicago Ave. 





Verlangt: Hausmädden, 2 in Familie; Mädchen 
zur Hilfe in Haus und Küche. Süpdjeite, Boarding- 
ebus-Köhin, Stellen frei; Haushälterin. 48 N. 
Glart Str., 1 Treppe. 

Rerlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
afnn zu Haufe jehlafen. Sonntags rel. 4.0. — 
257 Nuih Str. 

Terlanat: Deutiches Mädchen, nad Jefferſon, 
Mis., zu dehen. Adr.: 9. 685 Abendpoit. 





erlangt: Ein unge ald Porter im Saloon. 84 
Wells Str. —— —— 
— * ——— —— 

Brotbäcker, welcher ſelbſt— 

Sohn 88 und Board. 
Weit Chicago, DuRage 


= 


Nerlangt: Gin junger 
ftändig 180 Yaib ba 
Au jehreiben au Jof. Kramer 
Gonnty. 








junges Mädchen von 14 bi3 15 
9232 Acker Une. 


— — 
1, Milhiwagen zu fahren. 





Vorlanat: 


Verlangt: Gin 
Xabren, im NReitaurant. 








E00 
- Nunge in Bäderei an Prot 
un. Pferd zu bejorgen,— 


zu belfen ‚und ein Mann Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 409 Lincoln 
601 GE. Chicago Ave, 





antes Mädchen für allgemeinegauss 
dimi 


Verlanat: Gin 


erlangt: ne mit etwas Erfahrung im Zar: 
sichüf 






















bier Geſchäft Sir. und Aſhland Ave. arbeit. 1629 Barry Ave. 
Terſangt Ein guter Junge, 18219 Jahre alt, im Derlangt: Sin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Milchgefchäft. H. Thoniſſen, 25 Penn Str., nabe | Hausarbeit. 54 LaSalle Ave. 
Divifion Str. IE u a TTS —— — 
— — — — — — — Verlangt: Ein Mädchen frü allgemeine Hausat— 
Verlangt: Ein Junge an Cafes in Wüderei. 880 I heit. 756 Lincoln Ave. 





Weit 21. Str. ee Ze —* vu? 
—— — Gutes, ſtarkes Mädchen für gewöhnliche 
Lohn M. — 409 E. Diviſion Str. 


Verlangt: 
usarbeit. 


yn zu reinigen. 423 Wells 





art at Day Rn 
RVerlangt: Dann, Saloı 


tor. 





Rerlanat: Kuchenmädchen, 
489 Mells Etr. 

Verlangt: 2 Frauen oder Mädchen für Küchenars 
beit im Neftaurant. 312 Wells Str. 

Nerlangt: Gutes Mädchen. 73 Orhard Str. 

Perlangt: Yiele Mädchen für Hausarbeit. Mr. 
Koehler, 31 Clybourn Ave. 


Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren, bei 


= deutjches vorgezogen. — 


Rerlangt: Ein junger Mann an Gates. 982 Mile 
waukee Ave. 

Verla Ein guter junger Mann als Porter im 
Saloon, 493 5. ve. 


Verlangt: Barkeeper. 377 Fifth Ave, 














i - lediger —X 1354 


erlangt: Ein junger, 
3. Str. . 








Gin Junge Ir bis 18 Sabre alt. — | Wittwer mit zivei Kindern, 126 Rees Str. 
ı Woris, 1201 W. 2. Etr., Ede Wale | rar fie Daut — 
NeoPßrlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, — 





—- Belmont Ave, oben. 


1108 
Nerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kohn &4. 1047 Vilwanfee Upe., 2. Stod. dmi 





at: Mann, am im Storeroom zu helfen.— — — 


Randolph Str. 





. Berla 
180 €. 
Perlangt: Mann für Stallarbeit und Pfer de⸗Ge⸗ 
fchirre zu repariren. 2642 Calumet Ave., binten. 
Verlangt: 0 Männer, im Eishaus zu arbeiten. — 
215 @. 18. 


Gin Mädchen oder Frau zum Lund: 
311 





Verlangt;: „zum 
toben. Guter Lohn. Kann am Plage jhlafen. 
Michigan Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Keine MWäfche. 874 Walnut Sir. 











meine Hausarbeit. 
5ſep, Iw 





Verlangt: Zweite Hand an Brot und ein guter 





& — 5227 7 n in re... = Beeren — — 
Junge. 2347 S. Canal Str. * 
Ne — Derlangt: Nettes junges Mädchen in tleiner Fa— 
erlangt: Butcher. 568 ©. Halfte Str. milie ohne Kinder, Südjeite. Leichte Müiche, wenig 
er Wen — Kochen. gutes Heim und angenebme Stellung für 





Nerlangt: Dritte Hand an Brot, 779 Lincoln 
Ave. 

Verlangt: 
mit over ohne Board, Tagarbeit. 

Verlangt: Gin junger Mann, Shop zu tenden. 
Mirk fein Gejchäft verftehen. Guter Lohn, 762 R. 
Halfted Str. dimi 
MERERT m —— —— — 

Verlandt: Grocery-Clerk. 118 Clybourn Ave. 

Verlangt: Etarter Nunge, frifh eingewanderter 
vorgezogen. „86 N Halited Str, Apothete. Vorzu⸗ 
ſprechen zwiſchen 8 und 10 Uhr Vorm. 

Verlangt; Schuhmacher für Reparatur und im 
Store zu helfen, einer der engdliſch ſpricht. — 342 
Auguſta Str. 

— — — — — 


rechtes Mädchen. Nachzufragen Qormittags von 11 
pig 1 Uhr, Eigar Stand, 137 E. Madijon Stt., 
Mr. Franter. dimido 

Verlanat: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $4.50. 258 €. Divifion Str, 





unge, an Brot und Cafes zu helfen, 
304 Sedgmwid Str. 








Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus 
arbeit bei amwei Leuten. Wajchen und Kochen nicht 
verlangt. Dr. 8. €. Borland, 685 Onden oe. 


Gin aute3 deutfhes Mädchen, um tags⸗ 
1949 
dimi 


Verlangt: 
über auf ein dreijähriges Kind Acht zu geben. 
Deming Vlace, 3. Flat. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
4517 Forreftville Ave. 

Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 85 W. Superior Str. 

Verlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit in tleis 


ner Zamilie. 1805 N. Aihland Mve., 2. Flat. 
dimido 








Stellungen fuhen: Männer. 
(Mnzeigen unter bdiefer Rubrik, 1 Geni das Wort.) 








Mädchen für leichte Hausarbeit in Fa⸗ 
Wenn mögdlich zu Hauſe ſchlafen. 
Spoo, 314 Blue Is⸗ 


Geſucht: Lediger Mann, der etwas Bar tenden lann, 
ſucht dauernde Stellung. E. Kreutzer, 544 Sedowick 
Str., 3. Floor. 

Geſucht: Ein Bäder ſucht Stelle; kann ſelbſtſtändig 
arbeiten, iſt nüchtern und zuverläſſig. 151 R. Clark 
Str. 

Geſucht: 
gung, Brivaätplatz, in Küche oder als Porter. 
Wells Str. 


ro a a a ne 
Geſucht: Porter in mittleren Jahren, ehrlich und 
ſauber. verſteht auch Bar zu tenden, ſucht Stelle. 
Adr.: Z. 848 Abendpoſt. 


Verlangt: 
milie ohne Kinder. 
Mittwoch früh nachzufragen. 
land Ave. 





Delaware, 2. 


Verlangt: 
kleiner Familie; 
fen, MIN. Clark Str. 


Stod, 





re 
Zwei junge Deutſche wünſchen gg 
— 105 


Hausarbeit. 778 Eedgwid Str., Ede Grant Place. 


N nei 
Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. — 32 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feine MWäfche; muß zu Haufe jchlas 
dimi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, für gewöhnliche 


— — ordentlige Mädchen für 
6 — — nicht 9 Verlangt; Gofort, zwei order e Mädden für 
eſucht: Friſch eingewanderter Bäder wünſcht Its | nünenarbeit. H-36 N. State Str. dimi 





beit. Adr.: €. Famja, Wbhiting, Ind. 


jamodi 


Geiugt: Gärtner wünfcht Stelle au mit Haus— 
arbeit. Hoffinan, 2561 Xeo Str. daglw 
— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Kubril. 1 Gent das Wort.) 


Saden und Tabriken. 


Verlangt: Mädchen für Geſchäftshaus. — 199 W. 
Diviſion Str. 
—— —— — — — 
Berlangt: Maſchinen- und Handmädchen an gus 
ten Shopröden; jtetige Arbeit und guter Lohn. 38 
Sortland Str., ziwiichen Heyne Ave. und Robey Str. 


Berlangt: Maichinen=e und Handmädden an Wer 
ften. 901 NR. Weſtern Ave. 

= een 

Erite Handmädden und etlihe um Aer⸗ 

Keenon Str., 


helfen. 429 Aſhland Ave. 





beit. Braucht nicht zu wachen, 
tönen. Guter Lohn. 
ton Str. 





Str. 
Stellungen ſuchen: Frauen. 


Verlangt: E 
melfutter zu fellen an Shop Coats. 
hinten. 


hälterin. 12 MeReynolds Str., hinten, oben. 





Verlangt: Geudte Mädchen um Taſchen zu machen 
an Knraben-Roden; Dampftraft; höchſter Lohn bes 
Jahll dos N. Lincoln Str., nabe Notth Ave. 








Geſucht; Waſche in und außer dem Haufe. 
Larrabee Str., hinten, 








Verlangt: Fin gutes Mädchen oder Frau für 
Hans und Küche und Mittags etwas im Saloon zu 





Verfangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
muß aber bitgeln 
30 Mebiter Uve,, nahe Days 


Perfangt: Eine ältere Frau, in der Haushaltung 
zu helfen. ©. Ulfmer, 2617 Cottage Grove Ave. 


Rerlangt: Madchen für Reftaurent. 95 G. Rinzie 


— — — — — — — 


VUneigen unter dieſer Kubtik. 1 Cent das Wort.) 
Seuht: Eine MWittwe wünjht Stelle als Haus⸗ 


Geſucht: Junge Frau mit einem Kind ſucht Stelle 
als Hausbälterin. Mrs. Feifert, 5010 Laflin Etr. 


873 


Verlangt: 6 Mafhinenmädden an KHofen. Dampf: | ——— — — 
kraft. 1011 Weſt 18. Place. dimido wen Aunee Dres ud, . für ze 
me aus: und DOfficesleinigen, Clybourn Ave., un⸗ 

Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädden. 734 | ten, — 8 1 6 s 


Eiybourn Ave, Mrs, Madjad. 

— Per — — nn 
Verlangt: Mädchen, geübt im Heften von Damens 

Yadets; 3810 die Woche. 620 N. Clarmont Ave., 
traus. 





dermädchen oder für Aushilfe der Frau. 61 Fre 


mont Str., oben. 


— Sefuht: 
Hausarbeit. 34 Grand Ave. 











 Rerlangt: Gut gelernte Zigarrenmacherin. Briefs 
N. 219 Abendpoft. 


lidy zu beantworten. Adr.: N. - — — — — 7 
——— —— —— Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu A 
mdi 


— — — — — — 


Verlangt: Mädchen, um an Papier⸗Blumen zu ar⸗ 857 Bosworth Ave., oben, hinten. 


beiten. 90 Homer Str. dimi 


peilen.· v— nn nn 
Verlangt: Kleidermacherin und Paihinen-Dperas 
tors, erfahrene Mädchen;  eriter Klafie Operators 
tönnen $6—$12 wöchentlich verdienen. ud Arbeit 
nah Haufe gegeben. SI Milwaukee "ne. 
mdim 


men, 





Su vermiethen. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer, Mittel:fylat, mit mo 


Mädchen, an NMower-Nähmafhinen zu berner Einrichtung. Billig. 


Berlangt: 
arbeiten, Müfien erfahren fein. 24 Martet Str. 
8lag,1m 


— — — — — — 
OSausarbeli. 


in der Stadt. 166 E. Van Buren Str. 


in 
Selunt: Gin Heines Mädchen fucht Stelle als Kin 





(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 
eine 


—r — — 


Verlangt: Fine Köchin. Guter Lohn und befte Simmer und Board. 
Behandlung. Nachzufragen: 4442 Woodlawn Ave. Anseioen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Kindermädden. Soiepb mE: Zu vermiethen: Großes VWorderzimmer, pafiend für 


97 Eeminary ve, 
KFront-Bettzimmer, Ghepaar vor 


1253 George Etr. 


BE 1 nn 
Berlangt: Junges Mädchen in Heiner Familie — 
654 Osgood Str., 2. #lat. 


Verlangt: Eine Sunhlödin. 122 BW. Ranbeiph 6: 
modi 


2 Herren. 
Zu vermiethen: 
220 Abendppoft. 


Zimmer in Heiner Pri 
und Bad. Breißwürdig 


Witiwe. — Adr.: N. 


Au vermiethen: Möblirtes 
vatjamilie. Dampfheizung 
3 Orbard Str., unten, 
bourn Abe, 


Keine Wäſche. Gu⸗ 


Verlangt: Ein gutes Mädchen. © 
ü mbdimide 


tet Lohn. 1563 Lill Ave. 
Ein Madchen für gewöhnliche Hausar: 








⸗ 


Mädchen fuht Stelle für gewöhnliche 


fi 1400 N.Halfted Str. ddoſa 
Zu vermiethen: Vollitändig eingerichtete Bäderet 


gezogen. Keihte KHaushaltung, wenn gewünjdht. — 


zwijchen North und Cly⸗ 


Verlangt: 
beit. Kleine Familie. Gutes Kohn. 677 Sedawid Berlangt: Ein Kind wird in guten Platz genom⸗ 
Str. 2. Flat. modi — nahe Chicago. Zu erfragen: 525 N. Halſted 

ea tt. 

Verlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für aflges 
meine Hausarbeit" Gutes Heim, guter Lohn. 144 €. Qerlangt: Roomers. 353 W. Erie Str, Mı3. 
3. Str. mdimi | Miller. dimido 

Verlangt: Köchinnen, Mädden für Hausarbeit, Verlangt: Gin junger Mann in Board, 1896 
zweite — Kindermädchen, —— er Grand Ave, dimi 
untergebradt bei ven feinjten Herrſchaften. 3. Ju vermieiden: — 

n: Zimmer nebft Koft, nabe Webfter 

6. Bon Mandel, 300 31, Str. 4ieplmo Ave., in feiner Yamilie, 


Verlangt: Eine aleinftehende Verfon in mittleren | 264 Webfter Ude. 





für älteren Mann, Adr.: 





Kaben, wie einer Heinen KHausbaltung borftehen | mm — 
tann, 714 Eiybourn Ape., im Store. modi g ieth »® » fucht 
Verlonat: Gin gutes Mäpden für allgemeine u miethen un vard geſucht. 
—— bei —* Sohn. Bhil. Flobr, 2906 * linzeigen unter dieier Mubrit, 2 Gents das Wert.) 
er Abe. mod BEE ET ——— 
Zu miethen gefuht: Ein Bäder jucht ein möblirs 






BDER NUDE: > 02 Bahn U 
Berlangt: Sofort, Köcinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Wrbeit, Kin 
ewanderte Mädchen für beilere 
en familien an der Sübdjeite, bei bohem Lohn. — 


Mib WM. Wolff, 3094 Wabajb Ave. SIep,fonmodi,im 


Uchtung! Das größte erfte deutjch » ameritantide 
weibliche Bermuttiangs Nahikut berindet ih jeht 586 


te8 Zimmer, am Tiebften bei einer Dame oder 
we in Gnalewood. Adr.: &. 683 Ubenbhoft. 





dermäddhen und eins 
Pläge in den fein- 

















Adre: R. 843 Abendpoft. 










St.- ° 





Witt: 





Zu miethen gefugt: Rediger Mann fucht ein mös 
bitte, Zimmer bet Leuten onhe Kinder, Rordfeite, 


Bu — — Ein Flat von 8 bis 4 Zim⸗ 


N. Clark Etr., früher 345. Sonntags offen. Gute | mern, am’ djeite. Hoff, 24 Locuft 
Blöte und gute t. Telephone | mn nn 
en ee ee 








Verloren. 





Verlangt: Sofort, Röhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Wr: dermädhen und ein» | (Minzeigen unter 
amanderte Dläbeen Für befere Mlähe in. den feine | ” 

—336 ud 4 1 


As⸗ an \ K J ” | f 


diefer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 
— ni 
Candy, mit Zimmer, Rent 8. IN. Centre Ave. 


garren- und Notion-Store. 8 Mc 














u 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das set.) 


Farmländereien. 


Sarmland!— Farmlandl 
Waldland! 
Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu ers 
werben. 
Viele Taufend Ader gutes, bebolzies un 
Gh zu derbau geeignetes Land Je 
er i⸗- ünd dem ſüd 


conun, 





Geſchãftsgelegenheiten. 


Zu verkaufen: Confectionery Store, Zigarren und 








Candy-, Zi⸗ 


Zu verkaufen: Billig, D 
nolds Str. 


elitateſſen-, 
— 








Zu verkaufen: Wegen Familienverhältnifie, „eine 
tleine gutgebende Wäjcherer in guier Nachbarſchaft. 
K. O. 399, Abendpoſt. 





d vor zũg⸗ 
n in dem 





m N 











— — — — 





Zu verfaufen: 


Ein gutes Mi 
Krankheit. — 


R, Huron Str. 





332 
















verfaufen: € nebſt Zigarren, neben 


der Schule. 5119 Br 





ind billige Erfı 
ih für d yalben Breis. 
weitere Auslkunft, ie 2 
Handbuh fürgeimit 
cibe man an die 
ı Mauiau, Wi 


= 

















gu verkaufen: Ein g 


Nachzufragen von 8 bis 












verlaufen: 
e. Adr.: 4 








nahe bei 
5ñſeplw 
on Sir 
Udr, 












ron Wi. Mi 
hre im Geſchäft. 





Meatmarlet. — 
zſep. 1w 





ler, 142 €, Wo 


Ü. — Bitte diefe Zeitung zu erwähnen 





gegenüber einer 
didoſa 


— pottbi 
t, neues 


lIlie— & 
Haus, 5 Zimmer. jd 










eere ? 


leere Lot als The 
Ullrich K Co. 3 6 


Zimmer 
und kleine Frucht- und Getreide-Farm 
der auf Abzahlung. Ubrich, 

10 WaſhingtonStr. 8i 













608. 


X e 801 9 19 


5 ‘ ttsntat 
faufe jeder Art Gejääfie. Sprechzeit: 


—— — — — — — 
c 


Geſchäftstheilhaber. Be 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents dag Wort.) 


Pen ſchöne Lot 


vottbillig, 


ye Zahlungen. Keine Zinjen. N ) 


* I »1 3 a Nr r 
: Weltlihe Yrau, 
rınögen, in Wo 

Ude. Gute Stier 


) mit Kind, mi 
6, 1. 

















Y:r 
4 Hm 


— — — — — — — 





een a ———— — — — daus, et 
Bierde, Wagen, Dnüde, Dogel 2c. en —— — 
zu vertauſchen. — Geld zu verleihen3 





2 Cents das Wort.) 


Anzeigen unter dieſer Rubrik. 

Zu verkaufen: Erſter K 
Miichtvagen, ein großer Qarg 
Halited Str. 


und 6%. — Deifentlihes Notariat. C 
: Bodwig K Schaffhauſer, Südoſt-Ecke 
Tel. Yards 784. Slaa,liv&jon 











Zu verfaufen: Cottage, 7 Zimmer und Badezins 





Zu verfaufen: Ein Yuggv, Preis 80. — Bi Ar⸗ 

mour Ave. 

— — — — — — 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Vnzeigen unter dieſer Kudert, 2 Cents das Wor 
825 kaufen ein Roſenholz 


—— 
317. Sedawick Str., nabe I 


mer, wegen Krankheit. 6913 Cenuter Ave. 








Borjtädte, 
, Su verkaufen: 3 Lotten in Großdale, T5X135, füs 
81100. Zu erfragen: 185 N. Wihland pe, 





no; $ monatlich. 


Geld auf Möbel zc. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Work.) 





3 Chr 









00.00 


in Yıian Stuhl un EN se 
right Piano, Stuhl und Dede, 





n ein feines grof 
Geld Ju derteiden 
euf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. ſ. 9 
Kleine Unleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Each die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleihe machen, ſondern laſſen dieſelbes 
in Gurem Befig. 
Wir haben das 
größte deutide Geigäft 
in der Stadt, 





Zu verlaufen: 
derung baiber 
Ave. 








WVag,lıv 

* 

Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel— 
loſem Zu 800; großes, hübſe 

Mahagoni Upright, $175; € ni 

zaſbburn, Upright, wenig gebrau g105; yor 

abt, 885. Nyon & Healy, Wabajh Ylve. und 

Adams Str. * 




















— — — — — — 


Sichyheles, Nähmaſchinen 2c. 
2 Cente das Wort.) 





Anzeigen unter dieier Nubrif, 














re & Wils 


Nett: 


Ulle euten, ehrlichen Deutiher, kommt zu uns, 
wer She Geld haben wollt. 
Jr werdet es zu Gurem Vortheil finden, bei mie 
dorzujprechen, che Ihr anderwärts bingebt. 


ige 


ary Ave., 


ſon Nä chine 
ſtelle mit Matratze, 


Die beite Auswahl 
Die fiherfte und zuverläjügfte Bedienung zugelichert, 


Weſtſeite. Neue Maſchi 
Sorten gebrauchte Maſchin 
Weſtſeite-Office von 
Auq. Speidel, 178 W. Va 
öftlih von Halſted. Abends offen. 


tähma,cdinen 


auf der 
Y 













A. H. French, 


183 LaSalle Etraße, Zimmer 3 





Nähr 
en Ste., 5 Thüren 
zil® 








— 10apif 


Otto GC, Xoelder, 70 YaSalle Straße, Zimmer 3b 





Ahr könnt ale Arten Nähmaibhinen Taufen 
Mholejale:Breijen bei Alam, 12 Udamz Str. 
filberplattirte Singer $10. Hiab Arm $12, ‚Neue 
Milfon $10. Sprecht vor, ebe Jbr Tauft. Hmz* 
— — — — — — 





zu 
Neue 








Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wena 
Ahr Geld borgen mollt, findet Jhr es zu Gurem 
Vortheil und Vequemlichkeit, bei uns zu borgen ti 
Summen von $20 bis auf Liöbel, 


Pianos uſw 


Kaufs- und Verkaufs-⸗Angebote. 
2 Cents das Wort.) 







Anzeigen untetr dieſer Nubrik, 


Anleihe zahlbat in monatlichen Ab 
oder nach Wunſch des Borgers. Ihr lauft 
jfahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn 
uns borgt. Unjer Geihäft it ein verantwortlicht; 
und reelle 
Freundliche Pedienung und Verichwiegen 
tirt. Seine Nachjrage bei Nachbarn u 
ten. Wenn Ihe Geld braucht, bitte, j 
dor für Auskunft u.f.w., che Jbr ande 


Au verlaufen: Bäder-Tools, billig. 6751 Halſted 
* 
Str. 


— — — — — — 





x} 
J 







Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort. 








Bu verfaufen: Eine Lounge; billig. SRIl Honore 
Str. 


Gagle 2oan Eo., 70 LaSalle Str., 
Eidmweit:Gde Randolph und LaSalle 





— — ee t 

Zu verkaufen: Hauseinrihtung für fünf Zimmer, Etr.. 3 
im Ganzen oder einzeln. 25 Diverjey Court, 
—————— — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 








Chicago Mortguage Soan Companud. 
175 Deardorn Str., Zimmer 216 um) 217. 

Chicago Mortgage Yoan Gompan 
Sinmer 12, Haymarfet Theatre Bırildir 

EM BE a 161 W. Madifon Sir., dritter Hier. 


— 















Heiratbsgefuch. Handwerker in den 3er Sabren, Mir feiben Euch Geld in grosen oder Heinen 2 
mit etwas erjpartem jucht die Pelanntichaft | tränen auf Pianos, Möbel Pferde. Wagen 2 ırs 
eines Mädchens oder € nen Wittwe, zwecks gend welche gute Eiberbeit au den "pilligiten ⸗ 
Keira . oe: dl, 158 be dingungen. — Darlehen können zu jeder Hettq 

Heirathsgeſuch. Ein Wittwer, 45 Jahre alt it werden. — Theilzgablungen werden zu jeder Del 

deirathsgeſuch. J Jahre alt, mi denommen, wodurch die Koſten der Anleihe bertindet 





















gutem Haus, ſucht Die \ werden. 


oder Wittwe um bald 
richtiger Adreffe an: 3 8 


ft eines Mädchens 
yen. Briefe mit | Chic van Company), 


aao Mortgage 8 * J 
73 Dearborn Sir. Zimmer 216, und 217. 


alt, 


Unjere Weitleite Office iſt Abends bis 8 U 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf ber Weitjeite 
nenden. 
a — 


29 Jahre 
mit ! 
wicht 






untj ver u er i 
er A Chicago EreditGompandı 
tiger Ne dieſes 9 Waſbington Str Zimmer 8043 Branch Office: 
ER 534 Lincoin Ave, Sale View. — Geld gelieben a 









n auf Möbel, Pianos, Birrde, Wa 
Diamanten, Uhren und auf irgend iv 
zu niedrigeren Raten, al& bei anderen Fit⸗ 
men. SZohltermine nah Wunfch eingerichtet. Yanıt 
| Zeit zur Abzahlung; höfliche umd zuvorkommende 
handlung gegen Iedermann, Geihäfte unter fir 
Nerihiwiegenbeit. Leute, telhe auf der Nordjei 
in Safe Niew wohnen, fönnen Beit und Geld i 
| inhem fie nach unjerer Office, 534 Lincofn Up., 9° 
| Main-Office 99 Wafbington &t., Zimmer 304. 


unter der W 

















mit 00 Dot 
iſe achtbarem Manne,d 

ı ernähren, befannt zu werden 
funst ertbeilt ©. Kuehl, 408 
Bitte genau auf- Haus: 









erbtem Ber 
fähig iſt, 
* 





Deutſch-amerikaniſche Heiraths- 
Ver. 


zu achten. 
zeitung wird an irgend eine Wdrefie 
Staaten gejandt. 


in den 








| Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. Ah verleibe 
mein ciaened Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, 
| gen, obne daß diefelben aus Eurem Befig entfern 
werden, da ich die Zinjen twill und nicht die Saden. 
| Deshalb braucht Ahr keine Angft au haben, fie zu ver⸗ 







mit einem ebrbaren Mann 
felde bat außer einem Be 
gute Austattung und m 0 

tann mit 










ein charaktervoller Ma | ! ie = — E — 0 
chen Betanntſchaft wünſchen. ſo bitte ſich lieren, JG made eine Spezialität aus Anleiben vo 
$15 5i8 890 und Tann Euch das Geld an dem Tags 


trauensvoll zu wenden an Goekendorif, ISIN. Clark | Gerd 
e. 





Etr. Katalog verfandt ı allen Theilen der 2er. | geben, an dem Ahr e8 wünfcht; Ihr könnt das 
Stasten. log verſandt nad allen Teilen De a ! auf leichte Abzablungen baben oder Finfen bezablen 
und das Geld ſo lange haben, wie Idr wollt. — A. 
— — —— —— — s58 Wiliems, O Dearborn Str., im 4. Stod, Sim: 
. 


= 9, € Dea » 
Rechtsanwälte. mer 28, Ede Dearborn und Randoiph Gtr. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, 2 Cents das Wert.) | Nortbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Wlilmaufee Upe., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ape., diber Schroeder’3 Apothele. 
Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen 
u... zu billigften Zinſen; rüdzablbar wie man 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| wünjcht. Jede Zablung verringert Die Koften. Eins 
| 








Noten, Mietje und Edulden aller Art 
prompt follettirt. Schlet zahlende Wieiher hinauss 
geieht. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Upvolat, 95 Glart Str, Zimmer 
609. 5nov,ij 
Julius Goldzier. Sohn L. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rebtsanmälte, 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:Cde Waihington und LaSalle Str. 


Löhne, 


wohner der Nordſeite und Rordweſtfeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 11jalf 
ee a — 
Geld zu verleihen auf Wertbpapiere, Pianod, Mös 
| Hei und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geichäfte verfchwiegen. Deutfches Geſchäft. P. Satt⸗ 
fer & Go., 145 LaSalle Etr., Zimmer 506. 
Uaual mo 


— — — — — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Fred. Plotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt bejorgt. — Suite 844548 
79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Bnovlj 
in 


Unitv Buildine, 
Osdood Str. 


Löhne ſchnell kolleltitt. Rechts ſachen erledigt 
allen Gerichten, Kollektion⸗Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter G Kraft, deutjcher LUnvofat, 
134 Wafkington Str., Bimmer 814. Dhone WB. 1843, 


Geis ohne Kommifjion. — Louis Freudenberg vers 
leips Privatsfapitalien von 4 Proz. au ohne Roms 
million. Vormittags: NRefidenz, ZTN. Hoyue Ude., 






22fblj&jon Ede Cornelia, nahe —— Üvenue Nahmitioyd: 

— ee — — - | Hffice, Zimmer 1614 Unity B!dg., 79 Dearborn Sir, 

Raum’: Lamm & Collection Bureau, 401 Unity : R — 13ag,tg!&lon® 

Building. — Allen Ge achen forgfältige- Us | —— a — 
merifamtkeit gewidmet. Schulden aller Axt prompt Geldohne Kommiſſion. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
gute 


tollettirt; jofort Ubrehnung gemacht. ljep,im&jon 


Bauen und berechnen feine Koutmijfion, wenn 
Eicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bis 6%. 

und Lotten ihnell und vortheilbaft verfauit und ver: 
taufht. — William Freudenberg & 6o., 140 Waib: 
ington Str., Süpdoft:Gde Sa Ealle Sir. Iib,ddia* 
—— — — — — 


Persönliches. 












Dearborn Gtr.; 

und vertraulid; 

Nath frei. 
1lil,11,t91&jon 


— — — — — — — 


U. Goodric), Rechts anwalt, 124 
Sojährige Erfahrung. Betrieb legal 
Zweigoffice in anderen Staaten, 














Aerzt liches. — 

(Anzeigen unser diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) Einzeiaen unter diefer Rubril. 2 Gents dus Dart! 
(Anzeigen unser diefer Rubrif, 2 tubeif, 2 Gents dus 7 

Dr. Mansfield's Monthly Regulator bat hunders Aufforderung . Fritz Eagert, früber 177 ng 

Etr. wohnhaft, ift gebeten, feine Adreffe Tolort N 


ten bejorgten Hrauen Heeude gebracht, nie ein einzis . 1, | 
ger Feuiihlag; jhwerite Fälle gehoben in 2 bis 5 Grnit Eggert, Optiker, 317 N. 7. 
Tagen, obue Ausnahme; feine Schmerzen, keine Ges Mo., einzujenden. 

fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder ee —— — 


Bir, SL 2* 


in der Difice, $2; Dame anweiend; alle Briefe aufs Alegander’5S Gebeims Polizeis 
richtig beantwortet. The Mansfield Nemedy Co., 167 | Ugensur, 93 und 95 Filth une, Zimmer 9. 
4 





Searborn Sitr., Zimmer 614, Chicago, Ill. bringt irgend etwas in Grjaprung auf p 







ln irma.tel&ion® | Wege, wateriuchs alle unglüdlichen ganteund® 

us : 2.72 —— | pältniffe, Eheftandsfälle m. j. m. und Jam elt B 

Mediziniſches Inſtitut, 830 E. Diviſion Str., nahe deiſe, Diedſtahle, Räubereien ımd Schwindelei 
en jur Rechen—⸗ 


derden unterfucht und die Schuldige 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerjah für \ 

legungen, Unglüdsjäle u. dergl. mit Erfoig geltend 
gemacht. Frgier Kath in Rechts ſachen Wir find die 
einzige Neutice Volizei-Ugentur in Gdicagp. Eonn: 


tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2m® 
a RENATE AA 


MWeils, — Frauenleiden, Unregelmäßigfeiten, meucites 
fhmerzlofes Mittel ohneOperation, Erfolg garantirt. 
Gutes Heim. Die beiten Uerzte und Yerztinnen ans 
weiend, 24ag,im 


a il 
Dr, E. De Nielieu, Hühneraugen-Operateur. — 
Breis 2. — Al Wabajd ve, 510 Clart Str, 





— — — —— 





öfep,Im,tgl&fon Löhne, Noten, Koft» und Saloon:Rehuungen und 
in | Schlechte Schulden aller Art prompt tollettirt, wo Aus 
dere erfolglos find. Keine Berehnuna, wenn nicht er⸗ 


Unterridhi. 


(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents wi Wort.) felgzeid. MRochgngen Eh ne ge —— 
ei — 


entjernt. Allen Gerihtsiaden prompte und jorgfält:: 
ge Uuimertiamfert gewidmet. Dotumente ausgettelt 
und beglaubigt.—DOfficeftunden don 8 be Morgens 
bis 7 Ubr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
Je Gredbitors Mercantile Ugene db 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nabe Madifon. 
Herman Sgyulk, Unmalt. 
Cha. Hoffmen, Ronitabter. Sotli 







Englijhde Sprade für Herrn nnd Das 
men, in Seintlahen und peibat, jeiwie Buchhalten 
und Handelsfügyer, befanmtlih am beiten gelehrt im 
R. ©. Qufineb College, 22 Milmantee Uve., mabe 
Baulina Str. Tags und Abends. PBreife mäßig. 
Begiunt jest. Broi, George Jenfien, PBrinzipal. 

l6ag,ddja* 













































Brof. O Ss wa 1 d, hervorragender Dehrer für Bios Bridleger und Steinhauer, aufgepast! ‚Epssial: 
fine, Mandoline, PBiono, Zither und Guitarre, Lels | Beriammiung, 5. September Repifion der 
tion 50 Cents. Anftrumente geliehen, 953 Milmau: et. 3, Artitel 4, aud Eelt. 10, Artikel 12 der 

i 16jepli uptregein. Geo. B. Gubbins, Vräfdent. — 








fee Ube., nabe Aihland Upe. 
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Fine Blut: ‚Kur frei verfandt. 











Eine freie Berfuds-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt. 





Ein wunderbares Mittel für eine jhredliche Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fchrediichen Xeideng, werden ihr Ser; böber 
f&hlagen fühlen, wenn fie Iefen, dab ein neues Mit- 
tel entdedt if, das nicht nur dauernde Seilung 
fihert, fondern and die Kranfgeit in merfivürkig 
— Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und iſt die 
Entdedung des konſultirenden Urztes in dem ſtaat⸗ 
lichen Mediziniſchen Inſtitut. 

Odgleih da Mittel erit vor Kurzem entdedt wurde, 
iſt es doch während der leten drei Jahre gründlich 
verſucht worden und hat Fälle kurirt, die abſolut 
außer dem Bereiche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatſache. daß ſeine Heilungen dauernd ſind, baben 
daß nititut veranlast, das Feld feiner Rühtlichkeit 
zu bergrößern, und e5 erbietet fi, einen Verjuch des 
Mittels abjolut koftenfrei zu überjenden und den 
Leidenden zu zeigen, daß endlich ein echtes Heil: 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der Leute, die der fchred: 
lihen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 une 
nöthig, das Wedel zu bejchreiben. Uber viele Deute 


erben den Keim in ihrem Blute ober haben Pürzlid 
fi einen Fal zugezogen, und auß diefem Grunde iR 
e8 rathſam, zu jagen, dab laufende Gefhmwüre, AYußs 
faßen der Saare, kupferfarbige Fleden am Körper, 
Speichelflub einige der berportretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nichts Roftet, diefe neue und 
wunbervolle Entdedung gu verjuchen, follten Dies 
jenigen, weiche ichon die Stufenleiter Hot Springs, 
Gpezialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben, 
fih jofort an diefeß Anftitut wenden und einen Vers 
fjuh mit dem Heilmittel maden. 

G3 wird nicht behauptet, dab diefe fehrediiche 
Krankheit durch diefen Loftenfreien Verſuch geheilt 
wird, aber es ift abfolut fiher, dab er genügend 
wirft, um die Molten der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaffen, fih feiner wuns 
derbaren und handgreiflihen Beflerung zu freuen. 
Shidt Euren Namen und Apdrefie an das State 
Medical Inftitut, 82 Bab Pod, Fort Wayne, YInd,, 
und Gud wird fofort portofrei eine Berfuchsprobe 
Eifilide zugehen. Zweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Reden und wird gut verfiegelt is 
einem gewöhnlichen Badet verjandt, wodurd vollitäns 
dige Unauffälligkeit gefichert wird. Schreibt heute. 








Ein fonderbarer Steffgertreler. 


Von DB. Ss. Elifford. 








(Fortjegung.) 
VBiertes Kapitel. 

Mr3. Lambert befand fih in ber 
beiten Stimmung, denn die Hochzeit 
ihrer Stieftochter follte am erjten Juli 
gefeiert werden, und der Tag mar 
nahezu berangefommen. Die ganze 
Berlobungszeit hatte jich mit der größ- 
ten Ruhe abgejpielt und auch nicht der 
geringjte aufregende Zwiſchenfall hatte 
das ſchöne Verhältniß getrübt. 
rence Halſtead, der ſeine Braut vergöt— 
terte, bot in ſeiner ruhigen Weiſe Alles 
auf, um ſie von ſeiner Liebe zu über— 
zeugen, und je näher der Hochzeitstag 


heranrückte, deſto mehr ſchwand ſein 
gedankenvolles, intereſſantes Still— 


ſchweigen, und er hörte ihr ſtets mit 
einem Geſichtsausdruck zu, der Helene 
vollſtändig befriedigte. Süßholzraſpeln 
war nicht ſeine Sache, wußte er doch 
kaum, was er mit den Frauen reden 
ſollte, und ſich vollends in leidenſchaft— 
lichen Ergüſſen dem Mädchen gegen— 
über zu ergehen, das er von ganzer 
Seele liebte, wäre ihm überflüſſig, ja 
faſt beleidigend erſchienen; ſie mußte 
ihn auch ohne viele Worte verſtehen 
und Vertrauen zu ihm haben. Er wollte 
ihr Alles verſchaffen, was zu ihrem 
Glück beitragen konnte, ſie ſollte überall 
hinreiſen, und in Gedanken malte er 
ſich ihr Entzücken aus, wenn ſie die 
Plätze, von denen ſie bis jetzt nur ge— 
träumt hatte, zum erſtenmal ſehen 
würde. Wenn ſie ſich für Muſik inter⸗ 
eſſirte, wollte er ſie wöchentlich zweimal 
in die Oper führen, und ſpäter ſollte 
ſie eine kleine Loge für ſich bekommen, 
in der ſie ihre Freunde empfangen 
konnte. Er kaufte Bücher in Mençe 
und ließ ein kleines Zimmer in Eccle— 
ſton Square vollſtändig als Bibliothek 
für ſie einrichten, und ein Lächeln ver— 
klärte ſein Geſicht, als er das Ganze 
mit Wohlgefallen überblickte. 

„Das haſt du ja famos gemacht“, 
ſagte Merredah, nachdem er die Herr⸗ 
lichkeit betrachtet hatte, „Poeſie und 
Proſa, einige Klaſſiker, Biographieen 
berühmter Männer, etwas Gewürz für 
die Reiſe, ein paar Nachſchlagebücher, 
die höchſt ſinnreich in den Ecken unter— 
gebracht ſind, und eine kleine Doſis 
Philoſophie, an der ſie ſich den Magen 
verderben kann. Wenn ich für die Frau 
meines Herzens eine Bibliothek zuſam— 
menſtellen ſollte, dann kämen nur die 
Bibel, Shakeſpeare, der Eiſenbahn— 
fahrplan, illuſtrirte Zeitſchriften und 
die Liſten der verſchiedenen Konſum— 
vereine hinein, das genügt für einen 
vernünftigen Menſchen“. 

„Ich weiß, daß du dir nichts aus 
Büchern machſt, und ich habe die Phi— 
loſophen auch nur dazu genommen, 
weil die Frauen ſich manchmal ganz 
gern mit etwas Unglauben brüſten, der 
gewöhnlich nicht ſehr tief geht“, ent— 
ſchuldigte ſich Halſtead, „und weil ich 
hoffe, daß wir unſere Meinungen über 
alles Mögliche austauſchen werden“, 
fügte er zögernd hinzu. 

„O du grundgütiger Vater im Him— 
mel“, ſtöhnte Merreday innerlich, „du 
eingefleiſchter Dummtopf, als ob ſich 
die Frauen nicht tauſendmal lieber von 
dem geliebten Manne in die Arme neh— 
men und herzhaft abküſſen ließen — 
was dir wahrſcheinlich noch nie einge— 
fallen iſt — anſtatt endloſe Abhand— 
lungen über Himmel und Erde und 
Fegfeuer mit anhören zu müſſen“. 

Dieſes Mal aber befand er ſich im 
Irrthum, denn Halſtead kannte ſeine 
Braut beſſer, als Frank, und hatte an 
verſchiedenen, ihr ſelbſt unbewußten 
Aeußerungen gemerkt, daß ſie ſich ohne 
geiſtige Gemeinſchaft nicht zufrieden 
geben werde, ebenſo wie einzelne Anzei— 
chen, ein Blitzen der Augen, ein raſches, 
heftiges Wort, hin und wider verrie— 
then, daß ſie ſich zu der Frau entwickeln 
mußte, von der das Mädchen mit ſei— 
nem unbewußten Sehnen und Wün— 
ſchen bis jetzt nur die kaum erblühte 
Knoſpe war. 

Einſtweilen aber fühlte ſich Helene 
vollſtändig glücklich, trotzdem ſie An— 
fangs etwas zurückhaltend blieb und 
ſich in ihre Liebe ein Atom von Ehr— 
erbietung miſchte. Es war ihr zuerſt 
ganz anmaßend vorgekommen, ihren 
Bräutigam Laurence zu nennen, aber 
ſie hatte ſich raſch genug daran gewöhnt 
und nannte ihn fogar jchon bie und da 
Zal, und als er ihr einmal einige in 
Brillanten gefaßte Mondfteine brachte, 
umarmte fie ihn in ihrer freudigen 
Aufregung jogar und füßte den Auf- 
Schlag feines Roded. 3 erhöhte noch 
ihre Freude und Zufriebenheit, daß die 
Eltern mit ihrer Heirath einverftanden 
waren, und für den Augenblid blieb ihr 
nichts zu mwünfchen übria; hätten fi 
aber plötzlich alle von ihm gewendet und 
wäre er in einen armen Straßenkehrer 
verwandelt worden, ſo würde ſie den⸗ 


noch treu zu ihm gehalten haben. 


Zaus | 


„Ss bin jo glücklich”, fagte fie zu 
ihm eine® Iages, „ich fann es faum 
begreifen, daß du mich heirathen 
willſt“. 

„Und ich kann es kaum verſtehen, 
daß du mich genommen haſt“, entgeg— 
nete er und ſah mit ſeinem ruhigen 
Lächeln auf ſie nieder. Als einzige 
Antwort, die ihm aber vollſtändig ge— 
nügte, rieb ſie ihre Wange gegen ſeine 
Hand, und er fuhr mit ſchelmiſchem 
Ausdruck fort: „Weißt du denn ſchon, 
wo du deine Hochzeitsreiſe hinmachen 
willſt?“ 

„Das iſt mir ganz gleich, wenn ich 
nur mit dir gehe”. 

„sch wüßte nicht, mit wem du fonft 
gehen follteft“. Beide fingen an zu 
lachen. Zal ward auf einmal ganz ge- 
Tprächtq und fchlug Paris oder Luzern 
oder das Mittelländiiche Meer vor, und 
da e3 dann mwahrfcheinlich Jehr heit in 
Marfeille fein würde, mollt.ı fie zu 
Schiff nach Genua fahren und von dort 
an die Seen oder auf den Monte 
Generofo. 

„Das wäre prachtooll, Kal, aber du 
wirft die Enticheidung allein treffen 
müffen, denn mir ift les neu“. 

„Dantt wollen wir Franf bejtimmen 
Iaffen, er ift ja fo ftola auf feine Pflich- 
ten als erfter Brautführer und nimmt 
fol’ Tebhaftes ntereffe an unjerer 
Hochzeit”. 

„sa, nicht wahr? Geftern Abend 
mar er ganz unalüdlich, weil die Arm= 
bänder für die Brautjunafern nicht ae= 
nau nad feiner Zeichnung ausgeführt 
morden waren, und Mama fönnte gar 
nicht ohne ihn fertig werden; es iſt 
wirklich fchabe, daß er fo viele Energie 
an die Hochzeit eines Anderen ver- 
ſchwendet“. 

„Natürlich“, ſagte Merreday, als er 
um ſeinen Rath gefragt wurde, „zuerſt 
den Zug nad) Dover, dort übernachtet 
ihr, denn du kannt doch deine Braut 
nicht fortwährend von einem Ort zum 
andern jchleppen. Am —* Mor: 
gen fahrt ihr nach Calais, bezahlt euer 
faltes Huhn viel zu theuer am Büffet 
und reijt weiter nach Barid. In der 
Rue St. Node tft ein Fleines ruhiges 
Hotel, wo ihr euch bequem drei Tage 
aufhalten fünnt. Du führit deine 
Frau ind Bois und in ben Qoupre, der 
fie furchtbar ermüden wird, maß fie dir 
aber nicht eingejteht, da fie noch zu kurz 
verheirathet ijt und dir zu Gefallen 
leben will. Dann fönnt ihr weiter nach 
Luzern reifen, in Gegend und Einfam- 
feit Jchmelgen, wenn bdieje noch in der 
Schmeiz zu finden ift, und über ven 
Gotthard an die italienifchen Seen 
gehen. Oder bu fannft, wenn du milfit, 
nah Marjeille fahren, e8 mwird aber 
dort unerträglich hei fein; in Diefem 
Fall nimm den Zug in Paris, früh- 
jtüde in Yontainebleau, Tpiele den Ge- 
fühloollen im Walde, reife nah Dijon 
und halte dich dort auf. Dijon mird 
euren Flitterwochen ein hiftorifches In- 
tereffe verleihen, denn dort haben die 
Tranzofen die einzige Siegedtrophäe, 
die fie den Deutfchen im leßten Krieq 
abgenommen haben, aufgehänat. Gari— 
balbis Sohn hat fie allerdings nur im 
Nebel gefunden, dad thut der auten 
Sache .aber feinen Wbbrud. Don 
Avignon, wo ihr euch den päpitlichen 
Palaft und den Fluß anfehen müßt, 
geht nach Marfeille, jucht den alten 
Hafen und die Cannebiere auf und 
frieht dann am Rande des Mittellän- 
bifhen Meere nach Genua Bin. 
Komm, mir mollen gleih die Züge 
nachſehen“. 

„Das können wir ſpäter in Paris“. 

„Ich meine den Zug am Donners— 
tag. Hier iſt der Fahrplan. Viktoria— 
ſtation 4.30, Schnellzug, Ankunft in 
Dover 6.32. Das iſt der paſſendſte 
Zug für euch, und ihr kommt gerade 
recht zum Mittageſſen“. 

„Ja, das wird gehen, laß mich 
ſehen“, ſagte Halſtead, und ſchrieb 
ſich die Abfahrtszeit auf. 

„Heiliger Gott“, dachte Merreday, 
„er kann nicht einmal den Zug, in dem 
er ſeine Hochzeitsreiſe machen will, im 
Kopf behalten. Ich möchte nur wiſſen, 
ob er ſich den Tag ſelbſt nicht aufge— 
ſchrieben hat, aus Angſt, daß er ihn 
vergeſſen könnte. O Himmel!“ Und 
lauter fuhr er fort: „Ich beſorge dir 
Alles ordentlich, altes Haus, ich nehme 
eure Fahrkarten, gebe das Gepäck eine 
halbe Stunde vor Abgang des Zuges 
auf und beſtelle Zimmer im „Lord 
Warden“ und im Hotel in Paris, das 
iſt bequemer für dich, und ich will euch 
zeigen, daß ich meine Sache gründlich 
verſtehe. Für Nell habe ich einen 
Strauß beſtellt; du erlaubſt * daß 
ich ihn ihr gebe, alter Freund? Ich 
möchte ihr auch gern den Ring geben, 
aber das thuſt du vielleicht lieber 
ſelbſt“. 

ch jollte wohl meinen!” 

„Unter diefen Umftänden fann ich 
alfo nichts mehr hinzufügen. Wenn ich 
aber einen Monat früher nach Bu 
gefommen wäre —“ 


—— hätte es wahrſcheinlich fei- 
nen Unterſchied gemacht“, ſagte Lal, 
etwas unbehaglich auflachend, denn er 
hielt Merredah für einen ziemlich ge- 
fäbrlichen Nebenbuhler, unb war nicht 
fo fejt überzeugt, daß Neil ihm nicht 
unterlegen wäre, wenn jie, noch frei, 
unter feinem beftridenen Einfluß ae- 
ftanden hätte. Aber mit Heftigteit ver- 
twarf er den Gedanfen und leiftete ihr 
im Stillen Abbitte, und da er fo rafch 
al® möglich das verfüngliche Geſpräch 
beenden wollte, ſagte er mit lebhafter 
Stimme: „Es freut mich, daß du 
ſie Nell nennſt, der Name paßt viel 
beſſer für ſie als Helene“. 

„Natürlich, oder haſt du vielleicht 
Luſt, wie ein alter Grieche mit einer 
lebenden Statue herumzulaufen? Ich 
habe ihr auch geſagt, daß ſie dich Lal 
nennen müſſe und dich mit etwas weni— 
ger Reſpekt und Ehrfurcht zu behan— 
deln habe. Wenn ſie zum Beiſpiel mit 
mir verlobt wäre. ...“ 

„Was ſie aber nicht iſt“, erwiderte 
a eimas bon oben herab. 

„Deito Schlimmer für fie”, dachte 
Merrebat y, „etwas Iujtiger hätte ſie's 
dann jedenfalls gehabt. — Was gibſt 
du ihr zum Hochzeitsgeſchenk?“ fragte 
er laut, „haſt du ſchon darüber nach— 
gedacht?“ 

„Nein, noch nicht“. 

„Himmeldonnermetter! Bilt Du 
eigentlich verlobt oder nicht? Du bes 
träalt dich ja, al3 wenn du noch nicht 
einmal getauft märeft; mir ift e3 ein 
Räthfel, wie du dich verheirathen millit. 
ch wollte, du hätteft dich nicht fo be- 
eilt, dann hätte ich mich ihr ange- 
tragen”, 

„Sie hätte dich aber wahrfcheintich 
nicht genommen“, entgegnete Halftead, 
dem diefer Scherz und Merredays 
Hartnädigfeit ganz und gar nicht gefie= 


len; „du battejt mohl etwas Derartis 
ae? im Sinn, ala du ihr die Blumen 
ſchickteſt?“ 


„So? Hat dich das alſo angeſpornt? 
tun, du haft alle Urfache, ftolz auf fie 
zu fein”, 
„Das bin ih auch“. 
„Möge der Herr dich dafür beloh- 
nen!" jaate Merreday feierlih. „Ich 
aehe jebt zu meinem PBanfier, und da 
fallt mir ein, daß du einen Kreditbrief 


für Deine Hochzeitsreife brauchen 
wirſt“. 
Nachdenklich begab er ſich nach 


Grosvenor Place. „Welch' ein Glück 
für ihn, daß das Mädchen noch keine 
vanzig iſt, wie langweilig würde ſie 
ihn ſonſt finden; Frauen von fünfund— 
zwanzig Jahren, die ſich ihrer Macht 
dewußt werden, ſind bedeutend an— 
ſpruchsvoller“. Er winkte einer 
Droſchke und fuhr weiter, nicht, daß er 
es eilig gehabt hätte, aber eines der 
ſtärkſten Gefühle des Dämons war, 
immer ſo raſch als möglich vorwärts 
zu kommen. „Ich glaube, er iſt eifer— 
ſüchtig, weil mir Nell gefällt; wenn ich 
ihn nur ein bischen erſchrecken und auf— 
rütteln tönnte, es wäre ein rieſiger 
Spaß und würde ihm unendlich gut 
thun. Nell, Nell“, wiederholte er im 
Weiterfah ren, „wie wird es werden, wie 

wird es in fünf Jahren ausſehen?“ 
Und eine leiſe Bitterkeit ſtahl ſich in 
ſein Herz. Er ordnete alles an, er war 
in ausgelaſſenſter Stimmung, er un— 
terhielt ſich königlich, aber er wußte die 
ganze Zeit hindurch, daß er die Braut 
ſeines Vetters mehr als jede andere 
Frau hätte lieben können, und bei dem 
Gedanken, daß er ſie hätte heirathen 
können, hüpfte ihm das Herz in der 
Bruſt. Nun, es machte nichts, er würde 
bis zu Ende lachen, aber dennoch preßte 
er die Zähne zuſammen: „Barmher— 
ziger Gott, wenn ſie mein wäre, ich 
wollte ihr ein anderes Leben ver— 


ſchaffen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Lotalbericht. 
Des Taſchendiebſtahls vefhuildigt. 


Während der Arbeiter » Parade 
nahm gejtern die Geheimpolizei zmei 
übelbeleumdeteBurfchen, Namens‘ohn 
Capvanaugh und Bert Lane, unter dem 
Verdacht des verfuhten Taſchendieb— 
ftahls, an State Str. feit und brachte 
fie hinter Schloß und Wiegel. Lane 
wurde am lebten Freitag von PBolizei- 
rihter Martin auf die Anklage des 
Tafchensiebitahls Hin zu einer Geld» 
buße von $85 verurtheilt, Doch Juspen- 
dirte der Richter die VBollitrefung der 
Strafe unter der Bedingung, daß der 
Angeflagte die Stadt binnen 24&tun= 
den verlaffe. 











Ale, melde ihren Rheumatismus loszumerden 


mwünichen, jollten eine Flaiche Eimer & Amends Res 
zept Nr. 2851 vrobiren, Gale & DBlodi, 44 Monroe 
Etr. und 34 Waibington Etr.. Agenten. 


— —— — 
Von der Hitze übermannt. 


An Michigan Avenue und PeckCourt 
brach geſtern der 40jährige Steinmau— 





Hitze übermannt, zuſammen und mußte 
mittels Ambulanz nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 2542 Wentworth Avenue, 
gebracht werden. Der 
krankten iſt ein bedenklicher. 
—- 
Die Leidhe geborgen. 


fer, melcer am legten Samjtag beim 
Baden im See am Fuße der Dal Str. 


wohnen Nr. 223 Blue, Jöland Ave. 





N) * CAPOION 


GLVETTPEABODY&CO. 
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rer Kohn Guerin mährend er in ber! 
Arbeiter-Barade marfchirte, bon der 


' Dam, Wis., tdentirizirt worden 
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| 
’ 


Zuſtand des Er⸗ | 


— une mann —— a ee 


— — 





Br Ä ER 
Gegen Finnen 
im Geficht ... 


und andere Formen bon Haut- 
frantheiten werden geheilt dur 
den Gebraud) von... 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der —— von Glenn's Schwe⸗ 
fel: Seije töbtel und vergiftet 
Hautkrankheiten erregende Ger- 
men und Mitroben. Die antis 
ſeptiſchen Eigenſchaften derfelben 
ſind ohne Gleichen. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen — 
und nehme nur die echte. 

Verkauft von allen Apothekern. 
) 











Nudertlub⸗ und Radfahrt:Sieger. 





Wettfahrten zu Waifer und zu Xande, 

Die Ufer der Lag une im Lincoln— 
Park waren geſtern Nachmittag ebenſo 
dicht von Menſchen umſäumt, wie es 
Vormittags die Straßen geweſen wa— | 
ren, durch die fich die Arbeiter-Parade 
bewegt hatte. Huf der hohen Brüde, 
die über die Lagune führt, jtand die 


Vi < 


Menfchenmenge Kopf an Kopf, um 
Augenzeuge des großen Wettruderns 


zu fein, das dajelbit abgehalten mer- 
den jollte. Das fich den Befuchern ſpä— 
ter darbietende Schaufpiel mar denn | 
auch ein fehr ſantes. Das 
Programm brachte zunächſt ein Wett— 
rudern im einſitzigen u Sieger 
wurden Dr. W. ©. MeDomwell und 
Chas. D.Bradley, beide vom „Chicago 
Roming Club“, dann folgte das Wett— 
rudern im zmeiligigen Boot, Sieger 
Sames Huguelos und M. Tanjey vom 
„Delaware Boat Club“; Mettrudern 
im einfigigen Rennboot, Sieger Wil- 
liam per vom „Union Boat Elub“ 
und Cha2. P.Mooney vom „Delaware 
Boat Club“; Wettrudern im einfitigen 
gewöhnlichen Ruderboot, Sieger Geo. 
Corbett und Chas. D. Bradley, beide 
bom „Chicago Roming Club“. Das 
größte Antereffe brachten die Beſucher 
jedod) dem Wettrudern in vierfigigen 
Booten entgegen, welches zmwifchen dem 
„Shicago Rowing Club“ und dem 
„Delaware Boat Club“ um den foft- 
baren ug Becher ftattfand, den 
Chas. IT. Verfes vor drei Jahren ge- 
ftiftet bat und der feither ununterbro- 
chen im Belit des lehtgenannten Klubs 
geblieben war. Diesmal murbe er 
bom „Chicago Roming Club“ den De- 
lamaxen abgenommen. Diefe Wettru- 
derfahrten führten den Zuschauern die 
ZIhatfache vor Augen, daß der gefunde 
Ruderfport hier mehr, al man ge= 
mwöhnlich annimmt, betrieben wird. 


* * * 

Die geſtrige Relais-Wettfahrt der 
vereinigten Radfahrer = Klubs hatte 
ein nicht minder großes nterefje ent- 
acht, wie die Wettfahrt der Ruder— 
Klubs. Der „Start“ von Milmwaufee 
aus war vielverfprechend vor fich ge- 
gangen. Am Ziel im Lincoln-Part 
langte als erjter 9. 2. Iropig, Mit: 
glied des „Solumbia-Logan Square 
Cycling Club“, an; er hatte die Strede 


rei 
interefl 


in 5 Stunden und 40 Minuten zurüd- 
gelegt. Als zweiter traf John Cooper 


bom „Chicago EnelingClub“”, 133 Mi- 
nuten jpäter, ein. Da Irovigs Stell: 
bertreter, anftatt, den Beftimmungen 
* Wettfahrens gemäß, einhundert 

Yards hinter Trovig her zu radeln, 
ſich faſt beſtändig in ſeiner nächſten 
Nähe gehalten haben ſoll, ſo wollen 
mehrere Radfahrer— Klubs dagegen 
proteſtiren, daß Trovig der Sieg zuge— 
ſprochen werde. 


—S — — 


* Guter Kaffee hat demTrinker noch 
nie eine Beſchwerde verurſacht. „T. & 
T.“ Kaffee wird als abſolut rein und 
ala der beite garantirt. 

— — —— 


Identifizirt. 





Jener Mann, welcher am letzten 
Freitag beim Abſpringen von einem 
noch im Fahren begriffenen Perſonen— 
zuge der Nordweſtern-Bahn unter die 
Räder gerieth und | dabei auf der Stelle 
den Tod fand, ift jegt als der 35jäh- 
tige Koch — —— aus Beaver 
Der 
Verunglückte hinterläßt in dem genann— 
ten Ort Frau und Kinder. 


—— ——— — 


* Durch muthwillige Knaben wurde 


geſtern das dürre Gras in der Nähe 


Die Leiche des 10jährigen John Kel⸗ 


ertrunken iſt, wurde geſtern geborgen. 
Die Eltern des verunglückten Knaben 


der Chicagoer Univerſität in Brand ge— 
ſetzt. Die Flammen erreichten, vom 
Wind angefacht, den hölzernen Bürger— 
ſteig vor der zur Univerſität gehören— 
den „Cobb Hall“ und vernichteten den— 
ſelben. 


— — — — 


Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundbeitsamte zwiſchen 
geitern und beute Meldung auging: 


Altus, Iennie, 25 I, 1797 Milwaufee Ave, 
Belz, Jacob, 71 3-, 39 W232. Str. 






Braumoelier, Henn, 35 I. 58 MWajhburn Avee, 
Rranvdenberg, Frank, 15 I 1025 Seminary Ave, 
Hchfemann, Daniel, 36 Is 95 Cipbourn pe. 
Sende, Gharles, 14 N, 121 Ganalport pe. 
SHagglanp, Iohn E., ar 3, 2883 Sceley Une. 
Hak Hermann M., 5* AR State Str. 
Hofimann, Anton, y 3, 5337 _ Emerald Ave, 
Kronitadt, Anut, 42 R Coot County Hoſpital. 
Rorftadt, Minnie, 45 3., 283 Of Divifion Str. 
Panzer, Elfie, 6 I., MO W. 20. Sir. 

Robertion, Annie, 33 3., 4% Cottage Grove Une, 
Rasınuflen, wtice, 8 3. h 

Roberts, Dinad, 64_N;., 924 Eiwing Ave, 
Schant, Iohn B., 17 = 1124 Elfton Une, 


Swardital, Henriette, 3 37 I, 103 N, Satoper Ave, 

Stollftorff, aus, I, 6 Moyant Str. 

Meiner, Ruth 6 e 2. 4117 Bene Une. 
n Salde, Hr 3, WIR Eliten 4 

Rn. Brake 30.10 I. 1, WM. Er. 

Diatthias, Otto, 5 I, UN. Rimball Upe, 


— RN, EB ALTE EIER 


er 


Der Grundeigenthumswarft. 
Die folgenden Grundeigenthuns » Uebertragungen 

in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 

eingetragen: 

Madifon Str., | F. meitl. von Genter en 35X 
189, Charles &. Remman an Benjamin 2. New: 


man, 7. 
— Ade., Sadweſtede Yadjon Boni. 22x10, 
. duch M. in G. an Fabelle 


D’Hcarne u. A 
4 58 se. 

Dbio Err., 40 F. öftl. von Morgan Etr., 835x116, 
x. run an Henn Tebrun, $1. 

Cornell Etr., Südmeitede Roje Etr., 322x135, Frank 
zum u‘. dur M. in GE. an Mai. MeGregor, 

0,540, 

North Ade., Nordoftele Spaulding Ave, 49,x140, 
®. Dutt an E. Schall, $14,500. 

N. 433. Ct, 4 5. füdl. von Irving Park Boul., 
1MX144, €. U. Wbeeler an 9. 8. Irwin, $2000. 

Roben Str., 457 %. öftl, von Lincoln Ave, 25X125, 
DO. 2. Gontlin an WU. Heinze, $3000. 

Hamlin Uve., Südweſtede 8. Str., 50X13, €. 9. 
Rorig an H. R. Rorig, $1400. 

Elizabeth Str., 138 %. nördl. von Madifon Etr., 
Ei a, Martha LKiftner an Frank 9. Gardiner, 
O8 k 

Maripfield Ave, Nordiveitele Warveland Ave, 38X 
al, M. W. Boberr nan an R.Ehriftianien, 3250. 
ndiana Str., 48 F. mweitl. von Robey Str., 4X 
"2 Rn Martha "giftner an 9. ©. Gardener, 
ENIHK 

Grundſtücke 162, 164, 166, 168 und 170 Wells 
1014 X 110, William ©. Eherman u. U, Truftees, 


m 
Str. 












an Nennie M. Magill, 832,329, 

MW, 18. Str, Sidiweftede Robev Str., BX124, I. 
„N. Nnaad an T. Bedeſſon, 2000. 

Calumet ve, 204 $. nördl. von 32, Etr., 37 
125, Lyman Blair und Frau an Jonas Hutdin- 
ton, 816,000, 

S „49% %. füdl. von 53. Str., 235x108, und 

Grundeigentbum, €. %. Daik u. 4. an 





M. Koh, HOW. 


vDle Str, 95 F. nördl. von Aloomingdale Ane., 
152 Bankers and Merchants' B. an 8, Aiflo: 

ion an George W. Lite, 1. 
Str, 10 $. weitl. von S. 40. Ave, MX 
4 lliam Trimble an Frank Ga; Volo, —8 
Zu Ave. ,D®. nördl, von 15. Str., 253x124, 
Nahlak von €, A. Dyer an Charles W. Wbite, 


901 Ade,, 257 Fuß füdt, von Daden Ave, BX 
10, 8. Krabeny an E. 3. Dodd, 82,200. 
—— ——— — 
Marktbericht. 





Chicago, den 4. September 1299. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

Shlastvieh, Beſte Stiere 8. 2086. 60 
per 100 Pfd.; beſte Kühe 54.20 85. 20; Maſſtſchweine 
4.. 244.50; Schafe 8. 30 44.40. 

MoltererVrodutte. Butter: Koch⸗ 
butter 190: Dairy 176;  Greantern 18— 20; 
befte Kunftbutter 15—16c. — Käje: Friſchet Radm— 
täſe 34210e das Pfd.; andere Sorten 81I0oĩe das 
Pfund. 

Seflügel, Eier ſlbſleiſ una 
Fiihe. — Lebende Truthühr ier 748 das Pfd.; 
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SCHROEDERS 


465-467 MILWAUKEE WAVE: 



















fir einfeitige 
(jede Größe). 


6öc 








EP” Außerbalb der Stadt Wohnende erhalten 
von Brudbändern, und Unterleib3-Pinden, 





COR CHIEAGOFAVE: 


Weshalb Hohe Breije sahlen? 


Wir haben pofitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleib3: Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preiie verfaufen. 
Etets 200 von 30 veri@iedenen Sorten an Hand. 





Abends Bis I Ahr offen. — equene — — 
frei per Po 
wenn ſie di 


—— 2 


für Doppeljeitige 
(rede Größe). 


$1.25 


utjchen Katalog 
dija. 


ft unferen ausführlichen de 
benenne 





⸗ Whondnnite 
ie „Abendpoit 

















AREND’S 


ÜLDEN HERNE 


Ein zuverläfiiges Stärfungsmititel jür 


Nerven, Magen, 


Leber, Nieren, 


ll 
Zurirt alle katarrhalifdgen Lei: 


den. Wirkt 3Bunder in allen 
Fällen von Schwäche, Blut: 


armuth ets. 

Seine gute Wirkung macht ſich 
bereits in wenigen Tagen bemert— 
bar. Eine Doſis per Tag erhöht 
die Lebenskraft und vertreibt alle 
Maͤttigkeit. 

31.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend's Drugstore 


J 


Hühner 8—9c: En ten 1—1kc; won je 83.50-53.50 da? 

D utzend ruthühn für Die Kuͤche hergerichtet, 

8—0c das Pi er 23 oe Das B.; Önten | 

—* das Vid.: zahme -$1.75 dag |! 

— ier 1 - de das D - Kalbfleiich 
—10c S 4 ) 

weidete u 

dem Swidt. — Fiſche: 

Zander 86; und B %: Gras: 
bechte 4sle = Bid, — Srofchicheutet 15--50c da3 
Dutzend. 

Grüne F rü ch te. — Aepfel, neue, $1.50—2.50 
per Faß. . en, 75c—$1.50 ber Gehänge. — 
Biruen 82.5 — Zitronen 54. 00 4.73 
per Nifte: elſin 8. u per  Rifte: Waſſer⸗ 
Melonen *890 810 per —* 

Kartoffeln, Dec per . Buibel. 

Gemüje — Robl, neuer, 75—$1.25 pe L Kiite; 
Zwiebeln, biefige, SP—r5c per 1} Buibel; Bohnen 
81.02: 1.10 per Buibel; Nadieschen 15c—$1 per 100 
Bündchen: Blumen fobl 175—00e per Tpd.; Sellerie 
23-50 per Kite; Spinat 15—30e per Buibel; 
Gurten 5c per Dtzd. ; Salat 15— 20e per Kiite; grüne 
Erbſen 8181.25 per 13 Buſhel; Gelbe Nüden, neue, 
T5c per 100 Rindcen; Tomatoes, 10-20 per Grate, 

Getreide, — Winterweizen: Nr. 2, comder, | 
70-7230; Nr. 3, rother, 69—106; Nr. 2, barter, *| 
6368: "Mr, 3, batrer, BT. — Sommerweizen: |. 
Ar. 2, TOy—Tlje; Nr. 2, barter, 69; Nr. 3, 
Te Nr, 4 265. Mais, Nr. 2, 34—32Re. 
— Safer, Nr. 2, 222. — Roggen, Nr. 2 | 
a. — Gerſte 353 4lc. — Her 35.00-13.00 


per Torne. — Noggenitrob $7.00—$7.50. 





Der Anbeucheiner neuen medizinifchen Aera 


Wichtiger Abjehnitt in dein Leben von ſchwachen und 
entmutbigten Männern. Die medizinijche Willen: 
Iipaft öffnet ihre Pforten den leidenden Männern, 








Bewegung ohne Unter: 
laß; ift immer noch ein ws 
ungelöites Problem. Die Er 
de bleibt bei ihrer Amdres 
bung, das ijt richtig, 
bier auf der Erde scheint 
Alles rudweije zu geben, der 
Menich ift zu Hagen geneigt 
bei jedem Aufenthalt, 
bäufig ift furze Ride zu ent: 
pieblen. Seit Nabren, 
jeit vielen Nabren twidelte 
fih die medizinischen Wii 
fenihaft in ihre Toga, von Theorie u ıd Syweif: ! 
und ſchlummerte ſanft. Schwache und leidende Män 





gen Folgen von Selbſtbeflectung 





MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


difrbw 





Zrrankfeiten der Frlänner. 
Siaie Medical Dispensary, 


76 Dadiion Straße, 
nabe State Str.. 


Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Aerje 
te diefer Anftalt beilen 
unter einer Pofitiven 
Garantie alle Män: 
nerleiden, col3 da jind: 
ge Bluts, Privat: und 

roniſche vLeiden, Blaſen⸗ 
entzündung, die ſchreckli⸗ 


als verlorene 





Manubarkeit, Jmpotenz (linvormögen), Baricocele 
(Hodentranfheiten), Nervenſchwäche * n 
Gedachtnißſchwäche. dumpfes bedrüdende 


aber 





im Kopf, Ab neigung genen —— lichaf 4, ſi 
tt, unangebrahtes Errötben, Niedergeichlagenbeit 
u, mw. 
Eine ganz beſtimmte Kur für Syphilio, kör— 
per,ichen PORNOS wiınden ball, Gonorrhoe, 


doch | 


1a | 


Gieet, eitrige oder anftedende Grgiekungen, 
Strifturen, Folgen von Blofitelluma und Ute 
reinem Umgange und allen Hauttrankherten. 
Fonsultation frei. 
Spredftunden 10 Uhr Worm. bi8 8 Uhr Abends; 


! Sonntags nur don 10—12 Uhr. 


Sie können 
—Ulle Angelegenheiten 


Eihreiben Sie für einen Fragebogen, 
dann per Poft furirt werden 


; werden ftreng gebeim achalten. 


ver wandelten in der Beit auf Erden und körieen | 


vergeblich nach Hilfe, Nachdem taufende von Opfern 
von Nugendjünden, vernahläfligt, einem vorzeitigen 
Grabe entgegengewanft waren, erwadte die medi⸗ 
ziniſche — — und ſiehe da, eine neue 
Aera hrach an. In der wunderbaren elettriſch-me⸗ 
diziniſchen Methode des New Era Medical Inſti— 
tute lernen die Menſchen, wie einem vollſtändigen 
Zuſammenbruch, geiſtig und körperlich, vorzubeugen 
iſt, der ſonſt das unausbleibliche Ende bildete. Hün— 
derte von Männern werden behandelt von dem be 
rühmten Wiener Spezial-Arzt in dieſem Inſtitut, 
und Hunderte werden geheilt. Wenn wir einen Fall 


übernehmen, ſo garantiren wir die Heilung. Das 
Inſtitut, welches dieſe Offerte macht iſt durchaus 
zuverläſſig; es hat einen Ruf zu erhalten, keinen 


zu erwerben. Wenn Ihr geheilt zu werden wünſcht, 
beſucht jofort das 


New Era Medical Institute, 
5. Floor, New Era Gebäude, 

Ecke Harriſon. Halſted u. Blue Isſand Av. 

— p uch .. 1 en: 9-12, 2-7, Mittwochs 

— ‚En ınTag —) 


I See!--Will Make You See, 


if You come to me. 
Eyes Tested Free. No other Fee 
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A. Strassburger, 
Scientifle Optician, 
483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave. 
Sun, md didoion 


Eine e glückliche Ebe 


dm geben u efunde Rinder 3 gen, Kon 
alles Wiljensiweribe über Geichlechts:Krankheiten, 
lugendli de ‚Berirrungen, Impotenz, Unfruchts 
gem n. ] $. w. enthält das alte, ne. deutjche 
Bud: „Der Retiungs:Unker‘ Aufl., 0 
Eeiten, mit vielen lehrreichen Ashitdun en. Es iit 
der einzig zewerläffise Ratbgeber für Krante und 
Gelunde und namentlich micht zum entbehren für 
Keute, die fi verheiraihen wollen, oder unglüdlig 
* eirathet ind. Wird nach Gmpfang don 25 Ct3. 
— ſorgſam verpadt ud ngriaadt, 
DEUTSCHES HEIL-INSTI 
No. 11 Clinton Place, Nw York, Y Y 
„Der Rettunad:Ankter‘‘ ift auch zu haben im 
Chicago, Jl., bei Chas. Salger, S44 N. Halfted Str. 
Tmi,ddfa* 




















» 124. 2* * 
J Uichltig für Männer und Frauen! 
J Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Gc- 
EI ichlechtsfrantheiten irgendwelcher Art, Zripper, i 
AM Samenjluß, verlorene Maunbarfeit, Dlonats: fi 
u itörung; Unreinigleit des Blutes, Hautaus: 
J ſchiag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
J Rothlauf u. ſ.w. —Vandwurm abgetrieben!* 
Wo Andere aufhören zu furiren, garantiven Bl 
J wir zu kuriten! Freie Konſultation mündlich J 
oder brieflich —Stunden:? 9 Uhr Morgens bis F 
J duhr Abends. —Privat⸗ Sprechzimmer. — Aerzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglujon B 
Bchlfe’S Deutiche Apotheke, 


441 ©. 2* 2* Ecle —— 28 
= DR. J. YOUNG, 
Deutfher Spezial:Arzt 
= für Hugen:, Ohrem, Najen: und 
Salöleiden. Bebandelt diejelben qrändlih 
und jhnell bei mäßigen Preifen, ichmerzlos u, 
nad umübertreiflihen neuen Methoder. Der 
bartmädigite Naientatarrh und Ehwer: 
hörigteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolgios biieben. Künftiihe Augen. Brillen 
an epaßt. Unterjuhung und Bath frei. 
at nıt: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonu- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 














"Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, zus l⸗ 
Arzt für Augen, Ohronz, 
A NRaien: und Balsleiden. 'Htilt Ra: 


tarıh und Taubheit nah neueiter und 


icmerzlofer Methode. Künjtliche Augen, Brl- 
ie — € Unterincdung a Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S-I1 Bm... 6-8 
Add3.; Sonntag 8—1E Zın, We tieite-Rlinik: 
Nor. w.:Ede Mılmantee Ave. und Divifion Str., 
über — Store, 14 llmalj 
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| macht nicht immer gejund: 
| mit richtiger mediziniicher Behandlung, 


Seinen ni 





Dr» 


Gleftrizität 
braucht, two es 


wird 
angezeigt 


in 
iſt. 
wenn 


allen fällen ge: 
Glektrizität allein 
fie aber ebenfalls 


ung angewendet wird, verbunden ift, fo meichen 
felb#t die jchwierigiten Fälle unter ihrem beilenden 
Einfluſſe. aug—1—31di,do,fa,io 


Brüde. 
* Mein neu erfundes 
“2 ne8 Bruchband, von 
.3 Tämmtlichen deutichen 
Profeſſoren empfoh⸗ 
len, eingeführt in der 
deutihen Armee, ıft 
für em jeden Bruch zn heilen da& beite. Keine fative 
Verſprechungen, keine Erniprigunaen, feine Gieftris 






zität, ferne Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 
Bruchb änder, 


it frei. yerner alle anderen Sorten 
Bandageu für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleid, Mutterihäden, 
Hünaebauc und fette Xeute, 
Gummi-Strümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rück— 
grates, der Beine und Füttze 
x. in reichhaltigiier Aus» 





wahl zu Fabrikvreiſen vorräthig, beim größten deut— 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Wöoilferte. 60 Fifth Ave., 
nahe Randolph Str. Spezialift fur Brüche und Vers 
wachſungen des KHörvers in jedem File 
Heilung. And Sonntags offen bis 32 Uhr 
werden bon einer Dante Dedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Buildina. 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene dentiche Sye- 
aialijten und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo jchuell atd möglıdh von ihren Gebredien 
au heilen. Ste heilen qründtch unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Dläinner grauen: 
leiden und Menjiruationsitörungen ohne Oprs 
ration, Sautfrauiheiten, solgru von Seibite 
beiledung, verlorene Mauubarfeit 20. Opern: 
tionen bon eriter Klaffe Overateuren, für radikale 
Seilung don Brücden, Kreos, Tumeren VBaricocele 





Temen 





















Godenkrankheiten x. Kontult us bevor Yhr hei« 
ratbet. Wenn nöthig. plaziren ı * hatiı sten tt unier 
PBrivatboipital. drauen werden vom ‚Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inft. Vledizinen 
nur Drei Dollars 

den Monat, — Edyneidet Dies and. - Stunden: 
9 Uhr Diorgens big 7 Uhr Ubends, Sonntags 10 bi8 
12'Uhr. tal.ion 
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Glanz; ende Sei ilerfolge bei allen nur heilbaren 
ron Nieren Magen-, 
Blejenleiden, nus uſw., ebenjo bei 
Bluttrankheiten u ung des geſammten 
Naturheilverfahrer zeipp'ſcher Kur.— 
Die beſten Empfeblungen ſtehen zur Verfügung. 


Max Hanff. geprüft in Berlin, 
3 Aabre mit groiem Erfolg in Südamerifa 
thätig gemweren. 
Office: 131 N. Clark Str. Syreditunden: 
Bon 8—10 u. 14, (au Sonutaas). 
ag,jodidoja,im 








Geo, A. Christmann, D. D. $. 3 0. Dowd, D. D. $, 


Dis, Christmann & Dowd, 


Zahnärzte. 


Suite :203 Masonic Temple. 

Früher bis zu Jahre 1895 im Staatszeitungss 

Gebäude, Saug,difrion,1j 
. French 

ill f | Specific 

p I [ heilt ıms 
9 mer alle 
Kraufbeis 


ten und ummatürliche Entleerung der Sarn- Orgaue. 
Beide Geſchlechter. Volle Anweiſuͤngen mit jeder 
Flaſche: Preis 31.00. Verkauft don E. L. Stahl Drug 
&o. oder nadı — des Preiſes ver Expreß bers 
fandt. Wdreile: E. L. Stahi Drug Company, 
Ban Buren Strafe und 5. Uvenue, Chicago, 
Suinois. 25a,bdilj 


Dr. J. KUENN, 

(früher Aifiitenz » Arzt in Berlin). 
Sprzial-Arzt für Haut: and Geidhlehtö:ffranf: 
heiten. trifturen mit @leftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 3-Spredhftunden: 
19-12, 1-5, 6-7. Sonntags 10—11, 5n0,jdd* 


N.WATRY, 
99 E. Randolrh Str. 
Dentiher Oprifler. 
Beilen und Mugenglöfer eine Spriialität. 
Kodatd, Gameras u. phoisgrap). Material, 








iwie fie bei | 








Spurl Schmerzen u und Geld. 


Unfer Erfolg 
oſe a e 


t zu Dbopulären 





146 State Sir. 
— 


ar Most R 


E. ADAMS STR. 


Boston DE Tal PArLoes, 





‚195 Adams Sir, 





— 








Eiſenbahn-Fahrplaäne. 


Eijicubahn. 

hnellzüge täglich zwiſchen Chicago 

w Dort und 20 n, via Wabaiire 
⸗Bahr t eleganten Ehe 


Weſt Shore 

IR limited 
St. Kowi 8m 
Eiten Do ! 
















und Bi hie Wagenwechſel. 
Züge ge je ab ı ı Shicago wie oigt: 
vıa Wabaih. 
ı Abfahrt 12.02 Mitgs. Uinkunft ın New York 320 Nachm 





pofitive | 


Bot 330 


Abfahrt 11200 Abds. New VYort 7200 Vorm. 
„Boſtoͤn 10:20 Born. 
Dia Niter Plate 

udf. 10:35 Borm. Wunkunft in New Port 3:00 Nacdhm. 
& „ Polton 4:50 Nam. 
Abt. 10:15 Abds. E „ Rio York 7:50 Dorm, 
„ Boiton 10:20 Borm. 
Hüge gehen ab von Et. "Louis wie folgt: 

Dia Wabaih. 


ton 





Abf. 9:10 Borm. Ankunft in Nerv Port 8:30 Nacdhm. 
° Boſton 5:50 Abbe, 
adf. 8:40 Abds, 5 „ New York 7:50 Vorm. 
‚ Boiton 10:20 Borm. 
Megen wei te aer Einzelheiten. Rate N, RR 
Plag . J- m. j} ng t 
— as: 1b: rt ral⸗ Barfagi er⸗Agent. 


it Ave, New Por. 


33 DeGariin, ‚Gen. 1. Weitern-Balfagier-Ugent 
t 


Str., Chi cago, Yl. 
Sohn D. "Soot, Tıdet:tgent, 305 &. lart Str. 
Ehicago, JUL 





Flinoid Zentral-Ciſeubahn. 
ale durchjah hrenden Züge verlaflen den Zentral- Bahn 
bof, 12. Str. und Bart Row. »Die Zuge nad) dem 
Suden tdanen (mit Ausuahıne des N. OD. Poftzuges) 





— an ber 22. Etr.=, 39. Str. Hude Parts 
nd 63. Straße-Station beftiegen werben. Stadt» 
Ficet- Office 9 — Str. und Auditorium⸗Hotel. 
Abfahrt Aırkunik " 
New Orleans & Memphis Limited *°5.HN 11.158 
Monticeilo, :fil.. und Decatur. ....! HN *1115D 
St. Yomıs Diamond Spezial. ......* LION * 73:83 
St. Lonis Dayliaht —— —* "11.26 B *8BE30R 
Springfield & Decatur.ccccee 32 = 5 830% 
BEER EEE 2 nee 82 ! 7.0R 
Spri nafieid En... v 0 % 7.35% 
New Orleans Boltaug zueeeceen. x’ 2.509 12.159 
Bloomungton & Ehatsworth.. 1 HN 1is 2 
Shicago, & Sa:vo Erpreß ..2......° BION 7.098 
Gilman & Staufakee. .... .* 805N *10.00 3 
Rockford, Dubuque, Siour Ein & 

Siour Falls Schnel laug.. + BIN *10108 
Rocdford, Dudugue & Sioup Ei. Sl. “ N 608 
Nocktord Taflagierzug... ; N 10109 
Rockford Dirbugquenud er era .n0. io BB ITZONR 
Nodford & isceebort ẽeroreß. kenne VEN ournuee 
Dubugue & , DREEDIU FT ra aaa I130R 

aSam ſtag Nacıt nur did Dubugue. "Tägli ITäge 


lid. ausgenommen Sonntage. ZSchlafwagen offen 


um 9:30 Abends. 


Burhngron-Pinte. 


Ehicago», Bırlington- und QurnenEiienbahn. Tel. 
















No. Fl Dain. Echlafiwagen und Tideis in 211 
Clark Str., und Union-Bahnhof, Canal und Adanıs. 
Büge Abfahrt Ankunft 
Kofal nach Galesburg..........-- +8.08 +e.loyt 
Sttawa, Streator und La elle... 8303 + 6.10 3 
Rochelle, Roctford ud Forreiton.. FSB +215 8 
Lokals-Bunkte, Ylinoıs u. Jowa... "1.0 B "215M 
Fort Worth, Da Halvenoi.. UN 25% 
Sınton, Weoltite Un 25% 
Fort Dradifon und 1.u3N% "235% 
| Denver, iltab, 6 ur BRENR 
| Galesburg und C VON "LEBER 
Lttawa und Streator 4.UN +)0.35% 
Steriing, Rod: Iı9t F10.85 3 
Kanias Kity, © Im 
Omaha. E. Bıı DE 7 TAT 
St. Baul und ») * ‚sy 
©t. Paul und 9 I... 110.253 
Kanias City, St. Jo 20 n » 7.00 3 
Dutch, Keofut. ‚st. W 1:OR: um 
Cutaba, Yincol LEOR ° 7.474 
Eult Yale, Kader. 1 C 1.0RN 7.03 
Deadww o0d, Hot © 0oN *749 
Täaäglich. *Tä — itaas. | Täz 


init aus 


lich ausgen omnen 


Mi & ALToN- UNION PASSENGER STATION 
anal St t, between alson and Adamıs Sts. 
= ket ot tfice, 101 Adams Street. 


2x.Suu. 







Leave, | Arrive 
2.0 PM! 1.00 Pu 
6.00 PM 9.5 AM 
11.30 PMl 3.00 AM 
1.15 AM 4-3 
9 00 PM! 7 
11.30 PM 8 
11.15 AM 4 
6.00 PM 1. 
11.30 PM) 7.M 

8 

‘ 

» 

1 






Night Express... 
 Acı CO MOL 8. vw AM! 
‘ 30 AM 
0 PM) { 
5.30 Pa ar. 





Jon jet Ar com mo dation. 


MONON ROUTE-Searborn Station. 


Kidet Dffices 2 Glark Straße und Auditorium. 



















23 
Abgang. Ankunft. 
Indianapolis u. Cincinnati.. * 258, *12.00 DR, 
Kafapette und You le... SEO 55% 
Andiar apolis 1. Gincinnati.. + 8308. SEN. 
Indianavpolis u. Cinteinnati.. "11:45 DB. SLIM. 
Andiamape olis u. Eincinmalt.... . 1530 M. 
Lafayette Accomodation. .. ... EN. 0358. 
Lafayette und Yo J RER: —6 
In beanapoliö u. inmati.. ® 8:30 N. 2128 
Taglich. Sonutag ausg. l Nur Sonnt ke 


Shicage & Grie: Giienbahn. 


Tidet-C ffices: 





242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 

Searboru»Station, Polfu.Dearborn, 

Abfahrt. — 

Marion vLolkal. 7.8 7.50 

i NewYori & Boiton *3.00 * 25.00 % 
Jamestown und © J 3m 5.00 

f J “..... °10.00 8: 

Rochefter Uccomodation rt t 


New Dort und Zog Br E \ 
&olı un bitd und Norfolt, Va. LUN 7529 


Taalica. + Ausgenommen Sun ntags. 


Baltimore & Obio. 


Bahnhof: Grand Zentrai Paflagier-Station; Tidete 
Difice: 244 ‚Slart Str. und Auditorium. Keine ertra 





erlangt auf Limited Zügen. Züge täglich. 
—— — — rt Antunft 
New VYort und Waſhington Veſti⸗ 
—— een m .10.208 2L.ON 
Rei Dort, Waibin gton n and Pi ‚ttös 

burg Veftibul ied Nımmt LION 9.00 d 
Columbus und Wyeen is . TON 7100 2 
Slevela nd und Wittsburg Ev teh.. . EOR 2.02 


Fkidel Plate. — Die New Yert, Ghieage unD 
St. Lonis:-Giienbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Clark, 


Ale Züge täglich. Abf. Ank. 


New Nork Boſton Expreßz. eu ae 2.5 
New Hort Er! ** een ZEN LON 
Hew York & Bolton Ervieh. suea degere 10.5N 1.2 


EtadtsTicet-Office, 111 Adams Gr, und Yuditorium 
Auneg. Xelephon Gentral 2087. 





‚ C1cAGO GREAT WESTERN RYL 


“The Maple Lcaf ed 


Grand Eentral Station, 5 Ape. und Durrifon Straße, 
—J Stfice: 115 Adanıd. Telephon Main. 
"Zägiih. FAuSgen. — Abtahrt gr 


18, St. Paul, DB +iv. 
"ru ® din. 6 Sr Joleo ih sur Ts 
2 eines, Dia au 
Evcamore und D — ocal...... ‚2.08 ae" 937 

































Seht genau darauf, Daß der Name Jas. S. Kirk & Co. auf dem Amfchtag Mehl, dann Gabl Ihr das Richlige. 


Aus dem NarıoxaL PRoVIsIdner, 24. Sept. 1898. 


Betrachtet die Seife, die Ihr gebraucht, fo forgfältig 
als das Geld, das Ihr herauskriegt. Seife von fchlech: 
ter Qualität ift die Urfarhe der Hälfte der Hautfranf: 
heiten, die wir fehen. „Billige Seife” ift häufig fchlechte 
Sparfamteit, und oft, wenn die Haut zart ift, gefähr: 
lich, ihre Rohftoffe find Edel erregend. 


Weshalb ihlechte und verfälihte Waikhieiie Faufen, wenn 
es gerade jo leicht ift, die beite zu nehmen. KIRK’S AMER- 


ICAN FAMILY, von den beiten Rohitofien gemacht, üft eine 
abjolnt reine, zuperläflige Seife. 


Hebt Eure Umſchläge auf. 


Eine vollſtändige Prämien⸗-Liſte auf Verlangen zugeſchickt. 


JAS. S. KIRK & CO., Ohicago. 


Etablirt 1839. 


(Spezialsftorrefpondenz ber „Abendpoft“.) 
Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 21. Aug. 1899. 


Gelegentlich der jüngjten Anmejens 
beit des Kaifer3 in Remjcheid hat fich 
eine recht nette Epifode ereignet. Auf 
dem Plateau der Thaljperre murbe 
dem Kaifer auch eines jeiner neuen 
Pathenkinder vorgejtellt. ES war der 
breijährige Knabe eines Yeilenhauerz, 
der die Vornamen Friedrich Wilhelm 
befommen hatte. Bei diefer Gelegenheit 
jollte der Zleine Knirps feinem hohen 
Bathen einen Blumenstrauß überrei- 
chen, er hielt die Blumen aber jo 
frampfhaft feit, daß der Kaifer fie 
ihm mit fanfter Gewalt aus ber Elei- 
nen Fauft loslöfen mußte. Darüber 
freute der hohe Bathe fich außerorbent- 
lich, und hell auflachend rief er: „Sa, 
ja, wa$ der Deutjche einmal hat, das 
bälter auf; feft!” Der Monard) fragte 
dann den daneben jtehenden Vater, ob 
denn auch noch der achte Knabe zu er= 
warten jei. Worauf der glüdjtrahlen- 
de Arbeiter, ein baumlanger ftrammer 
Kerl, mit ftolgem Lächeln ermiderte: 
„Er ift heute früh angefommen, Maje= 
tät!" Da fagte der Kaifer, der bei be= 
fonder3 quier Laune war, zu feiner 
Umgebung: „Na, wenn ich lauter fo 
fleißige Unterthanen hätte, dann 
fönnte ich eine Armee herftellen, mie fie 
fein-andere3 Land aufzumeifen hat!“ 
—Natürlih. wurde der brave Vater 
mit einem reichen Geldgefchent entlaf- 
fen, und ber Kaifer verfprach ihm, auch 
bei dem achten Jungen die Pathenitelle 
übernehnien zu wollen. 

Auch aus Kaffel datirt eine nied- 
liche Kaifer-Epifode: Während bes 
Abritts von der dort jüngft dort ftatte 
gefundenen Yahnenmeihe, rief derKlai- 
fer den Präfidenten zu fich heran, und 
beutete mit jtummem Lächeln auf ein 
Hauß, auf deffen Dache eine Fahne Iu- 
ftig im Winde flatterte. Was dem Kai- 
fer fofort auf gefallen war, bemerfte 
nun erjt der Präfident, daß nämlich) 
bie Fahne verfehrt aufgezogen war, fo 
baß ber NReichadler, der die Yahne 
- Jchmüdte, auf dem Kopfe ftand. Der 
Präfident wurde verlegen, bat umEnt- 
jhuldigung, und verfpradh für fofor- 
tige AbänderungSorge tragen zu mwol- 
len. Der Kaifer aber meinte lächelnd: 
„a, ja, im beutfchen Reiche fteht noch 
Manches verkehrt, nur fieht man e& 
leider nicht immer fo bald!" Und lä» 
‘ elnd ritt er dann meiter. 


Bei diefer Gelegenheit fei e3 mir ers” 


laubt, auch ein paar Worte über bie 
faiferlichen Kinder zu jagen. Vielfach 
ift die Meinung verbreitet, daß bie 
Prinzen, vor allen die älteften, fehon 
jet einen eigenen Willen haben. Diefe 
Meinung ift aber eine durchaus irrige. 
Im Gegentheil, die Prinzen, auch die 
älteften, müffen fich ganz den Anord- 
nungen ibrer Erzieher fügen. Ein 
bübfches ph die = — 
nung wird gerade jetzt fannt un 

diel befpraden. Gelegentlich) Beh e 


— — — — — — — — — 


— — — — — — — —— — — 


— — — — — —— —— —— ———— —— — — 


rienaufenthaltes 
verſpürten die ältſten Prinzen zuwei— 
len wenig Luſt, hinter den Büchern zu 
ſtudiren, während draußen die la— 
chende Sonne zum Beſteigen der Berge 
einlud. Diefem Zwange nun wollten 
die Prinzen eines Tages entgehen. Da 
ſie aber wußten, daß die Gouverneure, 
wie auch die kaiſerliche Mutter, ihnen 
dieſen Wunſch rundweg abſchlagen 
würden, ſo wandten ſie ſich an einen 
hohen Hofbeamten mit der Bitte, daß 
er bei der Mama Fürſprecher ſein 
möge, damit während der Ferienzeit 
die Schulſtunden ganz eingeſtellt wür— 
den. Aber auch hier erfuhr der als 
Sprecher gewählte Prinz Eitel Fried— 


| 


in Berchtesgaden | Spreewälder - Amme erjchien. Aus 


jener Zeit erzählte Adolf Menzel 
bei biefer Gelegenheit eine nette 
Gefhichte. Er arbeitete gerade an jei= 
nem großen Bilde „Friedrich II. be— 
fuht Kaifer Jofef in Böhmen“, und 
der „fchöne Adolf“, als Modell für 
”riedrich II., erfchien mit blitzblank 
gewichjten langen Gtiefeln. Menzel 
fah ihn mit Fritifchen Bliden an und 
Tagte endlich: „Nee, nee, Adolf, fo jeht 
es nich. Ein König jeht wol mit blan= 
fen Stiefeln fort, wenn er aber unter- 
megs is, dann wird er ebenfo ftobig, 


| fommt die 


Feuerwehr, um zwei Cheleu- 
te augeinanderzufprigen, wenn jte ji 
zanfen, und dann bringen fie gleich die 
große Leiter mit, damit fie ihnen auf’3 
Dad Steigen können!” Auch in diefem 
"alle 30g die brave Feueriwehr mit hei= 
teren Gefichtern ab. 

Großes Auffehen erregten diefer Ta= 
ge einige zwanzig Damen und Herren, 
die jehr elegant gefleivet, aber barfuß, 
ohne Strümpfe und Schuhe, nur in 
Sandalen, auch ohne Hut und ohne 
Handihuhe und Schirm, durd die 
Straßen gingen. Sie famen durch bie 


wie jeder andere Sterbliche.“ Und ber | Friebrichitraße, fpazirten Unter den 


„Ihöne Adolf“ nidte nur, ging bin 
aus, fam unten an einem Haufe bor= 


Linden weiter, gingen burh’3Brandens 
burger Thor und dann nach dem Pot3- 


rich eine Tategorifche Abmeifuna, denn | bei, vor dem ganze Berge mit Schutt | damer Viertel zu. Wohin fie famen, er- 


e3 wurde ihm die Antwort gegeben: 
„Es thut mir aufrichtig leid, mein lie- 


| 


lagen, und fünf Minuten fpäter ftand 
t mit fehr „jtobigen“ Stiefeln im Ate- 


regten fie Auffehen; kopfſchüttelnd ſah 
Seber ihnen nad, und natürlich fehlte 


ber Prinz, daß ich Ihre Angelegnheit | Iier. Aber Menzel jebte fih ein Ichar= | e8 auch an fchlechten und guten Witzen 
fes Glas auf, und betrachtete jcharf | nicht, Die auf Koften der fonderbaren 


nicht unterftügen fan; aber Khr®Beruf 
ift, in der Jugend zu gehorchen, damit 
Sie dereinst befehlen können!” Damit 
mußten fich die Prinzen zufrieden ge- 
ben. Sie magten feine Auflehnung 
mebr, jondern arbeiteten geduldig je— 


den Tag das angejeßte Benfum heruns | 
ter; dann allerdings hatten fie eine um | 


To größere Freude, wenn e3 dann an 
die Ausflüge in die Berge hineinging. 
* * * 


Eines der bekannteſten und liebens— 
würdigſten Originale Berlins iſt ge— 
ſtorben. Ein Mann, der in Kunſtkrei— 
ſen der „ſchöne Adolf, genannt wurde, 
und eines der geſuchteſten Modelle war. 
Sein wirklicher Name war AdolfBüch— 
temann, er ſtammte aus einer guten 
Berliner Familie; ein naher eVrwand— 
ter vpn ihm war ſogar eine Zeitlang 
Stadtverordneter-Vorſteher von Ber— 





| 


| bon wo „Eein Feuer“ 


prüfend fein Modell, endlich fagte er 
lächelnd: „Nee, nee, mein Sohn, durch 


| 


Paflanten gemacht murden. Unbeirrt 
aber gingen fie ruhig meiter. Ihren 


Baufchutt iS der olle Frik denn doch | Zmed hatten fie vollfommen erreicht. 


nich jeloofen!“ Und jo wurde denn der 
allzu arge „Stoob“ von den Gtiefeln 


| 


| 


Sie mollten®Propaganda machen für die 
Michtiafeit des Barfußgehen? in San= 


entfernt. — Solcher Anekdoten gibt | dalen und diefe, miein altariechiichen 
e3 zahlloje; man könnte ein didesBuch | Zeiten, nieder modern au machen. Ob’8 


über die tollen Fahrten des 
Adolf“ jchreiben. 


„ſchönen 
Nun ruht der lu— 


ſtige Mann, der nahrzu 70 Jahre ge— 


worden iſt, unter dem grünen Raſen. 
Möge ihm die Erde leicht ſein! 


x 


Unferer Feuerwehr paffiren oft 
recht Iuftige Szenen. Wurde fie da 
jüngft nad) der Prinzenftraße gerufen, 
gemeldet mar. 
Die Feuerwehrmänner eilten die Trep- 


* * 


| pen empor. Ein dichter Qualm und ein 


lin. Diefer Adolf Büchtemann mar ein | ) { 
ı nen entgegen. Man reift Thüren und 


wenigiaus der Art gefchlagen. BonBe- 
ruf mär er Kaufmann, da er aber eine 
ausgefprochene Liebe zur Kunft hatte, 
fagte et feinem erften Beruf fchnell Va- 
let und fiedelte zur KRunjt über. Aber 
auch Hier brachte er e3 zu nicht3. End- 
lich märde er Soldat beim Leibregi— 
ment, denn er war ein äuferft ftattli- 
her Mann. Hier Jah ihn der weltbe- 
rühmte Kleine Adolf Menzel — jett ja 
Ercellenz von Menzel, — und da war 
fein Glüd gemadt. Menzel fuchte ge- 
tade ein Model für feine „Alten 
Frih"-Bilder, und ba er den „Ichönen 
Adolf“ gefunden Hatte, ließ er ihn 
nicht mehr lo3. So wurde er eines der 
berühmteften, gefuchteften und auch bejt- 
bezahlten Modelle. E3 gibt fait fei= 
nen berühmten Maler oder Bildhauer 
in Berlin, dem der „IchöneNdolf“ nicht 
feine Dienfte geleiftet hätte.UInd dienit= 
fertig war er auch wie fein Smeiter. 
Bei jedem Künftlerfefte wirkte er mit 
als das ofterprobte, ftetS brauchbare 
Faltotum, was fein Anderer auftrei- 
ben fonnte, er brachte e& zur Gtelle. 
Und mit einer wahren Lamnisgeduld 
ließ er fich bei folchen Yyeiten in die un— 
glaublichften Koftüme fteden, und ließ 
fih ala Bären, Affen und Elephanten 
berumführen; den ausgelaſſenſten 
Jubel erregte -er aber, als 
wi im Roftüm. einer 


| 
| 


fürdhterliher Geruch drang ib- 
Yenfter auf, jo daß der Qualm abjzie- 
ben Tann. Und was findet man ba? Die 


Polftermöbel und Matraten hatten fo 


| biele Wanzen gehabt, daß der Miether 
| fich nicht anders zu helfen wußte, ala 


die Kleinen Plageaeijter augzufchwefeln. 
Daber der Qualm und der Geruch. La 
chend 30g die Wehr wieder ab. 


Und am jelben Tage ein anderer hei- 
terer Zal. Ein Soldat hörte auf der 
Straße den Ruf einer Frau aus ber 
zweiten Etage: „Hilfe! Hilfel Feuer! 
Heuer!” Sofort lief der junge Krieger, 
der jich gerne bie Meldeprämie verdie- 
nen wollte, an den nädhjiten Wpparat, 
und meldete e8 der nächften Feuerwehr. 
Natürlich rüdte die Wehr auch fofort 
heran, und führte in dem Löſchzuge 
u. U. auch die große Rettungsleiter mit 
th. Als aber der Brandheerd gefucht 
murbe, jtellte e3 fich heraus, daß über- 
baupt feine Feuerdgefahr da mar. Das 
Ehepaar, das dort wohnte, ‚hatte fich 
gezankt; der Mann mar angebeitert, 
und wollte die Frau prügeln, worauf 
diefe das TFenfter aufriß und den Schrei 
that, der die irrige Veranlaffung geives 
fen war, Der Truntenbold wurbe bald 
nüchtern, und ald er bie große Net- 
tungleiter unten ftehen jah, hatte er 
auch jchon feinen Humor wiebergefun= 
ben; lächelnd fagte ers „Nächfteng 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


ihnen aelinat, das freilich wird eine 
ſchwer zu beantwortende Frage ſein. 
Ich glaube, Ihnen früher ſchon 'mal 
berichtet zu haben, was für ein Aufſe— 
ben bier im „Wintergarten“ ver 
„American Biograph” erregt. Jeht hat 
fih nun auch der Kaifer dafür interej= 
firt, und eine fehr intereffante Aufnah- 
me dafür machen laffen: „Der Kaijer, 
das vierte Garbe-Regiment in jeine 
Kajerne führend.“ Dies Bild wird jegt 
den Gälten des Wintergartend vorge- 
führt und findet warmen Beifall. In- 
tereffant aber wurde diefe Vorführung 
borgeftern Nachmittag. Die Direktion 
hatte nämlich das ganze vierte Garbe- 
Regiment zur Befichtigung des Bildes 
eingeladen, und fo rüdten 1600 Mann 
und 28 Offiziere an. Der Jubel war 
unbeichreiblich, ala die Mannjchaften 
fich Jelbft — lebendig verkörpert — auf 
bem Bilde marfchiren fahen. Das hat- 
ten die braven Krieger nicht erwartet, 
fie fanden and feine Erklärung dafür, 
bi3 der leitende Beamte des Apparates 
ihnen eine genaue Erläuterung bes3Bor=- 


ganges gab. 
Paul Blip. 
——+)- 
— Börfenfluh. — Börfianer (zum 
andern): „Meine Frau wünfch’ ich Dir 
als Schwiegermutter!” 


— Eine Literaturfreundin. — Bud- 
händler: „Und was für Gedichte wün— 
hen gnädige Frau?" — Dame: „Das 
ift mir ganz egal, wenn nur bie Farbe 
bes Einbands mit den Tapeten im Sa- 
Ion übereinftimmt.“ 

— Der Schmif. — Dame: Krieg- 
ten Sie nicht einen Schred, Minna, 
al3 Gie hörten, Yhr junger Herr, ber 
Korpsftudent fei im Duell gefallen? — 
Dienftmädchen: Ach jemerfhnee! Das 
druff hatte ich mer fchon gefaßt ge 
mad — der junge Herr hat ja j&hon 
ins Gefigde än Schbrung gehabt. 


——— 


Made inCermany. 


Unter diefer Spimarfe fchreibt bie 
„Kölnische Zeitung“: Man hat imAus- 
land längft bie Bezeichnung “made in 
Germany” als eine Empfehlung für 
die damit ausgezeichnete Waare ken— 
nen gelernt; nur in Deutfchland feldft 
findet man noch immer die leidige Nei- 
gung, ausländiiche und befonders eng- 
liſcheFabrikate für ſolider und beffer zu 
halten. Allerdings kämpft unfere In- 
duftrie hier mit Gegnern, die nächft der 
Dummheit die ftärkften Diefer Melt 
find, nämlich mit alten Vorurtheilen 
und nesen Moden. Und dag VBedauer- 
liche ift, daß gerade unfere großen, den 
Zwiſchenhandel vermitielnden Geſchäf⸗ 
te wie in anderen Zweigen der nationa— 
len Produktion, ſo auch hier vielfach 
der Vorliebe für das Fremde Vorſchub 
leiſten. Es iſt vielfach unmöglich, in 
Deutſchland ein neues Tuch- oder Sei⸗ 
denmuſter einzuführen; es muß erſt 
ſeine Sanktion in London oder Paris 
erhalten haben. Solange unſere größe— 
ren Geſchäfte hier ſich nicht ein eigenes 
Urtheil zutrauen und ſich für den deut— 
ſchen Markt danach zunächſt fragen, 
was wohl deutſcher Eigenart am Be— 
ſten zuſagen würde, ſo lange wird es 
bei uns Mode ſein — keine zu haben, 


ſondern in lächerlicher Nachäffung hin— 


ter London und Paris hinterherzuhin— 
ken. 
Wie faſt alle Zweige der deutſchen 


Induſtrie, ſo iſt auch die Tuchfabri- 
ausreichend 
beſchäftigt geweſen; gewiß ein Zeichen 


kation ſeit längerer Zeit 


ihrer Leiſtungsfähigkeit, wenn man z. 
B. an die Zollerhöhungen denkt, mit 
denen vor einigen Jahren die Vereinig— 
ten Staaten von Nordamerika gegen 


die bedeutende Einfuhr deutſcher Wol-⸗ 
lenwaare vorgingen. DieEinbuße, wel⸗ 
che unſere Tuchinduſtrie in der 
nach dieſer Seite hin erlitten hat, wurde 
ausgeglichen durch 


That 
die 


neuer Märkte und ferner durch den er— 


höhten Abſatz im Inlande ſelbſt. Aber 
es iſt gerade der zahlungsfähigere Theil 
des deutſchen Publikums, der noch im- 
einer Ueberſchätzung der 
fremden und Unterſchätzung der ein- 
heimiſchen Induſtrie-Erzeugniſſe gelei- 
tet wird. Bei Eifen- und Gtahlwaaren | 
ift ja biefes Vorurtheil glüclichermeile | 
bereit3 überwunden; bon der Mefler- | 
tlinge bi8 zum größten Panzerfäift 


| 
| 
| 
| 


I 
| 


| 


| 
| 


| 


| 


mer bon 


gibt die Gemißheit ihres beutfchen Ur- 


jprungs heute jedem die Ueberzeugung | 
bon ihrer Güte. Aber auch die deutjche | 
darein, | 
den ausländischen Wettbewerb zu ſchla-⸗ 


Tudinduftrie jegt ihre Ehre 


gen; und fie ift ebenfo berechtigt, mie 


jede andere zu ber Annahme, daß Das | 


beutfche Publikum fie im Jntereffe der 


| heimiſchen Volkswirthſchaft in dieſem 


Streben unterſtütze. Unſere ſogenannte 
„gute“ Geſellſchaft aber iſt zu dieſem 
Geſichtspunkt, den ſie ſonſt wohl zu 
würdigen weiß, hier noch nicht vorge— 
ſchritten. Noch immer läßt ſie ſich von 
dem feinen Schneider in dem Glauben 
von der Ueberlegenheit der engliſchen 
Stoffe erhalten, ebenſo wie ihre Damen 
meinen, daß die Pariſer Stoffe uner— 
reichbar ſeien. DerSchneider allerdings 
hat in dieſem Falle kein Intereſſe dar— 
an, ſeine Kunden über ihre Irrthum 
aufzuklären, denn ſein Verdienſt iſt ſo 
unberhältnißmäßig höher. Noch weni— 
ger wird er ihnen ſagen, daß ſeine eng— 
liſchen, der neueſten Mode entſpre— 
chenden Tuche vielfach aus Deutſchland 
nach England kamen und deutſcheWaa— 
ten find unter englifcher Marte. ebenjo 
wie die duftigſte und glänzendſten Pa— 
riſer Gewebe hier in unſeren Rhein— 
landen entſtanden. Betannt iſt ja die 
Geſchichte von jener Fabrikantenfrau, 
welche die Stoffe zu ihren Roben aus 
Paris bezog, während ſie dieſe direkt 
aus dem Lager der Fabrik ihres Mans 
ne3 hätte erhalten fünnen, der fie bort= 
bin ausführte. Man fieht, wie jtark der 
Einfluß des Vorurtheils gegn deutjche 
Stoffe iit. 

Den Nuten bavon hat alfo dasAus— 
and umd der beutfche Zmifchenhandel, 
den Schaden tragen aber unfereBrodus= 
zenten und Sonfumenten. Dabei nimmt 
der deutjche Tuuch-Fabrifant erfolgreich 
im Auslande, und nicht am mwenigjten 
in England feloft und in feinen Solo» 
nien, den Wettbewerb mit dem engli= 
hen auf; ja, e3 gibt Spezialitäten in 
diefer Inbuftrie, worin der englijche 
Fabrifant weit zurüdbleibt. In einer 
Beziehung übertreffen fogar, abgejehen 
von größerer Billigleit bei gleicher 
Güte des Gewebes, durhichnittlich die 
beutfchen Fabritate allen ausländiichen 
Mettberverb, nämlich in der Echtheit der 
Farben; ein Blick auf Dielleberlegendeit 
der deutfchern Farbenfabriten wird das 
jedem erflärlich machen. Der deutjche 
Käufer jollte fi endlich entfchließen, 
die beutfchen Erzeugnifje der TZuchindu- 
firie nach) ihrem Werthe zu würbigenzer 
dient damit nicht bloß dem eigenen 
Vortheil, fondern auch der deutjchen 
Arbeit. 

— Frommer Wunfh. — Sänger 
(fingt): „Dann finge ich mein lehte3 
Lied und jag’ der Welt Wde." — Herr: 
„Wenn er nur Wort Hielte!” 
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TRHEUMATISMUS,Y 
NEUBALGIA und aehnliche Leiden ° I 
MAmit grossem Erfolg dar unter den strengen #3 
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praeparirie, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


>> „ANKER? 
PAIN EXPELLER 


— ——— Bu We Besseres! a 
S Nurecht mit u e T 
® Ad. Richter 20 215 Pearl tra n 
s GOLD z:;. MEDAILLEN, 
13 Filialhaeuser. Eigene Glashuetten, 
25 &50c. u. recommandirt von 
Ba Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
—* Yan Schaack & Sons, 138—140 Late : 
» St.; Robert Stevenson& Co. 9 — 
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Erſchließung 
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Lohfarbige, naht: 
loje Strümpfe 

für Damen, 
werth 10c, 


Baar 
dc 


I 


das 


Kleiderſtoffe. 


Gine große Partie von 


Res 
Kern, große Auswahl in Muftern, 
einige toertb bis zu 3öc, fpezich, 
per Yard 

83 .. 

Spiben und Bänder. 
150 Stüde Iorhon Epiken, 2 bis 4 ZN 
breit, werth von 10e bis Je 8 
= z * ) von 10c bis De 
Fine Partie in ganzfeidenen Atla3:Bändern, 

g 5 tr. 7 Nr. 9 


Ye Farben, 
de 5 


— a .. 
Notions und Taſchentücher. 
25 Groß waſſerdichtes Rock-Einfaß— 
band, werth We, per Yard 
10) Dusend Damen = Iafchentüher, bejegt 
mit Epigen und Kinjägen, 

gti 


x m 
werih lie, das Efü 


3 Eti oc 
Mädchen-Kleider. 
lannelette, reichlich beſeßt mit 
Braid und Schulter-Ruffles, Alter & 
4 bis 14 Nabre, das Stüd. . . .» 
a je 
Fapes und Iadkets. 
ne Gapes für Damen, reichlich bejeßt 
n und Net, gefüttert mit 


per Yard 


Gemacht aus 
Braid und 


Mittelihwere Kerjey-IadetS für Damen — 
nit Taffeta Seide, Nähte 
vertb 88.50, 8 


per Paar 


283e 


Unterröcke 
. Damen, 
in allen 


Mäuner-Hemden, 
= feine man gebütgelte Hemden für 
Männer (leicht beſchmutzth, ‘ 
das Etid .... — 
39c feine Negligee = Hemden für Männer, 
aus 2 —*8 un Dercale 
emadht, mit Paſſe und Halsqueder 
a Tu 





Man beachte: 


—J 


| Me Bel; Filz (neue 


böc | 





9 | 


| 2% werth $1.00, per Baar... . 








Pique Shirt 
BWaifts für Da- 
men,. wtb. 81.25, 
um zu räumen, 


ntereffiren Sie fich 


für. niedrige Preiſe? 


Die folgenden bilden das Programm für Mittwoch. 


Alnterzeug. 


5 Merino Unterhojen für Männer, 
Herbft-:Waare, jo lange der 
Vorrath reicht, per Baar. . 


Anaben-Kleider. 


Sic Kniehofen für Pnaben, aus braunem 
Cheviot gemaht, Größen 4 bi3 14 18 
EEE BE En ei een c 
Ge Kniehoſen für Knaben, aus ſchwerem 
ganzwoll. Plaid Caſſimere gemacht, 48 
Größen 3 bis 16 Jahre, per Baar. . c 


Hüte und Rappen. 


Mode) Fedorahüte 
für Anaben, eine Yabrit-Mufterpartie,= 

das Stü 58e 
Se ganzwollene aſſ 
für Knaben, das 


Wöbel. 


Eine Woggonladung von 5 Fuß Aus ziehe 
tiſchen, febr ſtark konſtruirt, Golden Eichen— 
Volitur, 854.00 werth, Mittwoch 

nur. . ' 2.98 


= 
* 
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Unjere beiten Cotton Top Matragen, über: 
zogen mit jehiverem Tivill-Tiding, l 
ia, 1.89 


in allen Größen, das Sti 


Domeſtics. 

Speziell von 8 bis 9 Vormittags. 
Fine Kiite von beiten, Qard breitem 12%c 
Percale, in beilen und duntlen Mus 5ie 
Ben 2 Ob a0. a 


es 

Schuhe. 
Feinſte Dongola Knöpfſchuhe für Damen, 
neue Facon Zehen, ſolide, biegſame Sohlen, 
angebrochene Nummern, die reguläre 81.50 
und 82.00 Qualität, Mittwoch, 73 
per Paar “oc 
„Nittle Gents“ befte SatinCalf Schnürjchube, 
alle jolides Leder, Größen 9 bis 13 8 
wert“ $1.15, per Baar 850 
Schwarze Dongola Knöpfſchuhe für Mädchen, 
demacht nach der neuen Coin Zehe, ein ſeht 
guter Schul-Schuh, Größen BWubis 8 


Speziell von 8 bis 9 Vormittags. 
Eine Partie in Grain Leder Schuhen für 
Kinder und Mädchen, alle folid, Größen 9 
bis 2, wertb Sc biß $1.00, 

r 


per Paa 
Groceries. 


Beſte Qualität gerollter Hafer, 

— PR IRRE 
Uncle Jerry und Grandma’s Seife, 
MOSE 5 ae ae a 
Viel3 Champion:Stärte, 4 Pd... . 
Liberty Balery befte Eoda Eraders, 


—— * Be “ Eee 
Grofie & Bladwelld reiner Malz: 

Che, Der DE se 14c 
Schwarzer Singapore Pieffer und 

Allipice, per Bid 

Grtra feiner Meaberry Kaffee, Pid. 15e 
Teinite Elgin Ereamery Butter, Pfd. Ze 
Fancy Vol:Rahm Bridtäfe, 12 
N DE aa ee c 
Feinfte Qualität Holftein-Wurft, per 12c 


K.W.Kempi, 


© 


25” 84 LaSalle Str. 
Erkurfionen = allen Heimalh 
Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sadrpreife nach und von Europa. 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefezs Geldfendungen., 


BE Grbichaften "mE 
DE Bollmachten "SE 


eingezogen. Borfhup ertheilt, wenn 
gewünfht. Worans Baar ausbezahft. 


notariel und fonfulartich bejorgt. 


IR Militäriachen "BE Pat ins Ausland. 


m Konjultationen frei. Lifte verfhollener Erben, — 


Dentihes Roniular: und Nedhtsburean: 
3.8. Ronfjulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


H.Llaussenius &Lo. 


bw 


J.$. Lowitz, 


Gegründet 1864 durd 


Konſul H. Clauſſenius. 
Be Erbichaiten 
Vollmachten me 


unfere Spezialttät. 
An den legten 25 S hren haben wie über 


BF 20,600 Eröfchaften 


tegulirt und eingezogen. — Vorichüfle gewährt. 
Herausgeber der „Bermibte Erben:Liite”, nah amts 
lihen Duellen zujammengeftellt, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes. Geld, 


General:Agenten des 


Morddeuifdjen Lloyd, Bremen, 
Aelteſtes 


Deulſches Inkaſſo⸗, 
Nolatiuls⸗ und Rechtsbürean. 
Chicago. 

90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags affen on 9—12 über. 
bbia,, 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schillskarlen "see 


Europa 


Billig! 
Eifenbahnbillette, 


Dften, Süden, Weiten, su Erfurfisudraten. 


Geldjendungen sd Reisevon 


Gelenlliches Alolariat, 


Vollmachten mit foniularifhen Bes 


slaubigungen. 


Erbiaflsfaden, Kollektionen 


Sperialität, 
gelber au verleihen auf Grundeigentum im Be 


trage von aufwärts, 
Erite Sypotheten ftet3 an Sand. 
Dian beachte: tal,io 


S2BELASALLESTR. 


Freies Auskunfts-Bureau. 

Söhne kojtenirei tollektirt; Rehtöfacdhen aller 
Art prompt ausgeführt. 

92 SaSalle Str., Zimmer 41, 


dung" | 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthaufe. 


Zwischendeck 


und Kaiute nach 
Beutfhland, Gefterreid), 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampferfabrten von New Dort: 


Dienftag, 5. Sept.: „Lahn“, Egpre, nah 

i Bremen, 
Mittmoh, 6. Sept.: „Southwark“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 7. Sept.: „Aug. Victoria”, . vech, 


na 
Samftag, 9. Sept.: „Statendam”, Egprek 


nad Rotterdam. 
Samftag, 9. Sept.: „Balatia* 


nah Hamburg. 
Samftag, 9. Sept.: „La Champagne“... nad Havre. 


i ‚ 12. .r „Roi ifbelm der Große“, 
Dienftag, 12. Sept 5 en 


Mittwoch, 13. Sept.: ‚Wefternland*, nahAntwerpen, 


. ia, Expreß, 
Donnerftag, 14. Sept.: „Columbia — 


Abtanrt von Chicago 2 Zage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


er Srbichaften 


regulirt. BYorihun auf Perlangen. 
Auskunft gratis. E 
Teftamente, Abitrakte, Benfionen, Milis 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutfches Ronfulars 


und Nehtsbureau, 
99 CLARKE STR.- 


ffice · S i8 6 Uber Abds. Sonntags 9—1? Ur, 
O tunden b br ag ima’,ios 


Cie Gle Transatlantique 


Franzöfifhe Dampfer-Binie. 
Hle Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 


ner 
Söänelle und Bequeme Linie ua Sübdb utihlard umb 
der Schweiz. ddiljlif 
71 DBARBORN STR. 


Manrice W. Kezminsk, Saschene""® 


Ded Weſtens. 


Pabſt's Select en 
—* ſich alle Tage 

Freunde; es iſt von vor⸗ 

3 Wobigejämad und 


ſucht ſeines Gleichen. 


Leſet die „Sonntaopoſt. 





